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Amts Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 25. Mai 


Die Nummer 12 der Geſetz⸗ Sammlung enthält 
unter 

Nr. 9527 das Geſetz, betreffend die Declaration 
der Vorſchriften § 72 Abſatz 1 des Einkommenſteuer⸗ 


Berordnungen und Bekauntmachnagen 
der Provinzial⸗ Behörden 1c. 
1) Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen 
hat durch Erlaß vom 13. April d. J. genehmigt, daß 


geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗»Samml. S. 175) bei den Bewohnern der Provinz Weſtpreußen behufs der 
und § 51 Abſatz 1 des Gewerbeſteuergeſetzes von dem Anſammlung von Geldmitteln für die in Weſtpreußen 
ſelben Tage (Geſetz⸗Samml. S. 205.) Vom 22. April zu errichtende Trinkerheilanſtalt „zum guten Hirten“ 


1892; unter 


eine Hauskollecte während der Monate April bis Ende 


Nr. 9528 das Geſetz, betreffend die Aufhebung December 1892 durch mit einer polizeilichen Legitimation 
älterer in der Provinz Heſſen⸗Naſſau geltender geſetzlicher verſehene Erheber abgehalten werde. 


Beſtimmungen über die Unterſuchung des Schlachtviehes 
und die Ausſtellung von Viehgeſundheitsſcheinen. Vom 
9. Mai 1892; unter 


Marienwerder, den 10. Mai 1892. 
Der Negierungs⸗Präſident. 
Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen 


2 
Nr. 9529 die Verordnung, betreffend die Reiſe⸗ hat genehmigt, daß von dem Synagogenbauverein in 
entſchädigung der in der landwirthſchaftlichen Verwaltung Pr. Friedland, Kreis Schlochau, zum Zwecke der Er⸗ 
beſchäftigten Zeichner, Hilfszeichner, Meliorationstechniker langung von Geldmitteln zur Veſtreitung der Koſten für 
und Wieſen⸗Baumeiſter bei Dienſtgeſchäften in Ausein⸗ die innere Ausſtattung des Synagogen⸗Neubaues in 
anderſetzungs⸗ und Meliorationsſachen. Vom 22. April Pr. Friedland eine Verlooſung von Wirthſchafts⸗, Hand: 


1892; unter 


Nr. 9530 die Verordnung, betreffend die Errich⸗ 
lung je einer Abtheilung für directe Steuern, Domänen 
und Forſten bei den Neglerungen zu Stralſund und 
Osnabrück und einer Abtheilung für directe Steuern und 
Domänen bei der Regierung in Aurich. Vom 22. April 
1892; unter 

Nr. 9531 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, 
betreffend die Anlegung des Grundbuchs für einen Theil 
der Bezirke der Amtsgerichte Aachen, Montjoie, Eitorf, 
Euskirchen, Rheinbach, Hennef, Tanten, Dülken, Goch, 
Rheinberg, Koblenz, Adenau, Kirchberg, Rhaunen, Meiſen⸗ 
heim, Simmern, Köln, Mülheim am Rhein, Bensberg, 
Siegburg, Ratingen, Elberfeld, Mettmann, Saarbrücken, 
Lebach und Grumbach. Vom 12. Mai 1892; und 
Unter 

Nr. 9532 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, 
betreffend die Anlegung des Grundbuchs für einen Theil 
des Bezirks des Amtsgerichts Oſterode am Harz. Vom 
16. Mai 1892. 


Die Nummer 30 des Neichs⸗Geſetzblatts enthält 
unter 


Nr. 2032 das Geſetz, betreffend die Unterſtützung 


arbeits⸗ und Kunſtgegenſtänden veranſtaltet wird, die 
Ziehung der Lotterie am 13. November d. J. erfolgt 
und 3000 Looſe zum Preiſe von 1 Mark für jedes 
einzelne Loos in der Provinz Weſtpreußen ausgegeben 
und vertrieben werden. 

Marienwerder, den 15. Mai 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

3) Der Herr Miniſter des Innern hat der Nachtigal⸗ 
Geſellſchaft für vaterländiſche Afrika⸗Forſchung zu Berlin 
die Erlaubniß ertheilt, zum Beſten des Baues eines 
Krankenhauſes im Deutſchen Togo⸗Gebiete eine öffent⸗ 
liche Verlooſung von weiblichen Handarbeiten, Kunſt⸗ 
und anderen Gegenſtänden im Laufe dieſes Jahres zu 
veranſtalten und die auszugebenden 3000 Looſe zu je 
50 Pfg. im ganzen Bereiche der Monarchie zu ver⸗ 
treiben. 

Marienwerder, den 17. Mai 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

4) Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Königliche Kreisthierarzt Höhne zu Konitz 
in feiner bisherigen Stellung als Kreisthierarzt des 
Kreiſes Konitz auch ferner verbleibt, da der Herr Mi⸗ 
niſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten von 
der Verſetzung des p. Höhne nach Gerdauen, Regierungs⸗ 


von Familien der zu Friedensübungen einberufenen bezirk Königsberg, Abſtand genommen hat. 


Mannſchaften. Vom 10. Mai 1892; und unter 
ſuh Nr. 2033 die Bekanntmachung, betreffend die Ein⸗ 
r 
Gartenbauez. Vom 7. Mai 1892. 
Ausgegeben in Marienwerder am 26. Mai 


von Pflanzen und ſonſtigen Gegenſtänden des 5) 


Marienwerder, den 15. Mai 1892. 

Der Regierungs⸗Präſtdent. 
Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinal⸗Angelegenheiten hat dem praktiſchen Arzt 
1892. 


— 151 — 


Hr, Seiffert die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis. 1%) Bekanntmachung. 
wundarziſtelle des Kreiſes Schwetz unter Anweisung des Am 1. Juni tritt in Fürſtenau (Kreis Graudenz) 
Wohnſitzes in Gruczno vorläufig auf 1 Jahr über⸗ eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung 
tragen. Dr. Seiffert hat die Dienſtgeſchäfte am 12. April mit den Poſtämtern in Jablonowo (Weſtpr.) und in 
d. Js. übernommen. Graudenz durch die Schaffnerbahnpoſten erhält. 
Marienwerder, den 13 Mai 1892. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur wer: 
Der Regierungs⸗Präſident. den folgende Ortſchaften zugetheilt werden: 
6) Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- Blieſen, D., M.; Fürſtenau, D., Bw.; Groß 
und Medicinal ⸗ Angelegenheiten hat dem Königlichen Bialoblott, Rz., Klein Bialoblott Rg.; Powiatek, Rg. 
Kreisphyſikus Dr. Heynacher zu Roſenberg die kommiſ⸗ Danzig, den 13. Mai 1892. 
ſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Stuhm auf ein weiteres Jahr übertragen. 6) Bekanntmachung. 
Marienwerder, den 13. Mai 1892. Am 1. Juni tritt in Peſtlin eine Poſtagentur in 
Der Regierungs⸗Präſident. Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte 
7) Dem prakiiſchen Arzt Dr. Ohloff zu Poln. Eekzin, in Stuhm erhält. 
Kreis Tuchel, habe ich die Genehmigung zur Errichtung Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagenkur wer⸗ 
einer Hausapolheke ertheilt, und iſt dieſelbe heute er- den folgende Ortſchaften zugetheilt werden: 
öffnet worden. Georgenhof, G.; Groß Ramſen, G.; Klein Ramſen, 
Marienwerder, den 9. Mat 1892. G.; Michoromo, G.; Mirahnen, D., G.; Paleſchken, G; 
Der Regierungs⸗Präſident. Pulkowitz, D. 
8) Es wird hiermit bekannt gemacht, daß in Brotzen Danzig, den 20. Mai 1892. 
und Gr. Zacharin, Kreis Dt. Krone, je eine Unfall⸗ Der Kalſerliche Ober⸗Poſtdireclor. 
meldeftelle eingerichtet worden iſt. 16) Bekauntmachung. 
Marienwerder, den 17. Mai 1892. Am 25. Mai tritt auf dem Artillerie⸗Schießplatze 
Der Regierungs⸗Präſident. bei Hammerftein eine mit Telegraphenbetrieb ausgerüſtete 
9) Der Arbeitsburſche Rudolph Riemer in Klein Zwelgſtelle des Poſtamts in Hammerſtein mit der Be⸗ 
Mocker hat am 23. Februar d. Js. den 10 jährigen |jeihnung 
Hammerſtein (Schießplatz) 


Knaben Theodor Jablonski mit Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit und nicht ohne eigene Gefahr vom Tode des Er⸗ für die Dauer der diesjährigen Schießübungen in Wirk⸗ 
trinkens gerettet, was ich belobigend mit dem Bemerken amkeit. Der Geſchäftsbetrieb der neuen Poſtanſtalt 
zur öffentlichen Kenntniß bringe, daß ich dem p. Riemer erſtreckt ſich auf die Annahme und Ausgabe von Poſt⸗ 
für dieſe That eine Prämie von 20 Mark bewilligt habe. ſendungen jeder Art, ſowie auf die Annahme und Bes 
Marienwerder, den 10. Mai 1892. ſtellung von Telegrammen; fie erhält ihre Poſtverbin⸗ 
Der Regierungs Präſident. dungen durch eine läglich in jeder Richtung dreimal 
10) Der Kreisſchulinſpector Dr. Cunerth zu Culm verkehrende Güterpoſt zwiſchen Hammerſtein Bahnhof 
iſt vom 16. Mai cr. ab beurlaubt. Die Vertretung iſtſund Hammerſtein (Schießplatz) über Hammerſtein Ort. 

Bromberg, den 17. Mai 1892. 


dem Kreisſchulinſpector Scheuermann zu Schwetz über⸗ 
Der Kalſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


tragen worden. 
Marienwerder, den 17. Mai 1892. 17) Pfingſt⸗Sonderzug nach Berlin. 
Königliche Regierung, Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte wird Freitag, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. den 3. Juni d. Js. 6 Uhr 15 Minuten Morgens 
11) Dem Schulamtekandidaten Hermann Wacker ⸗ſein Sonderzug von Königsberg nach Berlin ab⸗ 
mann zu Garnſee iſt die Eclaubniß ertheilt, im dies⸗ gelaſſen werden. 
ſeltigen Bezirk als Hauslehrer zu fungiren. Zu dieſem Sonderzuge, ſowie zu den fahrplan⸗ 
mäßigen Perſonenzügen: 


Marienwerder, den 16. Mai 1892. 
Königliche Regierung, Nr. 72 am 2. Juni von Inſterburg (Abf. 74 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. Abends) bis Allenſtein (Ank. 1119 Abends), . 
Nr. 66 am 3. Juni von Allenſtein (Abf. 23% 


12) Dem ehemaligen Lehrer Alfred Laude zu Stuhm 
iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitlgen Bezirk als früh) bis Schneidemühl (Ank. 1053 Vorm.) zum Weber? 
Hauslehrer und Erzieher zu fungiren. gang auf den Sonderzug e 
Marienwerder, den 13. Mai 1892. werden auf ſämmtlichen Stationen bis Schneidemühl 
Königliche Regierung, einſchl. Sonderzug⸗Fahrkarten II. und III. Wagenkloſſe 

Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. nach Berlin zum ein fachen Perſonenzug⸗Fahrpreiſe aus“ 

13) Dem Fräulein Valeska Köhler zu Gr. Peterkau. gegeben, welche auch für die Rückfahrt gelten. ® 
iſt die Erlaubniß ertheilt, im diesſeitigen Bezirk als Auf den Stationen der Seitenlinlen (eiaſchließlich 
Erzieherin zu fungiren. a Eydtkuhnen⸗ Königsberg) werden unter denſelben De 
Marienwerder, den 19. Mai 1892. dingungen durchgehende Sonderzug⸗Fahrkarten ausgegeben, 
Königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen- u. Schulwesen. welche bis zur Anſchlußſtation an den Sonderzug bezw⸗ 
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an den Perſonenzug 66 für den dieſen zunächſt vorauf⸗ unſerer Bekanntmachung vom 7. v. Mls. heute ſtatt⸗ 
gehenden fahrplanmäßigen Perſonenzug gelten. gefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen ſind 

Von den zwiſchen Schneidemühl und Berlin ge⸗ nachfolgende Nummern gezogen worden: 
legenen Stationen nimmt der Sonderzug keine Perſonen Littr. A. zu 3000 Mk. 103 Stück Nr. 80, 374, 446, 
auf; Reiſende von dieſen Stationen, ſowie Reiſende, 467, 572, 597, 847, 1153, 1272, 
welche auf der Strecke Bromberg⸗Schneidemühl zugehen, 1333, 1445, 1751, 1965, 2001, 2252, 
werden mit dem Zuge 70 am 3. Junk (ab Schneide⸗ 2284, 2329, 2610, 2766, 2802, 2981, 
mühl 744 Vorm.) bis Berlin auf Sonder⸗Rückfahrkarten 3180, 3233, 3350, 3591, 3905, 4113, 
beſördert. 4152, 4278, 4676, 4899, 4975, 4999, 
Der Gang des Sonderzuges, ſowie die beſonderen 5065, 5127, 5438, 5583, 5628, 5633, 
Bedingungen für denſelben ſind aus den auf allen 5740, 5797, 5870, 5914, 5988, 5996, 
Stationen aushängenden Fahrplänen und Bekannt 6014, 6025, 6044, 6059, 6140, 6163, 
machungen zu erſehen. 6176, 6259, 6352, 6426, 6508, 6628, 
Bromberg, den 16. Mai 1892. 6706, 6824, 7242, 7317, 7372, 7377, 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 55255 AR 8696 8303, 8370, 8373, 

5 

18 Verhandelt N h ‚ 8810, 8814, 8951, 


3 9187, 9229, 9246, 9368, 9541, 9554 
bei der Königlichen Direction der Nentenbant für die 9600, 9621, 10174, 10255, 10608, 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. A 0 2 


a oklero, den 10. Mat 1802 10652, 10664, 10730, 10773, 10993, 
7 . wi 


r 0 
Nach Vorſchrift der 88 46 bis 48 des Rentenbank⸗ 215 Hall 12065 12185 129905 
Geſetzes vom 2. März 1850 und des $ 42 der Ge⸗ 12521, 12650. u s L 
ſchäfts⸗Anweiſung für die Königlichen Directionen der Lilte, B zu 1500 Mark 32 Stück Nr. 147 278, 392 
Rentenbanken vom 12. Juli 1850 ſollen heute, bei Ge. IE 543, 685, 788, 815 1132 1198 1303 
legenheit der zweiundachtzigſten Auslooſung der Renten⸗ 1452 1516 er 1728, 1836, 1883, 
briefe die früher ausgelooſten und bezahlten Rentenbriefe 2067. 2323, 2339, 2513, 2573, 2670 
nebſt den mit dieſen zurückgelieferten, nicht mehr fälligen 2752, 2848, 2885, 2915, 3147, 3238, 
Coupons und dazu gehörigen Talons vernichtet werden. 3469, 3518, 3714, 3820. i a 
Die zu vernichtenden Papiere find in dem auf- Titir C. zu 300 Mk. 146 Stück Nr. 3, 106, 192 
geftellten, vorſchriftsmäßig beſcheinigten Verzeichniſſe nach⸗ isn ee 1107 1888, 2177, 
gewieſen und gelangen nach demſelben zur Vernichtung: 2273 2450, 2684 3027, 3328 3530, 
Littr. A. à 3000 Mk. 99 Stüc, 3645, 3853, 4006, 4271, 4421, 4885, 
Bat 90 „ 555 „ 5120, 5144, 5774, 5970, 6088, 6145, 
„ si 8 18 „ 10 " 6323, 6411, 6430, 6854, 7046, 7280, 
. N D 7316, 7332, 7490, 7607, 7666, 7822, 
in Summa 358 Stück 7878, 8089, 8236, 8387, 8490, 8549, 
Rentenbriefe nebſt Coupons und Talons. 8724, 8906, 9272, 9362, 9415, 9528, 
Di.ieſelben wurden in Gegenwart der von der Pro⸗ 9587, 9594, 9611, 9670, 9754, 9834, 
vinzial⸗Vertretung gewählten Deputirten: 9959, 10025, 10056, 10320, 10379, 
1. des Herrn Geheimen Negierungs Raths und Land⸗ 10455, 10539, 10708, 10772, 10829, 
raths, Baron von Huelleſſem⸗Kuggen, 10902, 10952, 11022, 11061, 11099, 
2. des Herrn Gutäbefigers, General⸗Landſchaftsraths 11442, 11501, 11504, 11733, 12103, 
Negenborn⸗Schäferei, 12140, 12259, 12594, 12727, 12743, 
3. des Herrn Konſuls Mitzlaff aus Elbing, 12829, 12854, 13069, 13235, 13268, 
4. des Herrn Gutsbeſitzers G. Schmidt⸗Charlotten⸗ 13483, 13546, 13642, 13676, 13688, 
werder, 13957, 14025, 14429, 14474, 14751, 
ſowie des zugezogenen Rechtsanwalts und Notars Herrn 14827, 14844, 14874, 14875, 14897, 
Juſtizraths Ellendt von hier 14925, 15473, 15653, 15829, 15997, 
durch Feuer vernichtet, was von den Unterzeichneten durch 16047, 16145, 16180, 16257, 16285, 
Vollziehung dieſer ihnen vorgeleſenen und von ihnen 16390, 16395, 16623, 16651, 16719, 
genehmigten Verhandlung beſcheinigt wird. 16854, 16918, 17295, 17689, 17811, 


(gez.) von Huelleſſem. (gez.) Negenborn. 17818, 17941, 17977, 18026, 18110, 

(gez.) Mitzlaff. (gez) Schmidt. (gez) Elle ndt. 18346, 18347, 18524, 18578, 18614, 

a. u. 8. 18631, 18852, 18881, 19061, 19114, 

(gez.) Kretſchmann. (gez.) Puſchmann. 19136, 19143, 19154, 19162, 19165, 
19) Bekanntmachung. 19172, 19187, 19194, 19203. 


In der nach den Beſtimmungen der 88 39, AljLittr. D. zu 75 Mk. 120 Stück Nr. 443, 623, 854, 
und 47 des Geſetzes vom 2. März 1850 und nach 929, 1196, 1375, 1894, 1908, 2022, 
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2987, 3075, 3076, Hierbei machen wir zugleich darauf aufmerkſam, 
3836, 4043, 4083, doß die Nummern aller gekündigten, reſp. zur Einlöfung 
4700, 4919, 5497, noch nicht präſentirten Rentenbriefe durch die von der 
6311, 6386, 6414, Redaction des Königlich Preußiſchen Staatsanzeigers in 
6757, 6834, 7115, Berlin herausgegebene „Allgemeine Verlooſungs⸗Tabelle“ 
7507, 7585, 7680,]im Mai und November jeden Jahres veröffentlicht 
8048, 8133, 8512, werden. Das Stück dieſer Tabelle iſt bei der gedachten 
8827, 8838, 8981, 9298, Redaction für 25 Pf. käuflich. 
9355, 9373, 9417, 9420, 9546, Königsberg in Pr., den 10. Mai 1892. 
9668, 9777, 9885, 9969, 10065, Königliche Direction 
10300, 10655, 10703, 10720, [der Rentenbank für die Provinzen Oft: und Weſtpreußen. 
10852, 10995, 11044, 11167, 20) Folgende, vom 39. ordentlichen General⸗Landtage 
11416, 11475, 11727, 11804, beſchloſſene und vom Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, 
11983, 12080, 12418, 12451, Domänen und Forſten mittelſt Erlaſſes vom 27. April 
13274, 13284, 13384, 13416, d. Js. genehmigte 
13484, 13580, 13672, 13676, Abänderungen der Abſchätzungs⸗Grundſätze 
13810, 13846, 13956, 14143, der Oſtpreußiſchen Landſchaft vom 23. Juli 
14434, 14586, 14726, 14781, 1877 bezw. 23. Februar 1887 
14890, 14933, 15223, 15289, werden hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
15459, 15495, 14769, 15788, 1. Der $ 2p der obigen Abſchätzungs⸗Grundſätze 
erhält nachſtehenden Zuſatz: 
„Bei Grundſtücken bis zu 50 Hectar einſchließlich 
genügt eine durch den Kataſter⸗Kontroleur von der 
Grundſteuerkarte auf Pausleinwand gefertigte Hand⸗ 
zeichnung und ein Vermeſſungs⸗Regiſter, welches — 
ohne Feldvergleichung — nach den Kulturarten 
der Grundſteuer⸗Mutterrolle aufgeftellt iſt.“ 
2. Im letzten Abſatz des § 20 a. a. O. treten 


2424, 
3240, 
4223, 
5698, 
6438, 
7174, 
7758, 
8523, 
9308, 
9591, 
10150, 
10819, 
11367, 
11811, 
12818, 
13476, 
13785, 
14415, 
14887, 
15349, 
15792. 
Die Inhaber werden aufgefordert, gegen Quittung 
und Einlieferung der ausgelooſten Rentenbriefe in cours⸗ 
fähigem Zuſtande nebſt den dazu gehörigen Coupons 
Ser. VI Nr. 5— 16 und Talons den Nennwerth von 
unſerer Kaſſe hierſelbſt, Tragheimer Pulverſtraße Nr. 5, 
f vom 1. Oktober 1892 ab an den Wochentagen 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
in Empfang zu nehmen. an Stelle der Worte: 
Den Inhabern von ausgelooſten und gekündigten „mit dem 40 fachen Betrage“ 
Rentenbriefen ſteht es auch frei, dieſelben mit der Poſtſdie Worte: 


2576, 
3582, 
4268, 
5839, 
6624, 
7421, 
7852, 
8537, 


2909, 
3700, 
4674, 
5907, 
6685, 
7496, 
7884, 


an die Rentenbank⸗Kaſſe portofrei einzufenden und den 
Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des Geld⸗ 
betrages auf gleichem Wege und, ſoweit ſolcher die Summe 
von 400 Mark nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung, 
jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge. 
Einem ſolchen Antrag iſt eine ordnungsmäßige Quit⸗ 
tung beizufügen. ! 

Vom 1. Oktober d. J. ab Hört die Verzinſung 
der ausgelooſten Rentenbriefe auf. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachfolgenden, 
bereits früher ausgelooſten, ſeit zwei Jahren rückſtändigen 
und nicht mehr verzinslichen Rentenbriefe aus den Fällig⸗ 
keitsterminen: 

Den 1. Oktober 1884: Littr. D. Nr. 1885. 
Den 1. April 1886: Littr. D. Nr. 10868. 
Den 1. April 1887: Littr. C. Nr. 5791. 
Den 1. April 1888: Littr. B. Nr. 3711. 

Den 1. April 1889: Littr. C. Nr. 4075. 


Den 1. April 1890: Littr. D. Nr. 1495, 8632. 22) 


wiederholt aufgefordert, den Nennwerth derſelben nach 
Abzug des Betrages der inzwiſchen eingelöſten, nicht mehr 
fälligen Coupons zur Vermeidung weiteren Zins⸗Ver⸗ 
luſtes und künftiger Verjährung von unſerer Kaſſe un⸗ 
verzüglich in Empfang zu nehmen. 

Die Verjährung der ausgelooſten Nentenbriefe tritt 
nach den Beſtimmungen des § 44 a. a. O. binnen 
10 Jahren ein. 


„mit dem 20 fachen Betrage.“ 
Königsberg, den 10. Mai 1892. 
Oſtpreußiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
Der Gutsbeſitzer Gerhard Froeſe zu Jerszewo be⸗ 


21) 


abſichtigt den Theil der öffentlichen Straße von Nachels⸗ 


hof nach Dubiel führend, welcher über ſeinen Hof führt, 


einzuziehen und ſtatt deſſen den parallel laufenden Weg 
zwiſchen den beiden Gutshöfen in Jerszewo, mit Zu⸗ 
ſtimmung des Gutsvorſtehers und Gutsbeſitzers Cornelius 
Froeſe, für den öffentlichen Verkehr freizugeben. 


Jeder der gegen die Verlegung dieſes Weges Ein⸗ 


wand zu erheben berechtigt zu ſein glaubt, wird hiermit 
aufgefordert, ſeine Einwendungen binnen 4 Wochen zur 
Vermeidung des Ausſchluſſes geltend zu machen. 


Amt Weißhof, den 16. Mai 1892. 
Der Amtsvorſteher. R. Borris. 
Beſchluß. 
Durch rechtskräftigen Beſchluß des Kreis⸗Ausſchuſſes 


vom 10. März d. 38. find: 


a. die bisher dem Forſtfiskus gehörigen, im Grund⸗ 
buche von Oſche Blatt 342 verzeichneten Flächen⸗ 
Abſchnitte 

254/11 — 1,8100 ha 
252/11 und 253/13 — 0,6740 „ 


zuſammen von 2,4840 ha 


— 187 — 


Größe von dem Forſtgutsbezirk Oſche abgetrennt 
und mit dem Gemeindeverband Oſche vereinigt 
worden, 

b. die den Ludwig Petzold'ſchen und den Ludwig 
Loenſer'ſchen Eheleuten zu Swatno bisher gehörigen 
Grundſtücke 

Oſche Blatt 287 von 0,8060 ha 
„ „ 581 „ 0,6080 „ 
„ „ 654 „ 0,3960 „ 
a ” 99 E 0,6740 7 


21 zuſammen 2,4740 ha 
Größe von dem Gemeindeverbande Oſche abgetrennt 
und mit dem Gutsverband der Oberförſterei Oſche 
vereinigt worden. 
Schwetz, den 19. Mai 1892. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Schwetz. 
28) Polizeiliche Anordnung. 

Die diesſeitige polizeiliche Anordnung vom 25. April 
1892, betreffend das Verbot der Abhaltung von Vieh⸗ 
märkten im Kreiſe Thorn, Amtsblatt Nr. 17 S. 120, 
wird wegen der im Kreiſe noch immer herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche auf die Zeit bis zum 1. Juli d. J. 
ausgedehnt. 

Marienwerder, den 23. Mai 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


24) n von Ausländern aus dem 
eichsgebiete. 
Auf Grund des § 39 des Strafgeſetzbuchs: 
1. Franz Bureſch, Schloſſer, geboren am 15. De⸗ 
zember 1866 zu Miretin, Bezirk Hohenmauth, Böh⸗ 
men, ortsangehörig ebendaſ., öſterreichiſcher Staats⸗ 


angehöriger, wegen ſchweren Diebſtahls und Hehlerei 25) 


(5 Jahre Zuchthaus laut Erkenntniß vom 26. März 
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wegen Bettelns, vom Königlich preußiſchen Reg. ⸗ 
Präſidenten zu Schleswig, vom 14. April d. J. 


Franz Au guſt, Hutmacher, geboren am 17. Juli 


1845 zu Humpoletz, Bezirk Deutſchbrod, Böhmen, 
ortsangehörig ebendaſelbſt, öſterreichiſcher Staats: 
angehöriger, wegen Bettelns, vom Königl. bayeri⸗ 
ſchen Bezirksamt Weilheim, vom 5. April d. J. 


Wenzel Baroch, Maurer, geboren am 15. Sep⸗ 


tember 1844 zu Alttabor, Bezirk Tabor, Böhmen, 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelng, 
vom Königlich hayeriſchen Bezirksamt Kelheim, 
vom 5. April d. J. 


Hirſch Cziechanowski, Schuhmacher, 44 Jahre 


alt, geboren und ortsangehörig zu Horſel, Polen, 
wegen Landſtreichens, vom Königlich preußiſchen 
Regierungspräſidenten zu Liegnitz, vom 12. April 
d. Js 


£ Michel Godart, Arbeiter, geboren am 14. Sep⸗ 


tember 1845 zu Nuits, Departement Cote d'or, 
Frankreich, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Kaiſerlichen Bezirkspräſidenten zu 
Metz, vom 12. April d. J. 


Marie Olga Heintzen, unverehelicht, geboren am 


1. Mai 1872 zu Vianden, Luxemburg, ortsange⸗ 
börig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, vom Kaiſer⸗ 
b. 96 Bezirkspraſidenten zu Metz, vom 9. April 


> Menzel Hoyer, Müllergeſelle, geboren am 28. 


September 1853 zu Steinbach, Bezirk Eger, Böh⸗ 

men, ortsangehörig, ebendaſelbſt, wegen Landſtrei⸗ 

chens, vom Königlich preußiſchen Regierungspräſi⸗ 

denten zu Lüneburg, vom 12. April d. J. | 
Perſonal⸗Chronik. 

Der bisherige Seminardirector zu Pilchowitz, Dr. 


1889), vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt Ans⸗ Otto, it definitiv zum Kreisſchulinſpector in Marien⸗ 


bach, vom 3. März d. J. 
2. Jean Ca spermanus, Dienſtknecht, geboren am 


werder ernannt worden. 


Der bisherige Rentenbank⸗Sekretär Benecke iſt 


3. April 1835 zu Molenbeerſel bei Maaſeyk, Bel⸗ zum Buchhalter der Königlichen Rentenbank für die 

gien, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Verſuchs Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in Königsberg ernannt. 

der Nothzucht und des Raubes (7 Jahre Zuchthaus Die Wahl des Rentiers und Rathmanns Guſtav 

laut Erkenntniß vom 31. März 1885), vom Kgl. Mencke zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Dt. 

preußiſchen Regierungspräſidenten zu Merſeburg, Eylau iſt beſtätigt worden. 

vom 1. März d. Js. Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Herrmann 
„Johann Peiker, Schuhmachergeſelle, geboren am Klatt zum Bürgermeiſter der Stadt Schlochau iſt be⸗ 

12. September 1869 zu Pickau, Bezirk Jagern⸗ſtätigt. 

dorf, Oeſterreichiſch⸗Schleſien, ortsangehörig zu Im Kreiſe Culm iſt der Beſitzer Johann Bitzer II 

Zoſſen, Bezirk Freudenthal, ebendaſelbſt, wegen in Broſowo als Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Bro⸗ 

Anſtiftung zum Diebſtahl (1 Jahr 6 Monate ſowo beſtellt. 

Zuchthaus laut Erkenntniß vom 1. Oktober 1890), 26) Erledigte Schulſtellen. 

vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten Die Schullehrer⸗ und Küfterftelle zu Hohenſtein, 

zu Oppeln, vom 29. Februar d. J. Kreis Dt. Krone, wird zum 1. Juni d. Js. erledigt. 

Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
„Josef Adolf, Drechsler, geboren am 6. September ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 

1847 zu Hermannsſeifen, Böhmen, ortsangehörig ihrer Zeugniſſe, bei der Gutsherrſchaft zu Hohenſtein zu 

zu Ochſengraben, Bezirk Hohenelbe, ebendaſelbſt, melden. 

(Hierzu eine Beilage und der Oeffentliche Anzeiger Nr. 21.) 


Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. Druck von R. Kanter's Hofbuchdruckerel. 
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Extra⸗Beilage zum Amtsblatt. 


Ausführungsbeſtimmungen 


Zuckerſteuergeſetz vom 31. Mai 1891. 


Nr. 1. Zu F. 2 des Geſetzes. 

1. Die bei der Zuckerfabrikation urſprünglich gewonnenen oder weiter bearbeiteten 

Abläufe (Syrup, Melaſſe), deren Quotient, d. h. deren prozentualer Zuckergehalt in der Trockenſubſtanz 

70 oder mehr beträgt, unterliegen der Zuckerſteuer zum Satze von 12 .M für 100 kg Nettogewicht. 

Als Quotient gilt derjenige Prozentſatz des Zuckergehalts von Syrup oder Melaſſe, welcher 

ſich auf Grund der Polariſation und des ſpezifiſchen Gewichts nach Brix berechnet. Auf Antrag 

kann die Berechnung des Quotienten nach dem chemiſch ermittelten reinen Zuckergehalt des Ab— 
laufs ſtattfinden. 


§. 2. Zur Ermittelung des Quotienten der Zuckerabläufe, welche weniger als 2 Prozent 
Invertzucker enthalten, find, ſoſern nicht die Berechnung des Quotienten nach dem chemiſch ermittelten 
reinen Zuckergehalt beantragt iſt, nachfolgende Amtsſtellen berechtigt: 
in Preußen: 
die Hauptzollämter Danzig, Swinemünde, Kiel, Flensburg, Altona, Harburg, Cleve, 
Aachen, die Hauptſteuerämter für ausländiſche Gegenſtände zu Berlin und Coln, die 
Hauptſteuerämter Königsberg in Oſtpreußen, Stettin II, Poſen, Breslau I, Görlitz, Halle, 
en I, Itzehoe, Hannover, Hildesheim, Duisburg und das Steueramt Uerdingen, 
in Bayern: 
das Ba ge Ludwigshafen am Rhein ſowie das Nebenzollamt Frankenthal, 
in Sachſen: 
die Hauptzollämter Zittau und Leipzig, die Hauptſteuerämter Dresden und Meißen, 
in Württemberg: 
die Hauptzollämter Stuttgart und Heilbronn, 
in Baden: 
das Hauptzollamt Mannheim, 
in Heſſen: 
die Hauptſteueramter Mainz und Gießen, 
in Meckleuburg⸗Schwerin: } 
das Hauptzollamt Roſtock, das Hauptſteueramt Guſtrow und das Nebenzollaut 1 Wismar, 
in Oldenburg: 
das Hauptzollamt Brake, 
in Braunſchweig: 
das Hauptſteueramt Braunſchweig, 
in Anhalt: 
das Hauptſteueramt Deſſau und die Zollabfertigungsſtelle Wallwitzhafen bei Deſſun, 


Beſteuerung 
der Zucker⸗ 
abläufe. 


en 


Anlass 
Br 


Anlage 5 


I. Zuckerſteuer⸗ 
Heberegiſter. 


8 
Muße 
1 


J. Stundung 
der Zucker⸗ 
teuer. 


in Luxemburg: 
das Hauptzollamt Luxemburg, 
in den Hanſeſtädten: 
die Hauptzollämter Lübeck, Hamburg und Bremen. 

Die zunächſt vorzunehmende Unterſuchung auf Invertzuckergehalt kann mit Genehmigung 
der Direktivbehörde außer von den voraufgeführten Amtsſtellen auch von den Zuckerſteuerſtellen 
($. 34) ausgeführt werden. 

Das Verfahren für dieſe Unterſuchung ſowie für die Feſtſtellung des Quotienten der weniger 
als 2 Prozent Invertzucker enthaltenden Abläufe iſt in der als Anlage A beigefügten Anleitung 
vorgeſchrieben. 

Führt die Prüfung auf den Gehalt an Invertzucker zu dem Ergebniß, daß die weitere 
Unterſuchung ſteueramtlich nicht ſtattfinden darf, oder wird von dem Anmelder die Berechnung des 
Quotienten nach dem chemiſch ermittelten reinen Zuckergehalt des Ablaufs beantragt, ſo iſt die 
Unterſuchung einem ſeitens der oberſten Landes⸗Finanzbehörde oder auf deren Ermächtigung ſeitens 
der Direktivbehörde bezeichneten, in derartigen Unterſuchungen erfahrenen, auf die Wahrnehmung 
des Intereſſes der Steuerverwaltung vereidigten Chemiker oder einer von ſolchen Chemikern geleiteten 
Anſtalt zu übertragen. 

In beiden Fallen erfolgt die Ueberſendung der Proben des Ablaufs an den Chemiker und 
die Unterſuchung durch dieſen auf Koſten des Anmelders. Für das Verfahren in dieſen Fallen 
iſt die Anleitung in Anlage B maßgebend. Dabei ſind Abläufe mit einem Gehalt von 2 Prozent 
Invertzucker und darüber zur Unterſuchung auf Raffinoſegehalt in der Regel nicht zuzulaſſen. Aus⸗ 
nahms weiſe iſt jedoch bei ſolchen Abläufen die Feſtſtellung des Quotienten unter Anwendung der Raffinoſe⸗ 
formel dann ſtatthaft, wenn die Fabrik auf Vermiſchung ihrer Abläufe mit Stärkezucker oder Stärkeſyrup 
verzichtet und durch die von der oberſten Landes⸗Finanzbehörde anzuordnenden beſonderen Kontrolen 
die Möglichkeit einer Beimiſchung von Stärkezucker oder Stärkeſyrup zu den Abläufen vor deren 
ſteueramtlicher Abfertigung aus der Fabrik mit genügender Sicherheit ausgeſchloſſen erſcheint. 

Sowohl die Amtsſtellen, als auch die Chemiker haben bei der Polariſation der Abläufe 
die Vorſchriften der Anlage C zu beachten. 


$. 3. Auf Syrupraffinerien, in welchen Zuckerabläufe einem Reinigungsverfahren unter: 
worfen werden, finden die in den 89. 8 bis 41 des Geſetzes enthaltenen Beſtimmungen ſowie die 
bezüglichen Ausführungsvorſchriften entſprechende Anwendung. 

In Fallen des Bedürfniſſes können mit Genehmigung der oberſten Landes⸗Finanzbehorde 
Erleichterungen gewährt oder abändernde Vorſchriften ertheilt werden. Insbeſondere kann für Raffi⸗ 
nerien, welche ausſchließlich ſteuerpflichtige Abläufe verarbeiten, vorgeſchrieben werden, daß von dieſen 
die Zuckerſteuer bei der Einbringung in die Raffinerie, nach Befinden unter Gewährung eines Ge⸗ 
wichtsabzuges für Raffinationsverluſt, zu erheben iſt. 

Für ſolche Syrupraffinerien, welche ausſchließlich ſteuerfreie Zuckerabläufe verarbeiten und 
deren Fabrikate niemals den Quotienten von 70 erreichen, kann die Beaufſichtigung auf Grund einer 
geeigneten Buchführung, verbunden mit öfterer Ermittelung des Quotienten der bezogenen Abläufe 
und der hergeſtellten Fabrikate, angeordnet werden. 


Nr. 2. Zu F. 3 des Geſetzes. 
§. 4. Die Einrichtung der Heberegiſter über die Einnahme aus der Zuckerſteuer wird von 
den El Landes⸗Finanzbehörden oder auf deren Ermächtigung von den Direftivbehörden vor⸗ 
geſchrieben. 
Das Muſter 1 dient dabei als Vorbild. 


. 5. Die Zuckerſteuer wird den zu ihrer Entrichtung Verpflichteten gegen Beſtellung voller 
Sicherheit auf 6 Monate geſtundet. 

Wird nur eine dreimonatliche Stundung beanſprucht, ſo kann von der Sicherheitsbeſtellung 
ganz oder zum Theil abgeſehen werden, wenn der Steuerpflichtige als zuverläſſig und hinreichend 
ſicher bekannt iſt. 

Die oherſten Lundes-Finanzbehörden beſtimmen, in welcher Weiſe Sicherheit zu leiſten iſt 
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und unter welchen Vorausſetzungen die geſtundeten Steuerbeträge vor Ablauf der Stundungsfriſt 
eingezogen werden können. 8 

Sämmtliche Stundungen erfolgen auf Gefahr und Rechnung des die Stundung gewährenden 5 
Bundesſtaates. 

§. 6. Eine Stundung von Steuerbeträgen unter 100 1 findet, abgeſehen von dem im 
§. 7 Abſatz 2 gedachten Falle, nicht ſtatt. 

$. 7. Derjenige, welchem Zuckerſteuer geſtundet wird, hat über jeden einzelnen, im Hebe⸗ 
regiſter anzuſchreibenden Betrag der Hebeſtelle ein Stundungsanerkenntniß zu übergeben. 

Zuverläſſigen Steuerpflichtigen kann vom Hauptamt geſtattet werden, über ſämmtliche im 
Laufe eines Tages zur Anſchreibung kommende Einzelbeträge am Schluſſe der Dienfiftunden nur ein 
Anerkenntniß abzugeben. In dieſem Falle genügt es, daß der Geſammtbetrag der im Laufe des 
Tages angeſchriebenen Steuer mindeſtens 100 , beträgt. In dem Anerkenntniſſe ſind die Einzel⸗ 
beträge aufzuführen. 

§. 8. Die Stundungsfriſt beginnt mit dem Tage der Fälligkeit. Die geſtundeten Beträge 
ſind am 25. Tage des Monats, in welchem die Stundungsfriſt abläuft, und wenn dieſer auf einen 
Sonn- oder Feſttag fällt, am vorhergehenden Werktage einzuzahlen. 

Wer es einmal verſäumt, die Zahlung pünktlich zu leiſten, hat auf fernere Stundungs⸗ 
bewilligung keinen Anſpruch. 


Nr. 3. Zu 8. 6 des Geſetzes. 


§. 9. Die näheren Beſtimmungen zur Ausführung des §. 6 des Geſetzes enthält die Ans Befreiung von 

lage D nebſt der zugehörigen Anleitung Anlage E. wee 
Aulagen / 

Nr. 4. Zu den 88. 8 bis 11 des Geſetzes. u. 


§. 10. Die Anordnungen über die im einzelnen Falle hinſichtlich der baulichen Einrichtung Bauliche Ein⸗ 
der Fabriken zu ſtellenden Anforderungen, ſowie über eine ſpätere Abänderung oder Vervollſtändi⸗ P richtung 
gung der urſprünglich getroffenen ſichernden Einrichtungen ſind von den Direktivbehörden zu erlaſſen. dee 
11. Nach näherer Beſtimmung der oberſten Landes⸗Finanzbehörden kann bei denjenigen fab 
bereits ſeit dem 1. Auguſt 1888 beſtehenden Zuckerraffinerien, insbeſondere Kandiskochereien, welchen 
bisher die ſichernde bauliche Einrichtung erlaſſen worden iſt, auch künftig von einer ſolchen Ein⸗ 
richtung Abſtand genommen und für dieſe Raffinerien eine erleichterte Kontrole und Erhebung der 
Zuckerſteuer vorgeſchrieben werden. Insbeſondere iſt es hierbei geſtattet, die Steuererhebung an die 
Einbringung der zu verarbeitenden Zucker in die Raffinerie, unter Gewährung eines Gewichtsab⸗ 
zuges, oder an die Produktion der Raffinerie auf Grund einer geeigneten Buchführung anzuſchlicßen. 
In beiden Fällen iſt jedoch zu kontroliren, daß die in die Raffinerie eingebrachten Zucker auch wirk⸗ 
lich einer Umarbeitung unterworfen werden. N 
An die Einbringung der zu verarbeitenden Zucker darf die Steuererhebung nur dann an⸗ 
geſchloſſen werden, wenn der Fabritinhaber ſich verpflichtet, ſteuerfreie Abläufe in die Raffinerie 
nicht einzubringen. f i 
Der nach Abſatz 1 zu gewährende Gewichtsabzug hat bei ſolchen Raffinerien, deren Abläufe 
regelmäßig einen Quotienten unter 70 haben, den bei der Verarbeitung entſtehenden Verluſt und 
die Abläufe zu umfaſſen. Für diejenigen Raffinerien, deren Abläufe einen Quotienten von 70 oder 
darüber haben, iſt ein Gewichtsabzug für den entſtehenden Verluſt und außerdem ein weiterer Abzug 
zu gewähren, der auf den dritten Theil des Gewichts der Abläufe zu bemeſſen iſt. 


2 Nr. 5. Zu . 12 des Geſetzes. 


F. 12. Die näheren Beſtimmungen wegen Gewährung von Lokalen zum Aufenthalt und Aufenthalts. 
zur Uebernachtung für die Steuerbeamten und von Wohnungen für die zur Benuffichtigung der räume und 
Fabrik ſtändig angeſtellten Steuerbeamten, ſowie wegen Feſtſtellung der hierfür zu zahlenden Ver⸗ ee 
gütungen ſind von den oberſten Landes⸗Finanzbehörden oder auf deren Ermächtigung von den ere 
Direktfvbehörden zu treffen. 

1* 
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Nr. 6. Zu F. 13 des Geſetzes. 


Waage⸗ §. 13. Es dürfen nur für ſteuer⸗ und zollamtliche Ermittelungen überhaupt zugelaſſene 
einrichtungen. Waagen benutzt werden. Der Fabrikinhaber iſt verpflichtet, die Waagen und Gewichte nach näherer 
Beſtimmung der Steuerbehörde aichamtlich prüfen zu laſſen. 


Nr. 7. Zu F. 15 des Geſetzes. 


Neubau §. 14. Die Vorlegung der Baupläne über den beabſichtigten Neubau oder Umbau einer 
oder Umbau Zuckerfabrik hat ſeitens des Unternehmers bei dem Hauptamt zu erfolgen. Dieſes unterzieht die 
ber, betreffenden Pläne in Rückſicht auf die Sicherung des Steueraufkommens einer Prüfung und erwirkt 

fabriken. denmächſt die Entſcheidung der Direktivbehörde darüber, ob die Genehmigung zur Ausführung nach 

dem Plaue oder unter welchen Abänderungen ſie zu ertheilen iſt. 

Bevor dieſe Entſcheidung getroffen und dem Unternehmer bekannt gegeben, auch gegebenen⸗ 
falls der Bauplan dem Verlangen der Direktivbehörde gemäß geändert iſt, darf mit der Ausführung 
des Baues nicht begonnen werden. 

Auf Umbauten, welche nicht die im §. 8 unter A 1 des Geſetzes bezeichneten Räume oder 
die Umfriedigung der Fabrikanlage betreffen, finden die vorſtehenden Beſtimmungen keine Anwendung. 


Nr. 8. Zu den 88. 16 bis 23 des Geſetzes. 


Anzeigen in $. 15. Die in den §§. 16 bis 23 des Geſetzes vorgeſchriebenen Anzeigen u. ſ. w. find bei 
ne 195 der Steuerhebeſtelle des Bezirks einzureichen. 
Ide nd Bei der Anzeige einer Betriebsunterbrechung iſt deren vorausſichtliche Dauer anzugeben. 
Betrieb. §. 16. Die Muſter zur Nachweiſung der Fabrikräume werden von den oberſten Landes⸗ 
Finanzbehörden vorgeſchrieben. h 
Bei bereits beſtehenden Zuckerfabriken kann nach näherer Beſtimmung der Direktivbehörden 
von der Einreichung einer neuen Nachweiſung der Räume abgeſehen werden, vorbehaltlich einer 
etwa erforderlichen Ergänzung der bisherigen Nachweiſung. 
§. 17. Von der Anmeldung der feſtſtehenden Geräthe, ſowie der Führung von Geräthe⸗ 
verzeichniſſen iſt bis auf weiteres abzuſehen. 
§. 18. Die Anzeige von der Beſtellung eines Betriebsleiters muß auch den De des 
Beginns der Funktion angeben und vor dem betreffenden Tage der Steuerhebeſtelle eingereicht 
werden. Von dem beſtellten Betriebsleiter iſt zur Beurkundung der Uebernahme der Funktion die 
Anzeige mit zu unterzeichnen. 
$. 19. Die Beſchreibung des techniſchen Verfahrens der Fabrikation ſoll den Steuer⸗ 
beamten einen Anhalt für die Kontrole des Betriebs gewähren. Sie muß die einzelnen Haupt⸗ 
abſchnitte der Fabrikation angeben und das in jedem von ihnen ſtattfindende Verfahren näher kenn⸗ 
zeichnen, ſo daß ſich ergiebt, in welcher Weiſe der geſammte Fabrikationsbetrieb verläuft und welche 
1 Arten von Fabrikaten hergeſtellt werden. Wenn in Bezug auf die herzuſtellenden Fabrikate je nach 
Umſtänden ein Wechſel beabſichtigt wird (z. B. wenn in einer Rohzuckerfabrik neben dem erſten 
Produkt jeweils entweder zweites und drittes oder nur zweites Produkt hergeſtellt werden ſoll), ſo 
kann dies ein⸗ für allemal zum voraus in der Beſchreibung angegeben werden. 
Als Hauptabſchnitte des techniſchen Verfahrens der Fabrikation find insbeſondere anzufehen: 
I. bei den Zuckerfabriken mit Rüben verarbeitung: 
1. die Zerkleinerung der Rüben (Reiben, Schnitzeln u. ſ. w.), 
2. die Saftgewinnung (Preſſen, Diffuſion u. ſ. w.), 
3. die Saftreinigung, unter Angabe, ob und welche Zuſätze an Zuckerſtoffen, wie Rüben⸗ 
ſaft, Zuckerkalk, Rohzucker u. ſ. w., ſtattfinden, 
4. die Ein dampfung der Säfte und Herſtellung der Füllmaſſe, 
5. die Gewinnung des erſten Produkts aus der Füllmaſſe (Centrifugenarbeit u. f. w.), 
unter Angabe der Art, z. B. Rohzucker, Konſumwaare (Würfel⸗, gemahlene Zucker u. |. w.) 
die Gewinnung der Nachprodukte (wie viele, welcher Art), 
. die Melaſſeentzuckerung (Osmoſe, Elution, Strontianverfahren u. ſ. w.), 
. bie Verarbeitung der Abläufe (Syrup, Melaſſe) außer zur Gewinnung von feſtem 
Zucker (3. B. Herſtellung von Speiſeſyrup); 
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II. bei den Zuckerraffinerien: 
1. das Schmelzen und Klären des Rohzuckers leinſchließlich des etwaigen Schleuderus 
vor dem Schmelzen), 
die Reinigung der aus dem Rohzucker gewonnenen Zuckerlöſungen, 
die Herſtellung der Deckkläre, 
. die Herſtellung der Füllmaſſe, 

5. die Gewinnung des erſten Produkts aus der Füllmaſſe, unter Angabe der Art 
(Bodenarbeit, Centrifugenarbeit, Decken der Brote, Trocknen der Brote beziehungsweiſe 
Zuckerplatten oder ſonſtigen Zucker, Putzen u. ſ. w. der Brote, Zerſchneiden von Platten 
in Würfel u. ſ. w., überhaupt die vollſtändige Fertigſtellung des erſten Produkts), 

6. die Gewinnung der Nachprodukte (wie viele, welcher Arth, 

7. die Melaſſeentzuckerung, 5 

8. die Verarbeitung der Abläufe (Syrup, Melaſſe) außer zur Gewinnung von feſtem 
Zucker; 

II. bei den Anſtalten, in welchen ohne Rübenverarbeitung Zucker aus Rübenſäften 
oder Abläufen der Zuckerfabrikation (Syrup, Melaſſe) bereitet wird: 
die Herſtellung und Abſcheidung des Saccharats, 
die Reinigung des Saccharats (Decken auf Nutſchen oder in Filterpreſſen), 
„die weitere Behandlung des Saccharats zur Entfernung des Strontians u. |. w. 
(Kühlhaus, Ausſchlagekaſten, Centrifugen u. |. w.), 
die Behandlung der Ablaugen zur Gewinnung von Zucker, 
die Herſtellung von Zuckerlöſungen aus dem Saccharat (Saturation, Filterpreſſen), 
die Gewinnung des erſten Produkts aus der Zuckerlöſung, unter Angabe der 
Art, z. B. Konſumwaare (Würfel u. ſ. w.), 
7. die Gewinnung der Nachprodukte (wie viele, welcher Art), 
8. die Verarbeitung der Reſtmelaſſen außer zur Gewinnung von feſtem Zucker; 
IV. bei den Syrupraffinerien: 
1. die Reinigung der Zuckerabläufe (3. B. Filtration über Knochenkohle nach zuvoriger 
Verdünnung), 
2. das Einkochen der gereinigten Zuckerabläufe. 
Wie nach Maßgabe der obigen Grundzüge die Beſchreibungen im Einzelnen einzurichten 
ſind, beſtimmt das Hauptamt. 
Abänderungen in dem Verfahren der Fabrikation ſind der Steuerhebeſtelle durch eine Er⸗ 
gänzung oder Erneuerung der Beſchreibung anzuzeigen, und zwar bevor die Aenderung erſtmals 
ausgeführt wird. 
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Nr. 9. Zu F. 26 des Geſetzes. 

§. 20. Welche äußeren Eingänge der Zuckerfabrik (nebſt Umfriedigung) und welche inner- Verſchluß von 
halb derſelben vorhandenen Zugänge als nicht für den gewöhnlichen Gebrauch dienend von dem Zugängen 
Fabrikinhaber in der Regel verſchloſſen zu halten find, desgleichen wie viele und welche Eingange deere 
zur Nachtzeit unverſchloſſen ſein dürfen, beſtimmt das Hauptamt. Dieſes hat auch Anordnung da⸗ e 
hin zu treffen, daß der ſteueramtliche Mitverſchluß äußerer Eingänge und innerer Zugänge im 
Falle des Bedürfniſſes thunlichſt ohne Verzug abgenommen werden kann, und daß während dor 
Offenhaltung, ſoweit es erforderlich ſcheint, amtliche Bewachung eintritt. 


Nr. 10. Zu den 88. 27 bis 29 des Geſetzes. 


8. 21. Die Räume der Zuckerfabrik, welche zur Aufbewahrung von fertigem Zucker und von Auſbe⸗ 
Zuckerabläufen dienen ſollen, ſind rechtzeitig der Steuerhebeſtelle ſchriftlich anzumelden. Das Gleiche wahrung von 
gilt, wenn demnächſt dauernd oder vorübergehend andere Räume neben oder an Stelle der it der 
urſprünglichen Lagerraume in Gebrauch genommen werden ſollen. Pr 

. 22. Ueber die Zulaſſung der angemeldeten Räume als Lagerräume entſcheidet das 
Hauptamt. 

8. 23. Soll eine Zuckerfabrik auf längere Zeit als 4 Wochen aus der ſtändigen Bewachung 

treten, ſo hat der Fabrikinhaber binnen 8 Tagen nach ergangener Aufforderung den fertigen Zucker 


Anſchreibun⸗ 
gen über den 
Betrieb und 
Betriebsüber⸗ 
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in die ſteuerſicher abſchließßaren Lagerräume einzubringen und eine Anmeldung über den Beſtand 
in doppelter Ausfertigung der Zuckerſteuerſtelle einzureichen. Die achttägige Friſt kann von dem 
Hauptamt verlängert werden. 

Die Zuckerſteuerſtelle hat darauf thunlichſt unter Betheiligung eines Oberbeamten und unter 
Zuziehung des Fabrikinhabers oder des Betriebsleiters eine Beſtandsaufnahme mittelſt Feſtſtellung 
des Zuckers nach Art und Gewicht vorzunehmen. Sofern der Fabrikinhaber oder der Betriebs⸗ 
leiter damit einverſtanden ift, kann die Feſtſtellung des Gewichts auf Grund einer Vergleichung 
der Fabrikbücher mit der Beſtandsanmeldung ſtattfinden. 

§. 24. Das Ergebniß der Beſtandsaufnahme hat der Lagerinhaber durch Unterzeichnung 
der Aufnahmeverhandlung als richtig anzuerkennen und zugleich ebenfalls ſchriftlich zu erklären, daß 
er für den Betrag der Zuckerſteuer, welche auf den feſtgeſtellten Zuckermengen ruht, ſoweit dieſe 
nicht etwa auf dem Lager erweislich durch Zufall zu Grunde gehen, bis zum Nachweis der Ent⸗ 
richtung der Steuer oder bis zur ſtattgehabten Abfertigung des Zuckers in gebundenem Verkehr die 
Haftung übernehme. 

Nach der amtlichen Feſtſtellung des Lagerbeſtandes iſt das Lager unter Steuerverſchluß und 
Mitverſchluß des Fabrikinhabers oder Betriebsleiters zu nehmen und finden alsdann auf dieſes 
Lager ſolange, bis die Fabrik mit Wiedereröffnung des Betriebs wiederum unter volle Steuer⸗ 
bewachung tritt, die Vorſchriften des Zuckerniederlage⸗Regulativs mit der Maßgabe ſinngemäß An⸗ 
wendung, daß bei der Abmeldung von Zucker nach den für die Abmeldung aus der Fabrik 
beſtehenden Vorſchriften (88. 38 ff.) zu verfahren iſt. Mit der Wiedereröffnung des Betriebs 
erliſ r die vom Fabrikinhaber übernommene Haftung für die auf dem Lagerbeſtande ruhende 
Zuckerſteuer. 

Einer amtlichen Aufnahme des Lagerbeſtandes bei Wiedereröffnung des Fabrikbetriebs bedarf 
es nur, wenn beſondere Gründe dazu Anlaß bieten. Ergeben ſich dabei oder bei einer früheren 
Räumung des Lagers Fehlmengen, ſo iſt von Erhebung der Steuer für die Fehlmengen abzuſehen, 
97 der Steuerverſchluß unverletzt geblieben und der Verdacht einer ſtattgehabten Defraudation 
nicht vorliegt. 

Wird im Falle einer Betriebseinſtellung der Fabrikbetrieb binnen Jahresfriſt nicht wieder er- 
öffnet, ſo kann ſeitens der Steuerverwaltung der Fabrikinhaber, wenn er binnen der ihm geſetzten 
Friſt einen Antrag auf Abfertigung des Zuckers nicht ſtellt, zur Entrichtung der Zuckerſteuer von 
dem vorhandenen Lagerbeſtand angehalten werden. 

$. 25. Der Steuerverſchluß geſchieht durch Kunſtſchlöſſer, welche die Steuerverwaltung auf 
Koſten des Fabrikinhabers liefert und im Falle des Eingehens der Fabrik ohne Erſtattung der 
Anſchaffungskoſten zurücknimmt. 


Nr. 11. Zu §. 30 Abſatz 2 und F. 31 des Geſetzes. 

$. 26. Die Einrichtung der gemäß $. 31 Abſatz 1 des Geſetzes den Inhabern der Zucker⸗ 
fabriken obliegenden Anſchreibungen über Art und Menge der verwendeten zuckerhaltigen Stoffe und 
Zucker, ſowie der in den verſchiedenen Abſchnitten der Fabrikation gewonnenen Produkte bleibt bis 
auf weiteres den Inhabern der Zuckerfabriken überlaffen; jedoch müſſen die Anſchreibungen mindeſtens 
diejenigen Ermittelungen umfaſſen, welche erforderlich find, um für die Steuerbehörde Betriebsüber⸗ 
ſichten nach Muſter 2 aufſtellen zu können. 

Die Anſchreibungen können unter Verantwortlichkeit des FJabrikinhabers oder Betriebsleiters 

wan en zuvor der Steuerſtelle ſchriftlich namhaft zu machenden Beamten der Fabrik bewirkt 
werden. 
g §. 27. Betriebsüberſichten find für jeden Kalendermonat aufzustellen und bis zum 10. des 
folgenden Monats der Steuerſtelle in doppelter Ausfertigung zu übergeben. Nach Schluß des Be⸗ 
triebsjahres iſt außerdem eine das ganze Betriebsjahr umfaſſende Ueberſicht aufzuſtellen und bis 
zum 10. Auguſt der Zuckerſteuerſtelle in doppelter Ausfertigung auszuhändigen. In dieſer Jahres⸗ 
überſicht ſind die Angaben der monatlichen Betriebsüberſichlen, ſoweit fie auf Schätzung beruht 
haben, richtig zu ſteklen, auch ſonſtige etwa vorgekommene Fehler zu berichtigen. 

28. Die Zuckerabläufe ſind in den Betriebsüberſichten nur inſoweit nachzuweisen, als ſie 
in der betreffenden Fabrik im gewöhnlichen Betriebe nicht weiter zur Verarbeitung (auf Nach⸗ 
produkte ꝛc.) gelangen, mithin nur inſoweit, als fie in der Fabrik durch ein beſonderes Verfahren 
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(Dsmoſe, Elution 2c.) entzuckert worden find oder die Fabrit nicht entzuckert oder entzuckert (als 
Reſtmelaſſen) verlaſſen haben. 
f 5 Die Anſchreibungen (§. 26) müſſen das Ergebniß jeder Arbeitswoche geſondert 
nachweiſen. Das Hauptamt kann im Bedürfnißfalle genehmigen, daß die Anſchreibungen bezüglich 
der Herſtellung einzelner Zuckerprodukte größere Zeiträume umfaſſen. Es iſt jedoch darauf zu achten, 
daß in den Betriebsüberſichten ſtets die geſammten Erzeugniſſe des betreffenden Monats nachge⸗ 
wieſen werden können. 
8. 30. Zum Zweck der Anſchreibungen iſt zu ermitteln: 
a) das Gewicht der zur Verarbeitung gelangenden rohen Rüben durch Verwiegung der⸗ 
ſelben in demjenigen Zuſtande, in welchem ſie in die Zerkleinerungsgeräthe verbracht 
werden, oder nach Wahl des Fabrikinhabers durch Berechnung aus der Zahl der mit 
Rübenſchnitzeln gefüllten Diffuſeure und dem wöchentlich mindeſtens einmal zu er⸗ 
mittelnden Durchſchnittsgewichte der Schnitzel, 
und 
b) die Menge der verwendeten zuckerhaltigen Stoffe und Zucker, einſchließlich der von 
anderen Fabriken bezogenen Füllmaſſen, ferner der gewonnenen Zuckerprodukte, ein⸗ 
ſchließlich der die Fabrik verlaſſenden Füllmaſſen, durch Verwiegung oder durch Be⸗ 
rechnung des Gewichts auf Grund der Vermeſſung des Rauminhalts der zur Auf⸗ 
bewahrung oder zur Verſendung verwendeten Behalter oder Geräthe. 
Die Gewichtsermittelung des in Rohzuckerfabriken gewonnenen Rohzuckers iſt im Anſchluß 
an die Ausſchleuderung, ſpäteſtens bei der Einbringung in die Vorrathsräume, diejenige der ſonſtigen 
Zucker nach ihrer Fertigſtellung vorzunehmen. 
§. 31. Die Anzeigen über Art und Zeit der Ermittelungen ſind, bevor der Betrieb der 
Zuckerfabrik erſtmals eröffnet oder zuerſt nach dem 1. Auguſt 1892 fortgeſetzt wird, der Zucker⸗ 
ſteuerſtelle ſchriftlich einzureichen. Im Falle einer Aenderung find die Anzeigen vorher zu ergänzen 
oder zu erneuern. Beſtandsüber⸗ 
8 $. 32. Die Nachweiſung des am 31. Juli vorhandenen Beſtandes an Zuckerprodukten ſichten. 
($. 31 Abſatz 3 des Geſetzes) iſt nach Muſter 3 aufzustellen und ſpäteſtens bis zum 6. Auguſt 9, a 
ledes Jahres der Zuckerſteuerſtelle in doppelter Ausfertigung einzuſenden. Aer 5, 
8 Dieſe Ueberſicht tritt bereits für den 31. Juli 1892 an die Stelle der bisherigen Be⸗ = 
ſtandsüberſicht. 
8 §. 33. Von den Betriebs- und Beſtandsüberſichten (§§. 27 und 32) wird eine Aus⸗ 
betigung 0 ſtatiſtiſchen Zwecken verwendet, während die andere bei der Zuckerſteuerſtelle aufzu⸗ 
wahren iſt. 
a Die Oberbeamten der Steuerverwaltung haben die Ueberſichten und die ihnen zu Grunde 
liegenden Anſchreibungen zu prüfen und nach Befinden ihre Berichtigung zu veranlaſſen. Zu dieſem 
Zweck iſt von der Beſugniß zur Einſicht der Fabrikbücher Gebrauch zu machen, wenn es ſich um 
Zweifel von Bedeutung handelt und eine genügende Aufklärung durch Benehmen mit dem Fabrik⸗ 
Inhaber oder deſſen Vertreter nicht erreicht wird. 


Nr. 12. Zu 8. 30 Abſatz 1 und 88. 36 bis 39 des Geſetzes. 

§. 34. Die ſteuerlichen Abfertigungen in den Zuckerfabriken erfolgen durch die ſeitens der A. Zucker⸗ 
oberſten Landes⸗Finanzbehörden hierfür beſtimmten Amtsſtellen, welche die Bezeichnung „Zucker⸗ ſteuerſtellen 
geuerſtelle“ führen und für eine Fabrik oder mehrere Fabriken zuſtändig find. Die Abfertigungen 
ind in der Regel durch zwei Beamte zu bewirken. l 
2 Die Zuckerſteuerſtellen haben die Befugniß zu allen Abfertigungen von Zucker, ſoweit nicht 
Folge der Beſtimmungen über die Abfertigung von Zuckerabläufen und über die Abfertigung von 
Jucker mit dem Auſpruch auf Gewährung eines Zuſchuſſes nach §. 68 des Geſetzes oder nach Anz 
ordnung der oberſten Landes- Finanzbehörden eine Beſchrankung eintritt. 
f Die Vornahme der ſteuerlichen Abfertigungen ſoll in der Regel nur an Werktagen ſtatt⸗ 
nude Für Sonn⸗ und Feſttage können ſolche Abfertigungen außerhalb der Zeit des Gottes dienſtes 
155 Maßgabe des Bedürfniſſes geſtattet werden. Die regelmäßigen Abſertigungstage und Stunden 
uud für die einzelnen Fabriken dem Bedürfniſſe entſprechend von den Hanptämtern ſeſtzuſetzen: 
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uch lonnen von ihnen Ausnahmen bewilligt werden. 
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B. Aufnahme §. 35. Soll von außerhalb bezogener Zucker in die Fabrik aufgenommen werden, ſo iſt 

re über Art und Nettogewicht des Zuckers der Zuckerſteuerſtelle eine Anmeldung nach Muſter 4 zu 

abr. übergeben. Die etwa vorhandenen Begleitpapiere find nach erfolgter Aufnahme des Zuckers in die 

Note Fabrik nach Maßgabe der bezüglichen Beſtimmungen geſondert zu erledigen. Auf der An⸗ 

— meldung iſt die ſtattgehabte Aufnahme in die Fabrik amtlich zu bejcheinigen. Bei der Auf⸗ 

nahme von Zucker aus einer anderen Fabrik derſelben Zuckerſteuerſtelle bedarf es einer beſonderen 

Anmeldung nicht. 
b. Die übergebenen Anmeldungen werden in das nach Muſter 5 zu führende Anmeldungs⸗ 
ker s 5 5 a 3 3 h 

NUN regiſter eingetragen. In daſſelbe find auch diejenigen Zuckermengen einzutragen, über welche nach 
1 Abſatz 1 Anmeldungen nicht abgegeben werden. 

Inſofern bezüglich der Richtigkeit der Anmeldungen keine Bedenken beſtehen, kann eine 
amtliche Reviſion unterbleiben, ſoweit eine ſolche nicht zur vorſchriftsmäßigen Erledigung des Be⸗ 
gleitpapiers geboten iſt. 

eee $. 36. Sollen in Zuckerfabriten, deren Kontrolirung auf den Abſchluß der zur Herſtellung 
iht umiebigier Gabriten u. ſ. w. von kryſtalliſirtem Jucker dienenden Räume gegründet iſt, Zuckerprodukte aus den im Ab⸗ 
e derer ſchluß befindlichen Räumen in den vorhergehenden Fabrikbetrieb zurückgenommen werden, ſo iſt die 


ſenubung nerhalb der Zurücknahme unter Angabe des Verwendungszwecks dem den Abſchluß beaufſichtigenden Beamten 


bau ſchriftlich nach Maßgabe des Muſters 6 anzumelden. 

Wer Die Anmeldung ift in ein nach Muſter 7 zu führendes Notizregiſter einzutragen und 
ne auf derſelben die Verwendung der Zuckerprodukte zu dem angegebenen Zweck amtlich zu be⸗ 
= ſcheinigen. 


§. 37. Dem den Abſchluß beaufſichtigenden Beamten ift in Fabriken der vorbezeichneten 
Art die Entnahme von Zuderproben aus den im Abſchluß befindlichen Räumen zum Zweck der 
Benutzung innerhalb der Fabrik (z. B. Unterſuchung im Laboratorium) mündlich anzumelden. 
Häufig wiederkehrende derartige Probeentnahmen können ein⸗ für allemal, nach näherer Anleitung 
der Steuerſtelle, ſchriftlich angemeldet werden. | 

D. Entnahme §. 38. Jede Entnahme von Zucker aus der Fabrik iſt der Zuckerſteuerſtelle mittelſt einer 
von Zucker aus Abmeldung nach Muſter 4, und zwar, ſofern der Zucker nicht in den freien Verkehr abgefertigt 
der Fabrik. werden fol, in zwei Ausfertigungen anzumelden. 
a. Abmeldung. Die Abmeldung muß enthalten: 
a) die Zahl der Kolli, deren Verpackungsart, etwaige Zeichen und Nummern, Brutto- und 
Nettogewicht, ferner die Art des Zuckers, die Angabe der begehrten Abfertigungsweiſe 
und den Namen und Wohnort des Waarenempfängers, 
b) bei der Entnahme von Syrup und Melaſſe außerdem auch eine Angabe darüber, ob 
der Quotient unter 70 oder 70 und mehr beträgt (vergl. §. 1). 
Soll der abgemeldete Zucker mit Begleitſchein I oder II verſendet werden, jo genügt die 
Abmeldung des Zuckers in dem Begleitſcheine. 
§. 39. Wenn der abzufertigende Zucker aus einer größeren Anzahl von Kolli gleicher 
Verpackungsart mit annähernd demſelben Brutto- und Nettogewicht beſteht, jo kann die Angabe 
des Bruttogewichts auch partieweiſe, nach ſogenannten Schalgängen, erfolgen. Auch iſt in dieſem 
Falle die Anmeldung des Geſammtbruttogewichts ſowie des Geſammtnettogewichts mit der Angabe 
zuläſſig, daß jedes Kollo das gleiche zu bezeichnende Durchſchnittsgewicht hat. 
§. 40. Wird Zucker in Broten, Blöcken, Platten oder ähnlichen gleichmäßigen Formen 
von annähernd gleichem Einzelgewicht unter amtlicher Aufſicht verpackt oder ſoll ſolcher unverpackt 
zum freien Verkehr abgefertigt oder unter Raumverſchluß verſendet werden, ſo kann ſich die An⸗ 
meldung auf Angabe der Art und der Stückzahl beſchränken, der Anmelder hat aber in dieſem 
Falle die Richtigkeit der amtlichen Gewichtsermittelung durch Mitunterzeichnung der Reviſions⸗ 
beſcheinigung anzuerkennen. 

5 „Wird anderer Zucker unter amtlicher Aufſicht in Kolli von gleichem Nettogewicht 
verpackt, ſo genügt die Anmeldung der Zahl, Art, Bezeichnung der Kolli, der Art des Zuckers und 
des Nettogewichts für das Kollo mit beſonderer Angabe des Geſammtnettogewichts. Die Richtigkeit 
der amtlichen Ermittelung des Bruttogewichts, ſoweit ſolche ſtattfindet (vergl. §. 46), hat der Au. 
melder alsdann unterſchriftlich anzuerkennen. 
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42. Soll Zucker, welcher in Kolli von gleichem Nettogewicht verpackt iſt, zum freien 
Verkehr abgefertigt werden, ſo genügt die Angabe des Nettogewichts gemäß §. 41 auch dann, wenn 
die a nicht unter amtlicher Aufſicht ſtattgefunden hat. 

Giebt der Anmelder die ſchriftliche Erklarung ab, daß er außer Stande ſei, über das 
Gewicht des in den freien Verkehr abzufertigenden Zuckers eine zuverläſſige Angabe zu machen, ſo 
kann ihm dieſe Angabe erlaſſen werden, ſofern das Gewicht der zur Aufnahme des Zuckers be⸗ 
ſtimmten Umſchließungen vor der Verpackung amtlich feſtgeſtellt und letztere unter amtlicher Aufſicht 
erfolgt iſt. Es hat aber in einem ſolchen Falle der Anmelder die Richtigkeit der amtlichen Gewichts⸗ 
ermittelung unterſchriftlich anzuerkennen. 

§. 43. Abmeldungen, welche den vorerwähnten Bedingungen nicht entſprechen, ſind zur 
Vervollſtändigung oder Umſchreibung zurückzugeben. 

Die abgegebenen Abmeldungen werden von der Steuerſtelle in das nach Muſter 8 zu 
führende Abmeldungsregiſter fortlaufend eingetragen. . 

Die Abmeldungen ſind, ſoweit aus ihnen eine Steuererhebung entſpringt, dem Zuckerſteuer⸗ 
Heberegiſter als Beläge beizufügen und von der Reviſionsbehörde zur deumächſtigen Prufung des 
Abmeldungsregiſters zurückzubehalten. 

$. 44. Der Anmelder haftet für die Richtigkeit ſeiner Angaben. Es ſind jedoch Ab⸗ 
weichungen von dem angemeldeten Gewicht, welche ſich bei der Reviſion herausſtellen, ſtraffrei, 
wenn der Unterſchied zehn Prozent des angemeldeten Gewichts nicht überſteigt. Auch ſind Ab⸗ 
weichungen von den Angaben über den Quotienten der Zuderabläufe ſtraffrei zu laſſen, inſofern 
nicht in den Fällen, in welchen der Quotient auf weniger als 70 angegeben iſt, der ermittelte 
Quotient 73 oder mehr beträgt. 

8. 45. Soweit nicht die Beſtimmungen in den nachfolgenden Paragraphen Platz greifen, 
iſt für jedes einzelne Kollo das Brutto- und Nettogewicht zu ermitteln. Die Art des Zuckers kann 
probeweiſe ermittelt werden. Das Ergebniß iſt auf der Abmeldung zu vermerken. Bei der Feſt⸗ 
ſtellung des Nettogewichts ſind in der Schlußſumme Gewichtsmengen unter 50 Gramm außer Anſatz 
zu laſſen. 

8. 46. Bei der Abfertigung größerer Mengen von Zucker derſelben Art in gleichartiger 
Verpackung kann von Ermittelung des Bruttogewichts der einzelnen Kolli abgeſehen werden und 
die amtliche Verwiegung partieweiſe erfolgen. 

Auch iſt in dieſem Falle eine probeweiſe Ermittelung des Bruttogewichts zuläſſig, wenn 
ſich bei den einzelnen zur Verwiegung gelangenden Kolli oder Partien keine Abweichungen ergeben, 
welche zwei Prozeut des angemeldeten Gewichts überſchreiten. Die probeweiſen Verwiegungen 
müſſen fi auf mindeſtens zwei Prozent der ganzen Waarenpoſt erſtrecken. 

Iſt der in den freien Verkehr zu ſetzende Zucker unter amtlicher Aufſicht in Koll! von 
2 10 7 Nettogewicht verpackt worden, ſo iſt die Ermittelung des Bruttogewichts überhaupt nicht 
erforderlich. g 

8. 47. Das Nettogewicht wird entweder durch Nettoverwiegung oder durch Abrechnung 
eines Taraſatzes von dem Bruttogewicht feſtgeſtellt. 

§. 48. Der Ermittelung des Nettogewichts durch Abrechnung einer Tara find die für 
jede Zuckerfabrik bezüglich jeder Gattung und Verpackungsart von Zucker von dem Hauptamt feſt⸗ 
geſetzten und nach Bedürfniß abzuändernden Taraſätze zu Grunde zu legen. 

§. 49. Statt des durch Abrechnung eines Taraſatzes vom Bruttogewicht berechneten Netto⸗ 
gewichts iſt der Verſteuerung das in der Abmeldung angegebene Nettogewicht zu Grunde zu legen, 
wenn das letztere höher iſt, als das durch Berechnung ermittelte. 

8. 50. Dem Anmelder und der Steuerftelle ſteht in jedem Falle die Befugniß zu, ſtatt 
der Berechnung des Nettogewichts nach dem Taraſatze die Ermittelung des Nettogewichts durch 
wirkliche Verwiegung eintreten zu laſſen. a 

Von Seiten der Abfertigungsſtellen iſt von dieſer Befugniß Gebrauch zu machen, wenn 
anzunehmen iſt, daß das wirkliche Nettogewicht erheblich höher iſt, als das aus der Berechnung 
hervorgehende. Zum Anhalt für die Beurtheilung können einzelne Kolli der Nettoverwiegung 
unterworfen werden. a e 8 

$. 51. Zur Ermittelung des Nettogewichts einer Waarenpoſt kann die probeweiſe Ver⸗ 
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Die lauffähig gebliebenen Wagen konnen ſodann mit der Urſchrift des Begleitſcheins 
weitergeſandt und am Beſtimmungsorte alsbald nach dem Eintreffen abgefertigt werden. 

0 Eine Anzeige von der Trennung der Wagen an das nächſte Zoll- oder Steueramt iſt nur 
erforderlich, wenn eine Verlängerung der Transportfriſt oder eine Umladung mit Aenderung des 
Verſchluſſes nothwendig iſt. Das benachrichtigte Amt beziehungsweiſe der von ihm beauftragte 
Beamte hat nach 8.28 des Begleitſchein⸗Regulativs zu verfahren und das Geſchehene in der Begleit⸗ 
ſcheinabſchrift zu bemerken. 

Eine Aenderung der Beſtimmung für die zurückgebliebenen Wagen iſt ausgeſchloſſen. 

Beim Empfangsamt iſt die Abfertigung auf Grund der der Urſchrift als Belag beizu⸗ 
ace Begleitſcheinabſchrift zu bewirken und demnächſt der Begleitſchein vorſchriftsmäßig zu 
erledigen. 

8. 67. Sollen Zuckerprodukte aus der Fabrik in eine Niederlage oder in eine andere 
Fabrik derſelben Steuerſtelle übergeführt werden oder iſt bei der Verſendung in das Ausland die 
Abfertigungsſtelle zugleich das Ausgangsamt, ſo unterbleibt die Ausfertigung eines Begleitſcheins I 
und genügt die Abgabe von Abmeldungen nach Muſter 4. Im erſten Falle iſt die Abgabe von 
drei Ausfertigungen der Abmeldung, im zweiten von zwei, im letzten Falle von nur einer erforderlich. 

Sofern die Ueberführung oder die Ausfuhr nicht unter den Augen der Abfertigungsbeamten 
ſtattfindet, hat in den beiden erſten Fällen in der Regel, im dritten Falle ſtets Begleitung durch 
Beamte einzutreten. Kann dieſe in den beiden erſten Fällen nicht gewährt werden, ſo muß der 
Anmelder auf den Abmeldungen eine Annahmeerklärung nach Maßgabe des Vordrucks auf den 
Zuckerbegleitſcheinen 1 abgeben. 

Die mit der Beſcheinigung über den erfolgten Ausgang verſehene Abmeldung beziehungs⸗ 
weiſe die mit der Beſcheinigung über die erfolgte Aufnahme in die betreffende Niederlage oder 
Fabrik verſehene Ausfertigung dient als Belag des Abmeldungsregiſters. Im Falle der Aufnahme 
in eine andere Fabrik wird die zweite Ausfertigung der Abmeldung Anmeldungsbelag zu dem An⸗ 
meldungsregiſter dieſer Fabrik. Bei der Aufnahme in eine Niederlage dienen zwei Ausfertigungen 
der Abmeldung als Niederlageanmeldungen und wird die eine als Belag zum Niederlageregiſter ver⸗ 
wendet, die andere nach darin beſcheinigter Niederlegung dem Niederleger zugeſtellt. Verzichtet der 
Niederleger auf die Zuſtellung einer Abmeldung, ſo kann von der Einreichung der dritten Aus⸗ 

5 fertigung der Abmeldung abgeſehen werden. 

d. Entnahme S. 68. Jede Entnahme von Zuckerproben, welche die Fabrik verlaſſen ſollen, bedarf der 
de vorherigen ſchriftlichen oder mündlichen Anmeldung bei der Steuerſtelle. In dringlichen Fallen 
Fabril. kann die Anmeldung auch bei einem Aufſichtsbeamten erfolgen, muß aber alsdann eine . 
fein. Der Beamte hat die Abfertigung vorzunehmen und die Anmeldung demnächſt der Steuerſtelle 
zu übergeben. 

Die entnommenen Proben bleiben vorbehaltlich der im Falle eines Mißbrauchs anzu⸗ 
ordnenden Aufhebung oder Beſchränkung dieſer Vergünſtigung ſteuerfrei, wenn deren Gewicht im 
Einzelnen weniger als 100 g beträgt. Größere Proben werden nach amtlicher Feſtſtellung des 
Gewichts in dem Abmeldungsregiſter angeſchrieben und am Schluſſe des Quartals auf Grund 

amtlich beglaubigter Regiſterauszüge im Ganzen zur Verſteuerung gezogen. 8 
Von Zucker, welcher bereits auf Begleitſchein I abgefertigt iſt, ſich aber noch in den 
Fabrikräumen befindet, kann im Bedürfnißfalle die Entnahme von Proben durch die Abfertigungs⸗ 
beamten geſtattet werden. In den Begleitſchein iſt hierüber ein Vermerk aufzunehmen; im Uebrigen 

4 find die entnommenen Proben nach Abſatz 2 zu behandeln. 

e. Auſſichts⸗ . 69. Die Wegführung von Zucker jeder Art aus der Fabrik darf nur aus den von dem 
5 en Fabrikinhaber der Steuerhebeſtelle angemeldeten und von dem Hauptamt genehmigten Ausgängen 
Aer eus des Fabrikgebäudes oder bei umfriedigten Fabriken den gleichermaßen beſtimmten Thoren der Um⸗ 

der Fabrik. friedigung ftattfinden. f 

Fur Zucker, welcher aus der Fabrik ausgeführt wird, iſt, ſofern nicht das Abfertigungs⸗ 1 
uber 18 Papier den Zucker begleitet, ein Ausweis nach Muſter 16 auszuſtellen. 

2 Die Aufſichtsbeamten, welche die Ausgänge der Fabrik bewachen, haben die ausgehenden 
Zucker auf Grund der Abfertigungspapiere und der vorbezeichneten Ausweiſe in einem nach näherer 
Anordnung des Hauptamtes zu führenden Ausgangsregiſter anzuſchreiben. 

Den Oberbeamten der Steuerverwaltung liegt es ob, die Ausgangsregiſter mindeſtens 


1 


monatlich einmal mit den Abfertigungsregiſtern und den betreffenden Fabrikbüchern ($. 31 Abſatz 4 
des Geſetzes) zu vergleichen. 


Nr. 13. Zu 8. 40 des Geſetzes. 
8. 70. Die näheren Beſtimmungen über die Niederlagen für Zucker und zuckerhaltige 
Fabrikate find in der Anlage F enthalten. 


Nr. 14. Zu 8. 41 des Geſetzes. 

8. 71. Die ſteuerlichen Abfertigungen an ordentlicher Amtsſtelle, in den Zuckerfabriken 
und in den den Zuckerfabrikanten bewilligten, auf ihren Fabrikgrundſtücken oder in einer Ent⸗ 
fernung vou nicht mehr als 1 km davon belegenen Privatniederlagen erfolgen koſtenfrei, wenn 
fe 4 Werktagen ftattfinden und einen Zeitraum von zehn Stunden für den Kalendertag nicht 

erſteigen. 

8. 72. Eine Gebührenerhebung findet ftatt: 

a) für amtliche Abfertigungen — einſchließlich der bei Umladungen, Zuladungen, Leichterungen, 
Verſchlußverletzungen u. ſ. w. während des Transports erforderlichen Amtshandlungen — 
an anderen Orten als an der ordentlichen Amtsſtelle, der Zuckerfabrik oder der dazu 
gehörigen Privatniederlage, ſowie außerhalb der erlaubten Löſch⸗ und La deplätze; 

b) für amtliche Abfertigungen an Sonn⸗ und Feſttagen; 

e) für an ſich gebührenfreie Abfertigungen, ſofern ſie auf Antrag über den Zeitraum von 
10 Stunden für den Kalendertag hinaus ftattfinden, bezüglich der überſchießenden Zeit; 

d) für die Ueberwachung der Herſtellung von Zuckerfabrikaten, welche mit dem Anſpruch auf 
Steuerfreiheit oder Steuervergütung ausgeführt oder niedergelegt werden ſollen; 

e) für die amtliche Bewachung einer unter ſteuerlichem Mitverſchluß ſtehenden Privatnieder⸗ 
lage, ſofern die Bewachung auf Antrag des Lagerinhabers eintritt, damit Arbeiten in 
der Niederlage ausgeführt werden, 

f) für die amtliche Begleitung oder Bewachung unter Steueraufſicht ſtehender Sendungen 
von Zucker oder zuckerhaltigen Fabrikaten. 

Befreit bleiben jedoch 

1. die amtliche Begleitung zwiſchen dem Grenzausgangsamt und der Zollgrenze, 

2. die amtliche Begleitung bei der Ueberführung von Zucker aus einer Fabrik oder Nieder⸗ 
lage in eine andere Fabrik oder Niederlage deſſelben Ortes und zugleich deſſelben Be⸗ 
ſitzers, ſofern der von der Sendung zurückzulegende Weg nicht mehr als 1 km beträgt, 

3. die Schiffsbegleitungen und Schifſsleichterungen auf dem Rhein und deſſen konventionellen 
Nebenflüſſen, inſoweit nicht die Fahrt ohne genügenden Grund von dem Schiffsführer 
verzögert oder unterbrochen wird, beziehungsweiſe die Leichterung nicht durch ein Ver⸗ 
ſchulden des Schiffsführers nothwendig geworden iſt, 

4. die Schiffsbegleitungen auf den zum Zollgebiet gehörigen Theilen der Unterelbe und der 
Unterweſer nach Maßgabe der in den Zollregulativen für die Unterelbe beziehungsweiſe 
die Unterweſer hinſichtlich des Zollverkehrs getroffenen Beſtimmungen. 

$. 73. Die Höhe der für Rechnung der einzelnen Bundesſtaaten zu erhebenden Ge⸗ 
bühren beträgt: 

a) bei gebührenpflichtigen Amtshandlungen aller Art in dem Stationsorte oder in einer 
Entfernung von weniger als 2 km von ſeiner Ortsgrenze oder, falls den betreffenden 
Beamten ein Dienſtbezirk zugewieſen iſt, in dieſem Dienſtbezirk für Aufſeher und Beamte 
gleichen oder niederen Ranges für jede angefangene Stunde 30 Pfennig, höchſtens 
jedoch 3 / für den Tag und den Beamten, für Beamte höheren Ranges das Doppelte. 

: Bei an ſich gebührenfreien Amtshandlungen (f. §. 72 unter c) iſt die auf den 
Hin⸗ und Rückweg verwendete Zeit nicht mit in Anſatz zu bringen, bei an ſich gebühren⸗ 
pflichtigen Amtshandlungen alsdann, wenn der Ort der Amtshandlung außerhalb des 
Stationsortes der mit der Abfertigung betrauten Beamten liegt; 

b) bei gebührenpflichtigen Amtshandlungen außerhalb des Stationsortes in einer Eni⸗ 
fernung von 2 km und mehr von demſelben oder, wenn es ſich um Beamte mit Dienſt⸗ 
bezirk handelt, bei Dienftleiftungen außerhalb diejes: 


Zuckernieder⸗ 
lagen. 


Anlage 5, 
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Gebühren⸗ 
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1. für die Begleitung von Ladungen auf der Eiſenbahn oder dem Land» oder Waſſer⸗ 
wege, wenn die Begleitung, einſchließlich der zum Antritt der Begleitung etwa noth⸗ 
wendigen Hinreiſe und der Rückreiſe nach der Station, nicht länger als 8 Stunden 
dauert, 1,30 „A, bei längerer, jedoch 24 Stunden nicht überſchreitender Dauer, ſowie 
für jede weiter angefangenen 24 Stunden 3 AM; 

2. für alle ſonſtigen Amtshandlungen ſind Gebühren in Höhe der den ausführenden 

Beamten nach den landesrechtlichen Beſtimmungen zuſtehenden Tagegelder zu erheben. 

Bei Schiffsbegleitungen iſt der Schiffsführer verpflichtet, die Begleiter an den 
üblichen Mahlzeiten unentgeltlich theilnehmen zu laſſen. 

§. 74. Erwachſen der Steuerverwaltung für die mit der Ausführung gebührenpflichtiger 
Amtshandlungen beauftragten Beamten Ausgaben an Fuhrkoſten, ſo erhöhen ſich die Gebühren um 
den Betrag dieſer Ausgaben. 

Dem Zahlungspflichtigen bleibt überlaſſen, ſtatt Entrichtung der Fuhrkoſten für die angemeſſene 
Beförderung der Beamten ſelbſt Sorge zu tragen. 

8. 75. Sind zu einzelnen gebührenpflichtigen Amtshandlungen, welche für gewöhnlich 
von Aufſehern oder Beamten gleichen oder niederen Ranges ausgeführt werden, in Ermangelung 
ſolcher höhere Beamte verwendet worden, ſo gelangen gleichwohl nur die Sätze für die erſteren 
zur Erhebung. 

§. 76. Werden zu einem Geſchäfte mehrere Beamte gleichzeitig erforderlich, fo iſt die 
Gebühr für jeden von ihnen zu berechnen und einzuziehen. Daſſelbe gilt, wenn zu einem Geſchäfte 
mehrere Beamte wegen der nothwendigen Ablöſung nacheinander verwendet werden; jedoch darf 
alsdann an Gebühren, welche nach der Stundenzahl zu berechnen find (vergl. §. 73a und b 1), im 
Ganzen nicht mehr erhoben werden, als wenn ein Beamter das Geſchäft allein ausgeführt hätte. 

Bei gleichzeitiger Bewachung mehrerer Schiffe ꝛc. durch denſelben Beamten iſt die Gebühr 
nur einmal zu berechnen und auf die einzelnen Schiffe ꝛc. gleichmäßig zu vertheilen. 

§. 77. Werden zu gebührenpflichtigen Amtshandlungen Beamte ſtändig erforderlich, ſo 
kann auf Anordnung der oberſten Landes⸗Finanzbehörde den betheiligten Gewerbetreibenden vom 
Beginn der ſtändigen Dienſtthätigkeit ab an Stelle der Gebührenſätze des §. 73 die Zahlung 
eines Verwaltungskoſtenbeitrages in Höhe des Durchſchnittsgehaltes und zutreffenden Falls des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes, ſowie des Dienſtbekleidungszuſchuſſes der verwendeten Beamten auf⸗ 
erlegt werden. 

Bei Bewilligung ſtändiger Beamter auf Koſten der Gewerbetreibenden ſind letztere zu 
verpflichten, im Falle die ſtändige Dienſtthätigkeit oder Bereithaltung auf ihren Antrag endgültig 
aufhören ſoll, dies dem zuſtändigen Hauptamt drei Monate vorher anzuzeigen und die Ver⸗ 
waltungskoſtenbeiträge bis zur anderweiten Unterbringung der Beamten, längſtens jedoch für 
einen dreimonatlichen Zeitraum, vom Beginne des auf die Anzeige folgenden Monats ab gerechnet, 
weiter zu zahlen. 

Falls auf Antrag eines zur Zahlung eines Verwaltungskoſtenbeitrages verbundenen Ge⸗ 
werbetreibenden die Ausdehnung der Amtshandlungen über den Zeitraum von 10 Stunden für 
den Kalendertag hinaus oder die Vornahme von Abfertigungen an Sonn- und Feſttagen bewilligt 
wird, find für die überſchießende beziehungsweiſe für die ganze Zeit Einzelgebühren gemäß §. 73 
einzuziehen. Für alle anderen in der betreffenden Gewerbsanſtalt vorzunehmenden Amtshandlungen 

erjenigen Beamten, deren Dienſteinkommen als Verwaltungskoſtenbeitrag voll erſtattet wird, ſind 
Einzelgebühren nicht zu erheben. 


Kontrole über 
be. eker Nr. 15. Zu 8. 42 des Geſetzes. 
1 5 $. 78. Die Beftimmungen des 6. 42 des Geſetzes finden auf ſolche Gewerbsanſtalten keine 


ländiſchen Anwendung, welche zwar aus verſteuertem inländiſchen Rübenzucker wieder Zucker (3. B. Raffinade) 
Rübenzuder bereiten, dieſen Zucker aber nicht als ſolchen, ſondern nur nach weiterer Verarbeitung zu zucker⸗ 
arbeiten, über haltigen Fabrikaten in den Verkehr bringen. 

die Fabriken Ferner finden die Beſtimmungen des §. 42 des Geſetzes auf Syrupraffinerien keine An⸗ 
von Stärke- wendung, da dieſe durch §. 3 unter die Steuerkontrole nach den 88. 8 bis 41 des Geſetzes geftellt 


ene worden ſind. 
Fabriken. 


AT 


$. 79. Die Vorſchriften in den Abſätzen 1 bis 3 des 8. 42 des Geſetzes treten auch für 
die nicht unter Abſatz 1 fallenden Fabriken in Kraft, in welchen Saccharin oder andere ähnliche 
Süßſtoffe bereitet oder mit Rübenzucker, Stärkezucker und dergleichen vermiſcht werden. Den Haupt⸗ 
ämtern liegt ob, die Inhaber der betreffenden Fabriken auf die hiernach fie treffenden Verpflichtungen 
aufmerkſam zu machen. 

§. 80. Auf Grund der erſtatteten Anzeigen über das Beſtehen und den Beſitz- oder Orts⸗ 
wechſel der im Abſatz 1 des §. 42 des Geſetzes unter den Ziffern 1 und 3 bis 5 aufgeführten 
Fabriken, ſowie der Fabriken, welche Saccharin oder andere ähnliche Süßſtoffe herſtellen oder weiter 
verarbeiten, iſt von den Steuerhebeſtellen ein nach den bezeichneten Klaſſen geordnetes Verzeichniß 
der Betriebsanſtalten zu führen, welches für jede der letzteren den Inhaber und den Ort angiebt. 

„Die unteren Steuerſtellen haben bis Mitte September 1892, ſoweit dies nicht ſchon nach 
den bisherigen Beſtimmungen geſchehen, dem Hauptamt eine Abſchrift des Verzeichniſſes einzureichen 
und demſelben ſodann fortlaufend Mittheilung von den Zugängen, Abgängen und ſonſtigen Ver⸗ 
änderungen zu machen. Bei den Hauptämtern wird danach ein Hauptverzeichniß geführt. 

Den oberſten Landes⸗ Finanzbehörden bleibt es bis auf weiteres überlaſſen, Inhaber ge⸗ 
werblicher Betriebe, welche Rübenſäfte bereiten, ausnahmsweiſe von der Anzeigepflicht nach §. 42 
Abſatz 1 des Geſetzes zu befreien. 

Die im F. 42 Abſatz 2 des Geſetzes vorgeſehene Kontrole über die nach Abſatz 1 daſelbſt 
anzeigepflichtigen Betriebsanſtalten iſt unter Vermeidung von Storungen des Betriebes und nur in 
dem Umfange auszuüben, welcher durch den Zweck der Kenntnißnahme vom Betriebe bedingt iſt. 
Die näheren Anordnungen werden nach Bedurfniß bis auf weiteres von den oberſten Landes⸗ 
Finanzbehörden erlaſſen. 

8 81. Ueber die Produktion von Stärkezucker find von den Inhabern der Stärkezucker⸗ 
fabriken auf Grund der Fabrikbücher Jahresnachweiſungen nach dem anliegenden Muſter 17 in N % 
doppelter Ausfertigung aufzuſtellen. Die eine Ausfertigung iſt zu dem im Muſter bezeichneten 
Termin der Steuerhebeſtelle des Bezirks einzureichen, die andere in der Betriebsanſtalt aufzube⸗ 
wahren. Den Oberbeamten der Steuerverwaltung liegt ob, die Einträge zu prüfen, nach Befinden 
eine Berichtigung zu veranlaſſen und zu dieſem Zweck nöthigenfalls auch von der Befugniß zur 
Einſicht der Fabrikbücher Gebrauch zu machen. ö 

$. 82. Ueber die Produktion der Syrupraffinerien, der Maltoſe⸗ und Maltoſeſyrupfabriken 
und der Fabriken, welche Saccharin herſtellen oder weiter verarbeiten, haben die Hauptämter, in 
deren Bezirk die Fabriken ſich befinden, auf Grund der von den Fabrikinhabern nach Maßgabe 
der Fabrikbücher zu machenden Angaben Nachweiſungen nach Betriebsjahren * aufzuſtellen, 
welche die Art und Menge der verarbeiteten Materialien, ſowie der fertiggeſtellten Produkte enthalten. 


Nr. 16. Zu 8. 65 Abſatz 2 des Geſetzes. 


$. 83. Auf Antrag kann Zuckerfabrikanten von der Direktivbehörde des Bezirks, zu Verarbeitung 
welchem die Fabrik gehört, die Verarbeitung ausländiſchen Zuckers in der Ar: geſtattet werden, le 
daß der Eingangszoll zunächſt nur in dem nach Abzug der Zuckerſteuer von 18 % für 100 kg K 
ſich ergebenden Betrage, alſo zu dem Satze von 18 Al. für 100 kg, erhoben wird. Im weiteren Betrag der 
unterliegt ſodann der Zucker der gleichen ſteuerlichen Behandlung wie der unverſteuerte inländiſche Zuckerſteuer 
Rübenzucker. . it 
Die vorbezeichnete Eingangsabfertigung geſchieht durch die Zuckerſteuerſtelle, welcher die Yllabe- 
etwa fehlenden Befugniſſe zu ertheilen find. In den Belägen zum Zolleinnahmeregiſter muß die 
ſtattgehabte Aufnahme des Zuckers in die Fabrik amtlich unter Angabe des weiteren Nachweiſes 
(Nummer des betreffenden Anmeldungsregiſters) beſcheinigt werden. 


Nr. 17. Zu g. 67 des Geſetzes. 

8. 84. Die anıtliche Feſthaltung der Identität des Zuckers geſchieht durch Lagerung unter Feſthaltung 
ſteueramtlichem Mitverſchluß. Die Lagerung iſt nur zuläſſig an Orten, an welchen ſich ein zu der = Seitz 
demnächſtigen Abfertigung des Zuckers zuſtändiges Steueramt befindet, und für Zuckerfabrikanlen in 1. Auguſt 1892 
der Zuckerfabrik. deen 

cker. 


Pal ee 


8. 85. Wer von den Befugniſſen im $. 67 Abſatz 1 und 2 des Geſetzes Gebrauch machen 
will, hat dies ſpäteſtens am 11. Juli 1892 dem Hauptamt, in deſſen Bezirk der Zucker gelagert 
werden ſoll, ſchriftlich anzuzeigen und zugleich den zur Lagerung beſtimmten Raum zu bezeichnen, 
über deſſen Zulaſſung das Hauptamt entſcheidet. 

§. 86. Späteſtens am 28. Juli 1892 iſt dem Hauptamt eine doppelt ausgefertigte An⸗ 
meldung des Zuckers einzureichen. 

Ausnahmsweiſe kann vom Hauptamt die Anmeldung unverpackten Zuckers geſtattet werden, 
wenn derſelbe in dem bisherigen Lagerraum demnächſt unter Steuerverſchluß weiter lagern ſoll. 

8. 87. Am 30. Juli 1892 und an den nächſtfolgenden Tagen findet eine ſteueramtliche 
Reviſion des Zuckers und ſodann die Anlegung des Steuerverſchluſſes ſtatt. Die Reviſton kann 
auf eine äußere Vergleichung der Waare mit der Anmeldung beſchränkt, namentlich kann von der 
Verwiegung und der näheren Ermittelung der Art des Zuckers Abſtand genommen werden, ſoweit 
nicht die Erſtreckung der Reviſion hierauf aus beſonderen Gründen erforderlich erſcheint. 

Eine Ausfertigung der Anmeldung wird, verſehen mit amtlicher Beſcheinigung über die 
Einreichung und die ſtattgehabte Reviſion, dem Anmelder zurückgegeben. 

. 88. Der identifizirte Zucker wird, ſofern ſich bezüglich der Feſthaltung der Identität 
kein Bedenken ergiebt, bis zum 31. Oktober 1892 je nach den Anträgen des Berechtigten entweder 
unter Gewährung der Vergütung nach den bisherigen Sätzen zur Ausfuhr beziehungsweiſe Nieder⸗ 
legung oder unter Erhebung der bisherigen Verbrauchsabgabe von 12 .M für 100 kg in den 
freien Verkehr des Julandes abgefertigt. 

Iſt der Zucker nicht vor Ablauf des Monats Oktober 1892 der zuftändigen Steuerſtelle 
zur Abfertigung geſtellt worden, fo hat derſelbe nur Anſpruch auf den Zuſchuß nach §. 68 des 
Geſetzes, beziehungsweiſe unterliegt der Zuckerſteuer von 18 A für 100 kg. 


Steuerliche §. 89. Eines beſonderen Antrages der Zuckerfabrikanten auf Zulaſſung zu dem im $. 67 
Behandlung Abſatz 3 des Geſetzes vorgeſehenen Verfahren bedarf es nicht. 
teen Beginnt in einer Fabrik die Verarbeitung von Rüben vor dem 1. November 1892 oder 


in den Mo⸗ werden in dieſelbe vor dieſem Zeitpunkte Zucker oder Zuckerabläufe eingebracht, welche nicht unzweifel⸗ 
naten Auguſt, haft aus der Zeit vor dem 1. Auguſt 1892 herſtammen, ſo wird von da ab der aus der Fabrik 
September ausgehende Zucker, ſoweit er nicht bereits der zuſtändigen Steuerſtelle zur Abfertigung geſtellt war, 
‚mb Ott lg, ſteuerlich als Jucker des Betriebsjahres 1892/93 behandelt. 
ang ge⸗ Die Abſtammung von Zucker und Zuckerabläufen aus der Zeit vor dem 1. Auguſt 1892 
ſtelten, nicht iſt als erwieſen anzuſehen, wenn dieſelben im gebundenen Verkehr unter Verſchluß oder unter amt- 
identifzirten licher Begleitung anlangen und in dem Begleitpapiere ihre Abſtammung aus der Zeit vor dem 
Zuckers. 1. Auguſt 1892 amtlich beſcheinigt iſt. 
Aufnahme der §. 90. Inhaber von Rohzuckerfabriken mit einem ſolchen Verfahren der Melaſſeentzuckerung, 
am 1. Auguſt daß aus der Melaſſe nur unter Mitverwendung von Rübenſaft feſter Zucker gewonnen werden kann, 
ei haben, wenn fie von der im 8. 67 Abſatz 4 des Geſetzes gewährten Befugniß Gebrauch machen 
Borde en wollen, dies ſpäteſtens am 11. Juli 1892 dem Hauptamt anzuzeigen. 
Melaſſebe⸗ Sodann iſt dem Hauptamt ſpäteſtens am 28. Juli 1892 eine Anmeldung des aufzunehmenden 
ſtände. Melaſſebeſtandes ſowie eine Berechnung des vorausſichtlich zu erwartenden Ausbringens an Roh⸗ 
1 85 von mindeſtens 90 Prozent Zuckergehalt in je zwei vom Fabrikinhaber unterſchriebenen Aus⸗ 
ertigungen einzureichen. 

Die Anmeldung muß enthalten: 

a) fen werde egen nach Maaß oder Gewicht, welche am 1. Auguſt 1892 vorhanden 

ein werden, 

b) ihre Beſchaffenheit, und zwar die Höhe der Polariſation nach vollen und halben Pro⸗ 

zenten und den Quotienten, 

6) die Angabe der Räume und Geräthe, in welchen die Melaſſe zur Reviſion geſtellt 

werden ſoll. 

Die Anmeldung muß überſichtlich und in einer die amtliche Beſtandesaufnahme thunlichſt 
erleichternden Weiſe eingerichtet ſein, und hat der Fabrikinhaber den in dieſer Beziehung ergehenden 
Anweiſungen des Hauptamts Folge zu leiſten. 

91. Am 1. Auguſt 1892 und an den nächſtfolgenden Tagen findet die ſteueramtliche 
Beſtandesaufnahme ſtatt. 


N 


Die Beſtandesaufnahme geſchieht unter Leitung des Hauptamtsvorſtandes oder eines 
anderen Oberbeamten der Steuerverwaltung ſowie unter Zuziehung des Fabrikinhabers oder deſſen 
Stellvertreters. 

Die Feſtſtellung der Melaſſebeſtände nach Maaß oder Gewicht erfolgt nach näherer Be⸗ 
ſtimmung des die Beſtandesaufnahme leitenden Oberbeamten. 

Zur Unterſuchung der Melaſſe auf ihre Beſchaffenheit find Proben zu entnehmen und geeig- 
neten Sachverſtändigen zu übergeben. 

$. 92. Der Fabrikinhaber iſt verpflichtet, die Hülfsdienſte zu leiſten oder leiſten zu laſſen, 
welche erforderlich ſind, damit die Beſtandesaufnahme in den vorgeſchriebenen Grenzen ſchnell und 
zuverläſſig ausgeführt werden kann. Auch hat derſelbe dem leitenden Oberbeamten und dem Haupt⸗ 
amt auf Erfordern die Betriebsbücher aus den letzten 3 Betriebsjahren vorzulegen, dieſelben zu 
erläutern und überhaupt jede gewünſchte Auskunft zur Sache zu ertheilen. 

§. 93. Nach dem Abſchluß der Beſtandesaufnahme ſtellt das Hauptamt die Melaſſe⸗ 
beſtände nach Beſchaffenheit und Menge feſt. Bei Abweichungen der ermittelten Ergebniſſe 
von den Angaben der Anmeldung gelten die letzteren, ſoweit ſie dem Fabrikanten weniger günſtig ſind. 

Alsdann prüft das Hauptamt unter Zuziehung von Sachverſtändigen die von dem Fabrik⸗ 
inhaber eingereichte Ausbeuteberechnung und ſtellt die vorausſichtlich zu erwartende Ausbeute an 
Rohzucker von mindeſtens 90 Prozent Zuckergehalt feſt. Dabei iſt mit größter Vorſicht zu verfahren, 
damit die Möglichkeit einer Schädigung der Reichskaſſe ausgeſchloſſen wird. Keinesfalls darf über 
die von dem Fabrikinhaber berechnete Ausbeutemenge hinausgegangen werden. 

Gegen die Feſtſetzungen nach Abſatz 1 und 2, wovon dem Fabriklinhaber ſchriftliche 
Mittheilung zu machen iſt, kann dieſer innerhalb 8 Tagen nach dem Tage des Empfanges Be⸗ 
ſchwerde beim Hauptamt einlegen. Ueber die Beſchwerde wird von der Direktivbehörde endgültig 
entſchieden. 

§. 94. Bis zur Höhe der amtlich feſtgeſtellten Ausbeutemenge kann die Fabrik während 
der Monate Auguſt, September und Oktober 1892 Rohzucker von mindeftens 90 Prozent Zucker⸗ 
gehalt, welcher aus den Melaſſebeſtänden unter Mitverwendung von Rübenſaft hergeſtellt iſt, 
mit dem Anſpruch auf Steuerbehandlung nach §. 67 Abſatz 1 und 2 des Geſetzes zur Ab⸗ 
fertigung ſtellen. 

§. 95. Der Fabrikinhaber hat alle Koſten zu erſtatten, welche der Steuerverwaltung in 
Folge des Autrags auf die Beſtandesaufnahme erwachſen, insbeſondere auch die Reiſekoſten der 
Steuerbeamten und zugezogenen Sachverſtändigen, ſowie die den letzteren für ihre Arbeiten gewährten 
Vergütungen. Der Betrag der Koſten wird von der Direktivbehörde feſtgeſtellt und durch das 
Hauptamt eingezogen. 

8. 96. Die im $. 67 Abſatz 5 des Geſetzes angegebene Vergünſtigung iſt nur denjenigen 
zuckerhaltigen Fabrikaten zu gewähren, deren Identität vom 1. Auguſt 1892 ab bis zur Ausfuhr 
oder Niederlegung amtlich feſtgehalten worden iſt. 

Bezüglich der Feſthaltung der Identität der Fabrikate finden die Vorſchriften der 88. 84 
bis 87 ſinngemäße Anwendung. 

Gleich den vor dem 1. Auguſt 1892 hergeſtellten Fabrikaten kaun die in Rede ſtehende 
Vergünſtigung auch denjenigen zuckerhaltigen Fabrikaten gewährt werden, welche in zollſicher abge⸗ 
ſchloſſenen Räumen unter ſtändiger amtlicher Bewachung lediglich aus Zucker hergeſtellt worden ſind, 
für den nach den vorhergehenden Beſtimmungen die Materialſteuervergütung nach den bisherigen 
Sätzen zu gewähren iſt. Während der Zeit ihrer Herſtellung darf anderer als der vorbezeichnete 
Zucker in der Fabrik nicht vorhanden ſein. 

§. 97. Auf die Anmeldung und Abfertigung der im $. 67 des Geſetzes bezeichneten Zucker 
und zuckerhaltigen Fabrikate finden die Vorſchriften der SS. 98 bis 119 beziehungsweiſe die bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen der Anlage D, auf die Zahlbarmachung der Vergütungen die Vorſchriften der 
F. 120 bis 125 mit der Maßgabe ſinngemäße Anwendung, daß bezüglich der Liquidation der 
. eträge, der Ausſtellung der Vergütungsſcheine und der Einlöfung derſelben durch Anrechnung oder 
Baarzahlung die bisherigen Beſtimmungen in Kraft bleiben. 


Steuerliche 
Behandlung 
der vor dem 
1. Auguſt 1892 
hergeſtellten 
zuckerhaltigen 
Fabrikate. 
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a Nr. 18. Zu 8. 68 des Geſetzes. 
J. Bedingun⸗ §. 98. Werden mit einer Anmeldung (§. 100) Zucker verſchiedener Klaſſen zur Abfertigung 


aen der Ge⸗ geſtellt, jo werden die Ausfuhrzuſchüſſe gewährt, wenn auch nur das Geſammtgewicht der Zucker 
ührung wenigſtens 500 kg netto beträgt. 


2. Zuſtändig⸗ §. 99. Zur Abfertigung des mit dem Anſpruche auf Gewährung von Ausfuhrzuſchüſſen 
ar Abs ausgehenden oder niederzulegenden Zuckers find berechtigt, und zwar: 
fete er a) zur unbeſchränkten Abfertigung von Zucker aller Art: 


die im $. 2 bezeichneten Amtsſtellen, ſowie das Hauptzollamt Friedrichshafen und 

die Zollabfertigungsſtelle am badiſchen Bahnhof in Baſel 
mit der Maßgabe, daß die Feſtſtellung des Zuckergehalts der ſogenannten Kryſtalls und 
anderen weißen harten durchſcheinenden Zucker in Kryſtallform von mindeſtens 99½ Prozent 
Zuckergehalt von einem ſeitens der oberſten Laudes⸗Finanzbehörde oder auf deren Er⸗ 
mächtigung ſeitens der Direktivbehörde bezeichneten, in derartigen Unterſuchungen 
erfahrenen Chemiker oder von einer von ſolchen Chemikern geleiteten Anſtalt auf Koſten 
der Anmelder vorgenommen wird; 
zur Abfertigung aller Zucker der Klaſſe b mit der vorſtehend unter a angegebenen 
Einſchränkung: 

ſämmtliche nicht im F. 2 oder vorſtehend unter a genannten Hauptzoll⸗ und Haupt: 

ſteuerämter, die Zuckerſteuerſtellen und die von den oberſten Landes⸗Finanzbehörden 

dazu bisher beſonders ermächtigten oder künftig zu ermächtigenden Unterämter; 
zur Abfertigung der in die Klaſſen a und » fallenden Zucker mit der Maßgabe, daß, 
jofern nicht nach den Beſtimmungen im §. 110 und 8. 112 Abſatz 2 von der Polariſation 
Abſtand genommen werden kann, von dem angemeldeten Zucker Proben zu entnehmen 
und auf Koſten des Anmelders behufs der Feſtſtellung des Zuckergehalts einer zur 
Polariſation von Zucker befugten Amtsſtelle oder gegebenenfalls dem zuſtändigen Chemiker 
zu überſenden ſind: 

ſämmtliche nicht im §. 2 oder vorſtehend unter a genannten Hauptzoll⸗ und Haupt⸗ 

ſteuerämter, die Zuckerſtenerſtellen und die von den oberſten Landes⸗Finanzbehorden 

beſonders mit dieſer Befugniß verſehenen oder künftig zu verſehenden Unterämter. 
3. Autag auf . 100. Der Antrag auf Gewährung eines Ausfuhrzuſchuſſes iſt bei einer nach dem $. 99 
ee zur Abfertigung befugten Amtsſtelle zu ſtellen, und zwar bezüglich des unter Steuerkontrole befind- 

zuſchuſſes. lichen Zuckers in demjenigen Abfertigungspapiere, mit welchem der Zucker zur Ausfuhr oder zur 

a Niederlage abgefertigt werden ſoll. 

Bezüglich des im freien Verkehr befindlichen Zuckers iſt der Antrag in einer Anmeldung zu 
ſtellen, für welche das Formular der Fabrikabmeldungen (Muſter 4 beziehungsweiſe 9) zu benutzen iſt. 

§. 101. Die Art des Zuckers iſt in der Anmeldung im Anſchluß an die im Abſatz 1 des 
§. 67 des Geſetzes unter a, b und c angegebene Eintheilung dergeſtalt zu bezeichnen, daß ſich die 
Klaſſe, deren Ausfuhrzuſchuß in Anſpruch genommen wird, mit Beſtimmlheit erkennen läßt. 

Ergiebt die amtliche Unterſuchung auf den Zuckergehalt, daß ein Zuſchuß überhaupt nicht 
oder zu einem niedrigeren Sate zu gewähren iſt, fo findet eine Beſtrafung nicht ſtatt, wenn die 
Abweichung des ermittelten Zuckergehalts von dem für die Gewährung des beanſpruchten Zuſchuſſes 
geſetzlich erforderlichen Mindeſtzuckergehalte in den Fällen des §. 43 des Geſetzes nicht mehr als 
ein halbes, in den Fällen des §. 52 des Geſetzes nicht mehr als ein Prozent beträgt. 

Bezüglich des im freien Verkehr befindlichen Zuckers gelten für die Anmeldung des Gewichts 
des Zuckers die Vorſchriften in den 88. 38 bis 44. 

4. Abferti» 8. 102. Zur Feſtſtellung der Art des abzufertigenden Zuckers findet eine Prüfung auf 
„gung. die maßgebenden äußeren Merkmale ſtatt, ferner in denjenigen Fällen, in welchen die Gewährung 
e eines Zuſchuſſes oder die Beſtimmung der zutreffenden Zuſchußklaſſe von der Höhe des Zuckergehalts 
Zuckers. abhängig und das Vorhandenſein der entſcheidenden Höhe aus der äußeren Beſchaffenheit des 
5 Zuckers nicht mit Sicherheit zu erfennen iſt, eine Ermittelung des Zuckergehalts entuommener 
Proben durch Polariſation oder chemiſche Analyſe. 
§. 103. Die FJeſiſtellung des Zuckergehalts durch chemiſche Analyſe hat zu erfolgen, wenn 
der Zucker in Melaſſezucker oder in einer Miſchung von Melaſſezucker und anderem Zucker beſteht; 


b 


— 


c 


Se 


desgleichen wenn der Zucker ſich im freien Verkehr oder in einer Privatniederlage ohne amtlichen 
Mitverſchluß befunden hat. 

Als Melaſſezucker iſt aller Zucker zu behandeln, welcher als ein aus Melaſſe ohne oder, 
mit Zuckereinwurf in einem der verſchiedenen Entzuckerungsverfahren (Strontian⸗, Kalk-, Osmoſe⸗ ꝛc. 
Verfahren) gewonnenes Erzeugniß bekannt iſt oder bei der Reviſion in Folge ſeiner Beſchaffenheit 
eines Gehalts an überpolariſirenden Beſtandtheilen (Raffinoſe 2c.) verdächtig erſcheint. 

Ausgeſchloſſen von der Anwendung dieſer Vorſchrift bleiben die Zucker, welche als weiße 
volle harte Brote, Blöcke, Platten, Stangen oder Würfel, oder als aus ſolchen Zuckern durch 
Zerkleinerung in Gegenwart der Steuerbehörde gewonnen, amtlich feſtgeſtellt worden ſind. 

Bei Rohzucker, welcher als erſtes Produkt in der Weiſe hergeſtellt worden iſt, daß dem 
Rübenſafte verhältnißmäßig geringe Mengen in einem Melaſſeentzuckerungsverfahren gewonnenen 
Zuckerkalkes oder Zuckerſaftes zugeſetzt werden, kann von der Behandlung deſſelben als Melaſſe⸗ 
zucker abgeſehen werden, wenn er mindeſtens 93 Prozent polariſirt und nicht in Folge ſeiner 
Beſchaffenheit eines erheblichen Gehalts an überpolariſirenden Beſtandtheilen verdächtig erſcheint. 

Auch kann die Abfertigungsſtelle bei Miſchungen von Melaſſezucker und anderem Zucker 
im Einzelfalle von der Herbeiführung der Feſtſtellung des Zuckergehalts durch chemiſche Analyſe 
abſehen, wenn nach dem ihr bekannten Miſchungsverhältniſſe und den ſonſtigen Umſtänden kein 
Grund zu der Annahme vorliegt, daß die Miſchung überpolariſirende Beſtandttheile (Raffinoſe 2c.) 
in verhällnißmäßig erheblicher Menge enthalte. 

§. 104. Die Abfertigungsftellen haben den Melaſſezucker und die Miſchungen von ſolchem 
mit anderem Zucker von der Erzeugungs⸗ oder Miſchungsſtätte ab beziehungsweiſe von dem Zeit- 
punkte der Reviſion ab, bei welcher der Zucker eines Gehalts an überpolariſirenden Beſtandtheilen 
verdächtig erſcheint, in den Abfertigungspapieren und Abfertigungsregiſtern fo lange amtlich feſtzu⸗ 
halten, bis entweder zufolge beantragter Gewährung eines Ausfuhrzuſchuſſes der Zuckergehalt auf 
Grund chemiſcher Analyſe amtlich feſtgeſtellt oder der Zucker in eine Zuckerfabrik oder in eine Privat⸗ 
niederlage ohne amtlichen Mitverſchluß aufgenommen oder in den freien Verkehr abgefertigt worden iſt. 

Die Feſthaltung der Eigenſchaft des Zuckers als Melaſſezucker ꝛc. erfolgt durch einen ent⸗ 
ſprechenden Zuſatz zu der amtlichen Angabe der Art des Zuckers in den bezüglichen Spalten der 
Abfertigungspapiere und Abfertigungsregiſter. 

$. 105. Die chemiſche Analyſe hat auf Koſten des Anmelders ausſchließlich durch die im 
$. 2 Abſatz 4 bezeichneten Chemiker oder Anſtalten zu erfolgen, welche dabei nach Maßgabe der 
Vorſchriften in dem Abſchnitt II der Anlage B, ſowie in Anlage C zu verfahren gehalten ſind. 

§. 106. Soweit nicht nach den vorhergehenden Beſtimmungen der Zuckergehalt durch 
chemiſche Analyſe feftzuftellen iſt, hat die Feſtſtellung deſſelben durch Polariſation nach Maßgabe 
der Vorſchriften in Anlage 0 zu erfolgen. N 
/ Die Polariſation der ſogenannten Kryſtalls und der anderen weißen harten durchſcheinenden 
Zucker in Kryſtallform von mindeſtens 99 ½ Prozent Zuckergehalt geſchieht ausſchließlich durch die 
un F. 2 Abſatz 4 bezeichneten Chemiker oder Anſtalten, diejenige der übrigen in Betracht kommenden 
Zucker dagegen durch eine der im §. 99 unter a bezeichneten Amtsſtellen. Soweit die letzteren 
dieſer Aufgabe wegen des Umfangs der bezüglichen Unterſuchungen oder des Mangels an geeigneten 

camten zu genügen nicht im Stande fein ſollten, kann auf Grund der von der oberſten Landes⸗ 
Finanzbehörde oder auf deren Ermächtigung ſeitens der Direktivbehörde ertheilten Genehmigung an 
Stelle der amtlichen Polariſation eine ſolche durch Chemiker auf Koſten der Verwaltung treten. 
j §. 107. An der Feſtſtellung der Art der Zucker muß ſtets ein Oberbeamter oder der 
Antsvoritand der Abfertigungsſtelle theilnehmen. 3 

5 §. 108. Die Prüfung der Zucker kann ſich auf ſammtliche zur Abfertigung geſtellte Kolli 
erſtrecken. Bei umfangreichen Waarenpoſten von Kolli gleicher Art und gleicher Verpackung ſoll 
dieſelbe jedoch in der Regel probeweiſe, und zwar in Bezug auf mindeſtens 5 Prozent der zu einer 
Vaarenpoſt gehörigen Kolli, erfolgen. i 

Ergiebt ſich bei der probeweiſen Unterſuchung eine Abweichung von der Anmeldung bezüglich 
der Art des Zuckers und entstehen in Folge deſſen Zweifel darüber, ob ein Zuſchuß zu gewähren 
it, oder über die Zulaſſung des Zuckers zu dem beanſpruchten Zuſchußſatze, fo muß die Prüfung 
auf ſämmtliche Kolli der abzufertigenden Waarenpoſt erſtreckt werden. Stellt ſich hierbei eine durch⸗ 
gängige Gleichartigkeit des Zuckers heraus, fo kann bei größeren Poſten die Probenentnahme und 
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weitere Prüfung auf 5 Prozent der Geſammtzahl der Kolli beſchränkt bleiben. Wird dagegen durch 
die vorläufige Prüfung das Vorhandenſein von nach Augenſchein, Gefühl und Geſchmack weſentlich 
abweichenden Zuckerſorten feſtgeſtellt, To iſt eine Sortirung der letzteren zu bewirken und die Proben⸗ 
entnahme zwecks ſpezieller Unterſuchung auf jede der verſchiedenen Sorten, und zwar bei einer 
größeren Kollizahl auf je mindeſtens 5 Prozent, zu erſtrecken. 

8. 109. Bei der Entnahme der Proben zur Ermittelung des Zuckergehalts muß ſtets mit 
großer Sorgfalt verfahren werden. Es find dazu bei Rohzucker, ſowie bei allen Zuckern in Krümel⸗ 
und Mehlform in der Regel Sonden (vorn abgerundete etwa 50 em lange Löffel mit etwa 12 
bis 2 em innerem oberen Durchmeſſer von ſtarkem Kupferblech mit hölzernem Griff) zu verwenden. 
Mittelſt derſelben iſt der Zucker möglichſt aus der Mitte der Kolli zu ziehen. Die in einer Poſt 
hervorgetretenen Unterſchiede müffen durch die entnommenen Proben unter genauer Bezeichnung der 
Kolli, auf welche ſich die Proben beziehen, ausgedrückt werden. Nachdem die in den Proben etwa 
enthaltenen Knötchen, Klümpchen und Stückchen zerdrückt ſind, wird aus ſämmtlichen Theilproben 
durch Zuſammenſchütteln eine, beziehungsweiſe für jede Sorte eine Durchſchnittsprobe für die Er⸗ 
mittelung des Zuckergehalts gebildet. — Von Rohzuckern geringen Gehalts, aus verſchiedenen Zucker⸗ 
ſorten gemiſcht, welche Knötchen, Klümpchen oder Stückchen in erheblicher Menge enthalten und 
nicht gleichfarbig erſcheinen, iſt die Durchſchnitlsprobe in der Weiſe zu entnehmen, daß die zur 
Probenentnahme beſtimmten Säcke durch Ausſchüttung (Stürzen) vollſtändig entleert, der geſammte, 
zu einem Haufen vereinigte Zucker tüchtig durcheinandergeſchaufelt, eine Zerdrückung der vorhandenen 
Zuſammenballungen von Zucker und demnächſtige Wiederbeimiſchung vorgenommen und hiermit ſo 
lange fortgefahren wird, bis der Zucker gut durcheinandergemiſcht iſt und die darin enthaltenen 
Knötchen ꝛc. beſeitigt ſind, worauf aus dem oberen, mittleren und unteren Theil der auf dieſe Weiſe 
hergeſtellten Zuckermenge je eine beſtimmte Menge Zucker zu entnehmen und aus der innigen Ver⸗ 
1 N drei Proben die zur Feſtſtellung des Zuckergehalts erforderliche Durchſchnittsprobe 
zu bilden iſt. 

Die Entnahme der Proben wird in Gegenwart des Anmelders oder deſſen Vertreters in 
der Regel durch Steuerbeamte beſorgt, kann aber unter amtlicher Betheiligung auch durch einen ver— 
eidigten Probezieher nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen vorgenommen werden. 

Zum Zweck der etwaigen Verſendung, welche mit möglichſter Beſchleunigung erfolgen muß, 
wird die Probe in einer Menge von mindeſtens 150 g in eine vorher vollſtändig gereinigte Blech⸗ 
doſe oder Glasflaſche gefüllt, feſt eingedrückt und mit amtlichem Siegel verſchloſſen, welchem der 
Anmelder fein eigenes Siegel beifügen darf. Eine zweite ebenjo verſchloſſene Probe wird bis zur 
Erledigung der Sache bei der Steuerſtelle aufbewahrt. 

§. 110. In Betreff der Zucker, für welche der Zuſchußſatz der Klaſſe a beanſprucht wird, 
iſt die Feſtſtellung des Zuckergehalks durch Polariſation bei weißen Zuckern nur dann, wenn ſie 
ſehr feucht ſind, dagegen ſtets bei allen Rohzuckern (Nachprodukten) erforderlich, welche ſyrupiren, 
wenig ſcharfe Kryſtalle zeigen und ſtark nach Salzen ſchmecken. 

8. 111. Hutzucker in weißen vollen harten Broten oder in Gegenwart der Steuerbehörde 
zerkleinert, für welchen der Zuſchußſatz der Klaſſe b gewährt werden ſoll, muß bis in die Spitze 
ausgedeckt ſein. Die vielfach gebräuchliche geringe Abdrehung der Spitze rechtfertigt zwar nicht die 
Zurückweiſung der ſonſt zum höchſten Satze zuzulaſſenden Brote, jedoch iſt bei deren Abfertigung 
durch Zerſchlagen einzelner Brote auch von deren innerer Beſchaffenheit Ueberzeugung zu nehmen. 
Brote, welche bei der Reviſion ſich als zerbrochen herausſtellen, ſind deshalb allein von der 
Gewährung des Zuſchußſatzes der Klaſſe b nicht auszuſchließen. 

§. 112. Zu den Zuckern, für welche der Zuſchußſatz der Klaſſe e in Anſpruch genommen 
werden kann, gehören u. A. gelblich ſcheinender oder fleckiger, nicht ganz weißer Meliszucker, Stucke 
von Broten, ſowie aller weißer Zucker in Krümel⸗ und Mehlform, ſoweit ſie nicht der Klaſſe b zugewieſen 
find, ferner weißer Stückenzucker aus Platten, Broten ꝛc. (orushed) und die gemahlenen ſcharf 
getrockneten weißen Farine, wenn kein Zweifel beſteht, daß ſie nicht über 1 Prozent Waſſer enthalten 
und mindeſtens 98 Prozent Zuckergehalt haben. 

Bei Kryſtallzuckern, für welche der Zuſchußſatz der Klaſſe e in Anſpruch genommen wird. 
it gu Na des Zuckergehalts durch Polariſation nicht erforderlich, wenn dieſelben weiß und 
trocken ſind. 

Die Reviſionsbeamten haben ſich nur davor zu hüten, helle Rohzucker mit den angeführten 
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Zuckern zu verwechſeln, die Polariſation aber ſtets zu veranlaſſen, wenn Anlaß zu Zweifeln über 
die Zuſchußklaſſe vorliegt. N 
F. 113. Die Trockenheit der Zucker der Klaſſe e wird in der Regel durch das Gefühl feſt⸗ 
zuſtellen ſein; nur wo begründete Zweifel darüber beſtehen, daß der abzufertigende Zucker mehr als 
Prozent Waſſer enthält, ift zur näheren Ermittelung zu ſchreiten. Hierbei it zunächſt der Gehalt 
an reinem Zucker durch Polariſation feſtzuſtellen und, wenn ſich dabei ein ſolcher von mehr als 
98 Prozent ergiebt, weiter kein Anſtand zu erheben. Sit jedoch der Zuckergehalt von 98 Prozent 
nur eben erreicht, und muß der Zucker beim leiſen Druck zwiſchen den Fingerſpitzen als feucht be⸗ 
zeichnet werden, ſo iſt ſchleunig die Feſtſtellung des Zuckergehalts durch einen zuſtändigen Chemiker 
auf Koſten des Anmelders herbeizuführen. 
§. 114. Die Feſtſtellung des der Berechnung des Zuſchuſſes zu Grunde zu legenden Netto⸗ b) Zeititellung 
gewichts erfolgt nach den Vorſchriften in den 88. 45 bis 54 mit der Maßgabe jedoch, daß ſtatt des Gewichts 
des durch Abrechnung eines Taraſatzes vom Bruttogewicht berechneten Nettogewichts das ſeitens de 
des Anmelders, Verſenders oder Niederlegers angemeldete Nettogewicht zu Grunde zu legen iſt, 
wenn das letztere hinter dem durch Berechnung ermittelten zurückbleibt. 
Mit der vorſtehend angegebenen Maßgabe kann das voramtlich etwa bereits feſtgeſtellte 
Nettogewicht der Berechnung zu Grunde gelegt werden. 
$. 115. Zucker, für welchen die Gewährung eines Ausfuhrzuſchuſſes beantragt iſt, darf e) Verſendung. 
von dem Zeitpunkte der Abfertigung nach den vorſtehenden Vorſchriften ab nur unter amtlichem 
Verſchluß oder unter amtlicher Begleitung verſendet werden. 
§. 116. Wenn bei der Ausfertigung von Zuckerbegleitſcheinen I der Antrag auf Zuſchuß⸗ 
gewährung geſtellt worden ift, find über die Erledigung der Begleitſcheine Einzel⸗Erledigungsſcheine 
nach der Vorſchrift im §. 11 der Anlage D auszufertigen und dem Ausfertigungsamt ohne Verzug 
zu überſenden. F 
5 117. Wird der Antrag auf Zuſchußgewährung erſt bei dem Begleitſchein-Erledigungs⸗ 
amt geſtellt, ſo iſt der Reviſionsbefund des Voramts durch einen in den Spalten 20 bis 25 des 
Begleitſcheins 1 einzutragenden Nachtrags⸗Reviſionsbefund, ſoweit ein ſolcher zum Behufe der Feſt⸗ 
ftellung des Zuſchuſſes erforderlich iſt, zu ergänzen. 
§. 118. Im Uebrigen gelten bezüglich der Abfertigung des in Rede ſtehenden Zuckers die 
Vorſchriften der §§. 61 bis 67. 
§. 119. Ueber die Abfertigung von Zucker mit dem Anſpruch auf Zuſchußgewährung find 
von er Aemtern Regiſter (Ausfuhrzuſchuß⸗Regiſter) nach Muſter 22 — vergl. $. 12 der Anlage D 
— zu führen. 
88 den betreffenden Abfertigungspapieren ſind die Nummern des Ausfuhrzuſchuß-Regiſters 
zu vermerken. 
5 8. 120. Die Zuſchußbeträge find in der im §. 17 der Anlage D vorgeſchriebenen Weiſe 5. Zahlbar⸗ 
bei der vorgeſetzten Direktivbehörde zu liquidiren. Die Liquidation braucht jedoch nur in einfacher machung der 
Ausfertigung vorgelegt zu werden. r \ Zuſchüſſe. 
121. Die Direktivbehörde hat die zu zahlenden Zuſchußbeträge feſtzuſetzen und darüber 
Ausfuhrzuſchußſcheine nach Muſter 18 auszuftellen. | 
An die Stelle der handſchriſtlichen Unterzeichnung der Scheine durch den Vorſtand der 
Direktivbehörde kann der Abdruck des Namenszuges deſſelben treten. Der Ausfertigungsvermerk ift 
von einem Kalkulaturbeamten handſchriftlich zu vollziehen, welcher dadurch die Verantwortung für 
die Richtigkeit der Ausfertigung übernimmt. * f a 
Jede Direktivbehörde führt über die von ihr ausgefertigten Ausfuhrzuſchußſcheine ein den 
Zeitraum eines Etatsjahres umfaſſendes Regiſter nach Muſter 19. Die laufende Nummer dieſes Mute 
Regiſters wird auf dem betreffenden Scheine vermerkt. Die Beläge der Liquidationen bleiben bei * 
der Direktivbehörde zurück. 
Der feſtgeſetzte Zuſchußbetrag iſt, wenn die Zuckerprodukte in eine Niederlage aufgenommen 
worden find, in dem Niederlageregiſter anzuſchreiben und zu dieſem Zweck von dem liquidirenden 
Amt, falls es nicht zugleich das Niederlageamt iſt, dem letzteren mitzutheilen. 
§. 122. Der Zuſchuß kann vom Augenblick der Aushändigung des Zuſchußſcheins ab von 
jedem Juhaber deſſelben bei einer beliebigen Steuerſtelle im deutſchen Zollgebiete auf nicht geſtundete 
Zuckerſteuer leinſchließlich der Erſtattung von Zuckerſteuervergütungen oder Ausfuhrzuſchuß) ſtatt 
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baarer Zahlung in Anrechnung gebracht oder vom fünfundzwanzigſten Tage des ſechſten Monats 
nach dem Monat der Ausfuhr oder Niederlegung des Zuckers ab bei der im Zuſchußſcheine genannten 
Amtsſtelle baar erhoben werden. Auch können nicht fällige Zuſchußſcheine auf geſtundete Zuckerſteuer, 
welche gleichzeitig mit den Scheinen oder ſpäter fällig wird, in Anrechnung gebracht werden. 

ft der Tag der Fälligkeit des Zuſchuſſes ein Sonn- oder Feſttag, jo kann die Baar⸗ 
zahlung bereits am vorhergehenden Werktag erfolgen. 

Die Gültigkeit des Zuſchußſcheins erliſcht mit Ablauf eines Jahres, vom Beginn des auf 
die Ausfertigung folgenden Monats an gerechnet. 

8. 123. Jeder Ausfuhrzuſchußſchein wird nur mit dem vollen darin genannten Betrage 
an die Anrechnung eines Theils dieſes Betrages unter Baarzahlung des Reſtes iſt 
unzuläſſig. 

Je nachdem der Betrag des Zuſchuſſes angerechnet oder baar erhoben wird, hat der In⸗ 
haber die auf der Rückſeite des Scheins vorgedruckte erſte oder zweite Beſcheinigung auszufüllen 
und zu unterſchreiben. Dieſe Beſcheinigungen dienen als Kaſſenquittungen. 

8. 124. Bei gleichzeitiger Einreichung mehrerer Zuſchußſcheine zur Anrechnung oder Baar⸗ 
zahlung iſt ein nach den Ausfertigungsſtellen und der Nummerfolge der Scheine geordnetes Ver⸗ 
zeichniß derſelben mit vorzulegen. In dieſem Falle kann das Anerkenntniß der erfolgten Anrechnung 
beziehungsweiſe die Quittung über die erfolgte Baarzahlung ſtatt auf den einzelnen Zuſchuß⸗ 
ſcheinen auf dem Verzeichniſſe ſummariſch abgegeben werden. 

Unmittelbar nach der Anrechnung oder Baarzahlung ſind die auf Grund ſummariſcher An⸗ 
erkeuntniſſe oder Quittungen angerechneten oder baar eingelöſten Zuſchußſcheine von dem Kaſſeu⸗ 
beamten auf der Vorderſeite mit ſchwarzer Tinte kreuzweiſe zu durchſtreichen. Die Buchungs⸗ 
vermerke der Kaſſenbeamten können ebenfalls ſtatt auf die einzelnen Zuſchußſcheine auf das Ver⸗ 
zeichniß geſetzt werden. 

8. 125. Nach Ablauf jedes Rechnungsmonats haben die Hauptämter über die während 
deſſelben von ihnen ſelbſt und von den Unterſtellen ihres Bezirks in Anrechnung genommenen oder 
durch Baarzahlung eingelöſten Zuſchußſcheine Nachweiſungen nach Muſter 20 der vorgeſetzten 
Direktivbehörde einzureichen. Sind die von einem Hauptamt nachzuweiſenden Scheine von ver⸗ 
ſchiedenen Direktivbehörden ausgefertigt worden, ſo iſt für jede Ausfertigungsbehörde eine beſondere 
Nachweiſung aufzustellen. In jeder Nachweiſung find die Scheine nach Etatsjahren und nach den 
Ausfertigungsnummern zu ordnen. 
ſchein Die Vollſtändigkeit und Richtigkeit der Nachweiſungen iſt vom Hauptamtsvorſtande zu be— 

heinigen. 

Wo Hauptamtsbezirke nicht beſtehen, ſind die Nachweiſungen von den damit beauftragten 
Steuerſtellen zu fertigen und von den Amtsvorſtänden zu beſcheinigen. 

Die vorgeſetzte Direktivbehörde hat die Nachweiſungen über die von ihr ſelbſt ausgefertigten 
Zuſchußſcheine mit dem Ausfertigungsregiſter zu vergleichen und die erledigten Scheine in dem 
letzteren zu löſchen, die übrigen Nachweiſungen aber zu dem gleichen Behufe den betreffenden Direktiv⸗ 
behörden zu überſenden. 


Anlage A. 


Anleitung für die Steuerſtellen 


zur 
Unterſuchung der Zuckerabläufe auf Invertzuckergehalt 
und zur 
Feſtſtellung des Quotienten der weniger als 2 Prozent Invertzucker enthaltenden 
Zuckerabläufe. 


J. Anterſuchung der Zuckerablänfe auf Inuertzuckergehalt. 

In einer tarirten Porzellanſchale werden genau 10 g des zuvor durch Anwärmen dünn⸗ 
fluſſig gemachten Ablaufs abgewogen und durch Zuſatz von etwa 50 cem warmem Waſſer, ſowie 
durch Umrühren mit einem Glasſtabe in Löſung gebracht. Die Löſung bedarf, auch wenn ſie ge⸗ 
trübt erſcheinen ſollte, in der Regel einer Filtration nicht. Man bringt ſie in eine ſogenannte 
Erlenmeyerſche Kochflaſche von etiva 200 cem Rauminhalt oder in eine entſprechend große Porzellan⸗ 
ſchale und fügt 50 cem Fehlingſche Löſung hinzu. f ö 

Die Fehlingſche Löſung erhält man durch Zuſammengießen gleicher Theile von Kupfer⸗ 
vitriollöſung (34,639 g reiner kryſtalliſirter Kupfervitriol, in 500 com Waſſer gelöſt) und Seignette⸗ 
ſalz⸗Natronlauge (173 g kryſtalliſirtes Seignetteſalz, in 400 cem Waſſer gelöſt; die Löſung vermiſcht 
mit 100 cem einer Natronlauge, welche 500 g Natronhydrat im Liter enthält). Beide Flüſſig⸗ 
keiten, welche fertig von einer Chemikalienhandlung zu beziehen ſind, müſſen getrennt aufbewahrt 
werden; von jeder derſelben ſind 25 cem mittelſt beſonderer Pipette zu entnehmen und der Löſung 
des Zuckerablaufs unter Umſchütteln zuzuſetzen. Soll eine größere Zahl von Unterſuchungen nach 
einander ſtattfinden, ſo dürfen beide Beſtandtheile der Fehlingſchen Löſung in entſprechender Menge 
mit einander vermiſcht werden; doch iſt die Verwendung der Miſchung nur innerhalb 3 Tagen zu⸗ 
läſſig, weil fie bei längerem Stehen zur Analyſe untauglich aße cr . 

Die mit der Fehlingſchen Löſung verſetzte Flüſſigkeit wird im Kochkolben auf ein durch 
einen Dreifuß getragenes Drahtnetz geftellt, welches ſich über einem Bunſenbrenner oder einer guten 
Spirituslampe befindet, aufgekocht und 2 Minuten im Sieden erhalten. Die Zeit des Siedens 
darf nicht abgekürzt werden. 

. Hierauf entfernt man den Brenner beziehungsweiſe die Lampe, wartet einige Minuten, bis 
ein in der Flüſſigkeit entſtandener Niederſchlag ſich abgeſetzt hat, hält den Kolben gegen das Licht 
und beobachtet, ob die Flüſſigkeit noch blau gefärbt iſt. ‚DIE noch Kupfer in der Löſung vor⸗ 
ganden, was durch die blaue Farbe angezeigt wird, jo enthält die Löſung weniger als 2 Prozent 
Juvertzucker. a 

N Die Färbung erkennt man deutlicher, wenn man ein Blatt weißes Schreibpapier hinter 
den Kolben hält und die Flüſſigkeit im auffallenden Lichte beobachtet. 

Sollte die Flüſſigleit nach dem Kochen gelbgrün oder bräunlich erſcheinen, ſo liegt die 
Möglichkeit vor, daß noch unzerſetzte Kupferlöſung vorhanden iſt und die blaue Farbe derſelben 
nur durch die gelbbraune Farbe des Ablaufs verdeckt wird. In ſolchen Fällen iſt wie folgt zu 
Verfahren: 

5 f Man fertigt aus gutem, dickem Filtrirpapier ein kleines Filter, feuchtet es mit etwas 
Waſſer an und ſetzt es in einen Glastrichter ein, wobei es am Rande des Trichters gut feſtge⸗ 
drückt wird. Der letztere wird auf ein Reagenzgläschen geſetzt. Hierauf filtrirt man etwa 10 cem 
der gekochten Flüſſigkeit durch das Filter und ſetzt dem Filtrat ungefähr die gleiche Menge Eſſig⸗ 
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ſäure und einen oder zwei Tropfen einer wäſſerigen Löſung von gelben Blutlaugenſalz hinzu. 
Entſteht hierbei eine intenſiv rothe Farbung des Filtrats, jo iſt noch Kupfer in Loͤſung und ſomit 
erwieſen, daß der Zuckerablauf weniger als 2 Prozent Zucker enthält. 


2. Feſtſtellung des Onotienteu der weniger als 2 Frozent Auertzucker enthaltenden 
Zuckerablänfe. 

Als Quotient gilt nach §. 1 Abſatz 2 der Ausführungsbeſtimmungen derjenige Prozentſatz 
des Zuckergehalts des betreffenden Ablaufs, welcher ſich auf Grund der Polariſation und des 
ſpezifiſchen Gewichts nach Brix berechnet. 

a. Ermittelung des ſpezifiſchen Gewichts nach Brix. 

Ju einem tarirten Becherglaſe werden 200 bis 300 m des zu unterſuchenden Zuckerablaufs 
abgewogen. Man fügt alsdann 100 bis 200 cem heißes deſtillirtes Waſſer hinzu, rührt mit einem 
Glasſtabe ſolange vorſichtig (um das Glas nicht zu zerſtoßen) um, bis der Ablauf ſich vollſtändig 
im Waſſer gelöſt hat, und ſtellt das Becherglas in kaltes Waſſer, bis der Inhalt ungefahr Zimmer⸗ 
temperatur angenommen hat. Hierauf ſtellt man das Becherglas wiederum auf die Waage und 
ſetzt aus einer Spritzflaſche vorſichtig noch ſoviel Waſſer hinzu, daß das Gewicht des im Ganzen 
hinzugeſetzteu Waſſers gleich demjenigen der verwendeten Menge des Zuckerablaufs iſt. Waren 
beiſpielsweiſe 251 g Zuckerablauf zur Unterſuchung abgewogen worden, ſo iſt ſo lange Waſſer 
hinzuzuſetzen, bis die Flüſſigkeit 502 g wiegt. Nach dem Hinzufügen des Waſſers rührt man die 
Flüſſigkeit nochmals um und füllt damit den zur Vornahme der Spindelung beſtimmten Glas- 
eulinder ſoweit, daß die Flüſſigkeit durch das Einſenken der Brixſchen Spindel nicht ganz bis zum 
oberen Rande ſteigt. Der Cylinder muß ſenkrecht aufgeſtellt werden, ſo daß die Spindel frei in 
der Flüſſigkeit ſchwimmen kann, ohne ſeine Wandung zu berühren. Man ſenkt die Spindel langſam 
in die Fluͤſſigkeit ein und achtet dabei darauf, daß derjenige Theil des Inſtruments nicht benetz! 
wird, welcher außerhalb der Flüſſigkeit verbleibt, nachdem es frei ſchwimmend zur Ruhe gekommen 
iſt. Iſt letzteres geſchehen, ſo lieſt man an der Spindel den Saccharometergrad an derjenigen 
Linie ab, in welcher der Flüſſigkeitsſpiegel die Spindel ſchneidet. 

Die an der Spindel abgeleſenen Grade gelten nur für die Normaltemperatur von 17,5 C. 
Beſitzt die Flüſſigkeit nicht zufällig die Normaltemperatnr, ſo müſſen die abgeleſenen Grade, nachdem 
die wirkliche Temperatur an dem am Bauche der Spindel angebrachten Thermometer ermittelt 
worden iſt, nach Maßgabe der folgenden Tabelle berichtigt werden: 


Tabelle für die Berichtigung der Grade Brix bei einer von der Normaltemperatur (17,5 C.) 
abweichenden Temperatur. 
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Bei einer b und bei e 

Temperatur 25 | 30 35 | 40 | 50 | 60 70 | 75 
nach Celſius—ũ ?k | | — 

von Graden der Löſung 
ſind von der Saccharometeranzeige abzuziehen: 
Grade. 

0 8 02 | Om 0,2 0, 1711 | 1,22 1,25 1,29 

5 5 0,59 | Os 0,72 0,5 0,0 0,„88 0,1 0,4 

108 0,5 0„4 0„ 0,„48 0,50 0,54 0,58 0, 51 

m 8 0,4 0,36 0,39 0,4 0,43 0, 0,50 O,53 

12 1 0,20 0,31 0,33 0,34 0,36 0,0 0,42 0,6 

13 8 0„ 0,%6 0,27 0,8 0„29 0,83 O,½5 0,39 

14 5 0„19 0,1 0,22 0,29 0,9 0,6 0,8 0,32 

15 15 0,„16 0,17 0,16 0,17 0,19 0,„21 0,8 

16° 0,10 011 012 0,12 0,1 0,14 0,16 0,18 


rag 0%,ũ, A 0,04 0,04 0,04 0,05 O, 0,06 


Bei einer N £ et A 
Temperatur 25 Lues 88, „ ce 80 | e 
nach Celſius | == — 

von Graden der Löſung 


ſind zur Saccharometeranzeige hinzuzurechnen: 


Grade. 
Dar O,Ü O03 0,3 O,%&ãũ¶.ñ 0% | Os 0,05 0,2 
19° O,10 | 0,10 0,10 0 Oo Ono O08 Gos 
20 ° On | Oma 0018 719 0,19 | ses 0,15 „11 
218 125 0,25 0,25 0,26 | 0% | Om | Om 0,18 
22° 0752 0,52 132 0. 0,54 O2 0,6 | Om 
23° 0„30 0,39 0,39 Oo | Ode 0,89 0, 0,38 
3 0,46 | 0,46 0,4 Or 0,0 | Os Os | Om 
25 ° | 0% 09,54 „55 O5 0,58 0,34 0,51 0,48 
26° O0 0961 0,82 0,62 | 0,6 0,62 Os | 05 
27 0,68 „68 0,9 Oj-o Om 0,70 0,5 0,2 
28 ° 0,76 0,76 0,78 0,18 | „82 O,7s O,72 ‚70 
29° 0,84 0,84 O,s6 9%8s | Or O6 | Oo 0518 
30° 0,92 0,92 0,94 4 O! 0,%%,ũ [ Os 086 


Nach der Berichtigung ſind die Grade Brix in der Weiſe auf volle Zehntelgrade abzu⸗ 
runden, daß 5 und mehr Hundertſtel als ein Zehntelgrad gerechnet und geringere Beträge wegge- 
laſſen werden. 

Die ermittelten Grade find ſchließlich mit 2 zu multipliziren, weil die zur Spindelung 


verwendete Menge des Ablaufs mit der gleichen Menge Waſſer verdünnt worden iſt. 


b. Polariſation. 


Bei der Polariſation der Zuckerabläufe iſt mit Rückſicht auf deren dunkele Färbung von 
den in der Anlage 0 der Ausführungsbeſtimmungen ertheilten bezüglichen Vorſchriften in folgenden 
Beziehungen abzuweichen: 

Zur Unterſuchung wird nur das halbe Normalgewicht — 13,024 g — des Zuckerablaufs 
verwendet. Man wiegt dieſe Menge in einer Porzellanſchale ab, fügt 40 bis 50 cem lauwarmes 
deſtillirtes Waſſer hinzu und rührt mit einem Glasſtabe ſolange um, bis der Ablauf im Waſſer ſich 
vollſtändig gelöſt hat. Hierauf wird die Flüſſigkeit in den Kolben geſpült und vor dem Auffüllen 
zur Marke geklärt. 

Behufs der Klärung läßt man zunachſt etwa 5 cem Bleieſſig in den Kolben einfließen. 
Iſt die Flüſſigkeit, nachdem der entſtehende Niederſchlag ſich abgeſetzt hat — was meiſt in wenigen 
Minuten geſchieht —, noch zu dunkel, ſo fährt man mit dem Zuſatze von Bleieſſig fort, bis die 
genügende Helligkeit erreicht iſt. Oft ſind bis zu 12 cem Bleieſſig zur Klärung erforderlich. Dabei 
iſt jedoch zu beachten, daß Bleieſſig zwar genügend, aber in nicht zu großen Mengen hinzugeſetzt 
werden darf; jeder neu hinzugeſetzte Tropfen Bleieſſig muß noch einen Niederſchlag in der Flüſſigkeit 
hervorbringen. 2 

Gelingt es nicht, die letztere durch den Zuſatz von Bleieſſig ſoweit zu klären, daß die 
Polariſation im 200 mm⸗Rohre ausgeführt werden kann, jo iſt zu verſuchen, ob dies im 100 mm⸗ 
Rohre möglich iſt. Gelingt auch dies nicht, ſo muß eine neue Unterſuchungsprobe hergeſtellt und 
dieſe vor dem Bleieſſigzufatze mit etwa 10 ccm Alaun⸗ oder Gerbſäure⸗Löſung verſetzt werden; 
dieſe Löſungen geben mit Bleieſſig ſtarke Niederſchläge, welche klärend wirken, und geſtatten die An⸗ 
wendung großer Mengen Bleieſſig. f 

Nachdem die Polarisation ausgeführt iſt, find die abgeleſenen Polariſationsgrade mit 2 zu 
multipliziren, weil nur das halbe Normalgewicht zur Unterſuchung verwendet worden iſt. Hat man 
4 


a 


ſtatt eines 200 mm-Rohres nur ein 100 mm-Rohr angewendet, fo ſind die abgeleſenen Grade mit 
4 zu multipliziren. 
c. Berechnung des Quotienten. 

Bezeichnet man die ermittelten Grade Brix mit B und die ermittelten Polariſationsgrade 
mit P, fo berechnet ſich der Quotient Q nach der Formel -A. Bei der Angabe des End⸗ 
ergebniſſes ſind geringere Bruchtheile als volle Zehntel fortzulaſſen. 

Beiſpiel für die Feſtſtellung des Qnotienten. 

a 200 g eines Zuckerablaufs find mit 200 g Waſſer verdünnt worden. Die Brixſche Spindel 
zeigt 35 bei einer Temperatur von 21 C.; nach der obigen Tabelle find 0,25 hinzuzurechnen; 
es berechnen ſich daher 35,45 oder abgerundet 35,5 und nach der Verdoppelung 71° Brix. Die 
Polariſation des halben Normalgewichts im 200 mm -Rohre zeigt 25,2 an; daher beträgt die 


„* 5 N 
wirkliche Polariſation 25,8 x 2 = 50,4°. Der Quotient berechnet ſich hiernach auf 5 1079. 
x 1 


Achlußbeſtimmung. 


Der Reviſionsbefund hat folgende Angaben zu enthalten: das Ergebniß der Prüfung auf 
Invertzuckergehalt, die abgeleſenen Spindelgrade, die Temperatur der Löſung, die berechneten 
Spindelgrade für den unverdünnten Zuckerablauf, die Polariſation für das ganze Normalgewicht 
und den Quotienten. 


Anlage B. 


Anleitung für die Chemiker 


I. zur Feſtſtellung des Quotienten der 2 Prozent oder mehr Juvertzucker 
enthaltenden Zuckerabläufe und der auf Raffinoſegehalt zu unterſuchenden 
Zuckerabläufe, 


ſowie 


II. zur Feſtſtellung des Zuckergehalts raffinoſeverdächtiger kryſtalliſirter Zucker. 


1. Feſtſtellung des Quotienten von Zuckerabläufen. 


Nach den Ausführungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetze ſoll die Feſtſtellung des 
Quotienten eines Zuckerablaufs einem Chemiker übertragen werden, wenn 
a) bei der Abfertigungsſtelle oder dem Amt, an welches die Probe verſendet wird, zur 
Ermittelung des Quotienten geeignete Beamte nicht vorhanden ſind, 

b) der Zuckerablauf 2 Prozent oder mehr Invertzucker enthält oder 

e) der Anmelder die Berechnung des Quotienten nach dem chemiſch ermittelten reinen 
Zuckergehalt beantragt hat. 

Den Chemikern wird bei der Ueberſendung der Proben von der Amtsſtelle jedesmal mit⸗ 
getheilt werden, aus welchem der vorangegebenen Grunde die Unterſuchung erfolgen ſoll, ſowie in 
den unter o bezeichneten Fällen außerdem, ob die Anwendung der Raffinoſeformel gemaß der Vor⸗ 
ſchrift des §. 2 Abſatz 5 im letzten Satz der Ausführungsbeſtimmungen ohne vorgängige Prüfung 
auf Invertzuckergehalt zuläſſig iſt. 

In den unter a bezeichneten Fällen haben die Chemiker nach den Vorſchriften der Anlage A 
der Ausführungsbeſtimmungen zu verfahren, jedoch mit der Maßgabe, daß die Grade Brix in der 
im nachſtehenden Abſchnitt 1 angegebenen Weiſe zu ermitteln ſind. 

In den unter b bezeichneten Fällen erfolgt die Feſtſtellung des Quotienten nach den Vor⸗ 
ſchriften des nachſtehenden Abſchnitts 1. n 

In den unter e bezeichneten Fällen iſt, ſofern die Anwendung der Raffinoſeformel zuläſſig 
iſt, nach den Vorſchriften des nachſtehenden Abſchnitts 2, andernfalls nach denjenigen des nach⸗ 
ſtehenden Abſchnitts 1 zu verfahren. Hängt die Zuläſſigkeit der Anwendung der Raffinoſeformel 
davon ab, daß der Ablauf weniger als 2 Prozent Invertzucker enthält, ſo iſt derſelbe zunächſt 
unter Anwendung der Vorſchriften im Abſchnitt 1 der Anlage A auf Invertzuckergehalt zu prüfen. 


1. Feſtſtellung des Guotienten der 2 Nrozeut oder mehr Innertzurker 
enthaltenden Abläufe. 


Bei der Unterſuchung der Abläufe von 2 Prozent oder mehr Invertzuckergehalt ſind die 
Grade Brix aus dem vermittelſt des Pyknometers feſtgeſtellten ſpezifiſchen Gewicht des unverdünnten 
Ablaufs zu berechnen. 5 
y Ergiebt ſich aus den Graden Brix und der jedesmal zunächſt zu ermittelnden direkten 
Polarisation ein Quotient von 70 oder mehr, jo iſt jede weitere Unterſuchung zu unterlaſſen, da 
eine ſolche doch nur zu einer Erhöhung des Quotienten führen würde. ' 
| Ergiebt ſich aber bei der vorläufigen Ermittelung ein Quotient unter 70, jo iſt die genaue 
Ermittelung des Zuckergehalts erforderlich. Dabei iſt nicht wie im Fabrikbetriebe nur der Rohrzucker 
als Zucker zu rechnen, ſondern der vorhandene Invertzucker durch Abzug von ½0 auf Rohrzucker 
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umgerechnet zu der direkt gefundenen Menge des letzteren hinzuzurechnen und die Summe der Be⸗ 
rechnung zu Grunde zu legen. 

Der Iunvertzucker pflegt in den Abläufen zwar häufig inaktiv zu fein, kann aber doch auch 
die normale Linksdrehung beſitzen und ſomit die Polariſation des vorhandenen Rohrzuckers zu gering 
erſcheinen laſſen. Deshalb iſt es bei der Unterſuchung von Zuckerabläufen nicht zuläſſig, in gleiche: 
Weiſe, wie dies von Meiſſl für den feſten Kolonialzucker vorgeſchlagen worden iſt, den gefundenen 
Invertzucker mit 0,4 zu multipliziren und die erhaltene Zahl der Polariſation zuzuzählen. Wollte 
man in dieſer Weiſe verfahren, ſo würde in vielen Fällen der Zuckergehalt der Abläufe ihrem wirk⸗ 
lichen Zuckergehalte gegenüber zu hoch ermittelt werden. Immerhin wird aber die Möglichkeit im 
Auge zu behalten ſein, daß in Folge des Drehungsvermögens des Invertzuckers nach links bei 
Anwendung größerer Mengen deſſelben der Rohrzuckergehalt viel zu niedrig gefunden wird. Im 
Hinblick auf dieſe Verhältniſſe erſcheint im Allgemeinen die Berechnung des Geſammtzuckers aus 
der Polariſation und dem gefundenen Invertzucker nur in ſolchen Fällen ſtatthaft, wo die Menge 
des Invpertzuckers nicht über ein gewiſſes Maß hinausgeht. Beiſpielsweiſe würde bei Anweſenheit 
von 6 Prozent Iuvertzucker die Polariſation des Rübenzuckers bereits um 6 x 0,34 2,04 Prozent 
zu niedrig ausfallen können. Es empfiehlt ſich daher, bei Zuckerabläufen im Allgemeinen von der 
optiſchen Methode der Zuckerbeſtimmung gänzlich abzuſehen und die gewichtsanalytiſche anzu- 
wenden, für welche weiter unten unter 2 eine raſch auszuführende Arbeitsweiſe angegeben iſt. 

Eine Ausnahme tritt ein bei Anweſenheit von Stärkezucker in den Abläufen. Da wir die 
Menge des vorhandenen Starkezuckers nicht genau beſtimmen können, und da ferner das Reduktions- 
vermögen des Stärkezuckers, welches bei der Handelswaare entſprechend einent Gehalt von ungefähr 
40 bis 60 Prozent Glukoſe ſchwankt, unter denjenigen Bedingungen, unter welchen die Inverſion 
der Zuckerabläufe behufs Ausführung der gewichtsanalytiſchen Zuckerbeſtimmung vorgenommen wird, 
faſt unverändert bleibt, fo iſt in Fallen, in denen ſolcher vorhanden iſt, die gewichtsanalytiſche 
Methode zur Feſtſtellung des geſammten Gehalts an Rohrzucker beziehungsweiſe des Quotienten 
nicht mehr anwendbar. Sie würde im Gegentheil zu großen Irrthümern führen und es würden 
Abläufe von einem Quotienten über 70, nach dieſer Methode unterſucht, nach Zuſatz einer gewiſſen 
Menge Stärkezucker als ſolche von einem Quotienten unter 70 erſcheinen. Iſt aber Stärkezucker 
zugegen, jo wird die Linksdrehung des Juvertzuckers auf die Polariſation des Zuckers gar nicht 
mehr wie bei unverſchnittenen Abläufen wirken, weil der Stärkezucker ein ungleich höheres Rechts⸗ 
drehungsvermögen beſitzt als die anderen vorhandenen Zuckerarten. Um Täuſchungen zu ver⸗ 
hüten, welche durch Vermiſchen von Abläufen von einem Quotienten über 70 mit Stärkezucker leicht 
möglich ſein würden, iſt deshalb in allen Fällen, in denen Stärkezucker zugegen iſt, der Geſammt⸗ 
zuckergehalt aus der Polariſation und dem direkt zu beſtimmenden Invertzucker zu be— 
rechnen, wie nachſtehend unter b vorgeſchrieben iſt. 

Jeder Ablauf von 2 Prozent oder mehr Invertzuckergehalt iſt demnach zuvörderſt daraufhin 
zu prüfen, ob er etwa Stärkezucker enthält. 

In den Zuckerfabriken wird Stürkezuder den Rohrzuckerabläufen nur ſelten zugeſetzt. 
Namentlich werden Melaſſen, welche zur Verſendung nach Branntweinbrennereien oder Melaſſe⸗ 
entzuckerungsanſtalten beſtimmt ſind, Stärkezucker in der Regel nicht enthalten, weil ſie ſich in dieſen 
Gewerbsanſtalten nur ſchwierig würden verarbeiten laſſen. Glaubt nun der unterſuchende Chemiker 
auf Grund ſeiner Kenntniß des Urſprungs oder der Beſtimmung des betreffenden Zuckerablaufs 
nach pflichtmäßigem Ermeſſen mit genügender Sicherheit annehmen zu können, daß der zu unter- 
ſuchende Ablauf Stärkezucker nicht enthält, ſo kann er von der bezüglichen Prüfung auf chemiſchem 
Wege abſehen. Andernfalls hat die chemiſche Unterſuchung auf Stärkezuckergehalt in folgender 
Weiſe ſtattzufinden: 

Das halbe Normalgewicht wird im Hundertkolben in 75 cem Waſſer gelöſt und mit 5 cem 
Salzjänre von 1 ſpezifiſchem Gewicht bei 67 bis 70° C. invertirt. Darauf wird zu Hundert auf⸗ 
gefüll! und mit ½% bis 1, bei dunklen Abläufen auch mit 2 bis 3 5 mit Salzſäure ausgewaſchener 
Knochen- oder Blutkohle entfärbt, welche man in trockenem Zuſtande in den Hundertkolben bringt. 
Wendet man Blutkohle an, ſo iſt ihr Abſorptionsfaktor für Invertzucker, welcher nicht für alle Sorten 
gleich iſt, zu beſtimmen und die am Polarimeter abgeleſene Zahl entſprechend zu berichtigen. Un⸗ 
verfälſchte Abläufe nehmen zwar erfahrungsgemäß häufig nicht ganz die normale Linksdrehung an, 
welche bei 20 C. gleich 0, der urſprünglichen Rechtsdrehung iſt, doch beträgt dieſelbe immer 
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mindeſtens den fünflen Theil der letzteren. Es ſollen daher nur ſolche Abläufe als mit Stärkezucker 
verſetzt behandelt werden, deren Linksdrehung nach der Inverſion geringer iſt als /; der Rechts⸗ 
drehung vor der Inverſion. Beiſpielsweiſe würde ein Syrup von 55° Polariſation, welcher nach 
der Inverſion eine Linksdrehung von weniger als — 11 oder etwa gar Rechtsdrehung zeigt, als 
mit Stärkezucker verſetzt zu bezeichnen ſein. 


a) Stärkezuckerfreie Abläufe. 

Bei ſtärkezuckerfreien Abläufen kann die Geſammtzuckerbeſtimmung in einer einzigen Operation 
ausgeführt werden. 

Man wägt das halbe Normalgewicht (13, 8) ab, löſt in einem Hundertkölbchen in 
75 cem Waſſer, ſetzt 5 cem Salzſäure von 1,19 ſpezifiſchem Gewicht hinzu und erwärmt auf 67 bis 
70 C. im Waſſerbade. Auf dieſer Temperatur von 67 bis 70° C. wird der Kolbeninhalt noch 
5 Minuten unter häufigem Umſchütteln gehalten. Da das Anwärmen 2½ bis 5 Minuten in An⸗ 
ſpruch nehmen kann, jo wird die Ausführung dieſer Operation im Ganzen 7¼ bis 10 Minuten in 
Anſpruch nehmen; in jedem Falle ſoll ſie in 10 Minuten beendet ſein. Man füllt zur Marke auf, 
verdünnt darauf 50 cem von den 100 cem zum Liter, nimmt davon 25 cem lentſprechend 0,1628 & 
Subſtanz) in eine Erlenmeyerſche Kochflaſche und ſetzt, um die vorhandene freie Säure zu neutrali⸗ 
ſiren, 25 cem einer Löſung von kohlenſaurem Natron hinzu, welche durch Löſen von 1,7 g waſſer⸗ 
freiem Salze zum Liter bereitet iſt. Darauf verſetzt man mit 50 cem Fehlingſcher Löſung nach 
Soxhlets Vorſchrift, erhitzt in derſelben Weiſe wie bei der Juvertzuckerbeſtimmung zum Sieden 
und hält die Flüſſigkeit genau 3 Minuten im Kochen. Das Anwärmen der Flüſſigkeit ſoll möglichſt 
raſch mittelſt eines guten Dreibrenners geſchehen und unter Benutzung eines Drahtnetzes mit über⸗ 
gelegter ausgeſchnittener Asbeſtpappe 3½ bis 4 Minuten in Anſpruch nehmen; ſobald die Flüſſig⸗ 
keit kräftig ſiedet, wird der Dreibrenner mit einem Einbrenner vertauſcht. Nach beendetem Erhitzen 
verdünnt man die Flüſſigkeit in der Kochflaſche mit dem gleichen Volumen luftfreiem Waſſer und 
verfährt im Uebrigen genau wie bei der Invertzuckerbeſtimmung. Zur Berechnung des Reſultats 
können die in der Literatur vorhandenen Tabellen nicht dienen, weil dieſelben nicht für Invert⸗ 
zucker, ſondern nur für Glukoſe oder auch Gemenge von Invertzucker mit Saccharoſe gelten; der 
der gefundenen Kupfermenge entſprechende Rohrzuckergehalt des Ablaufs iſt vielmehr ausſchließlich 
mit Benutzung der folgenden Tabelle zu ermitteln, welche ihn unmittelbar in Prozenten angiebt. 
Webern b des Invertzuckers in Rohrzucker iſt man demnach bei Benutzung der Tabelle 
überhoben. 


Tabelle zur Berechuung des dem vorhandenen Juvertzucker entſprechenden prozentualen Rohrzucker⸗ 
gehalts aus der gefundenen Kupfermenge bei 3 Minuten Kochdauer und 0,1028 8 Subſtanz. 


| Nohr⸗ Rohr⸗ Rohr⸗ Rohr⸗ Rohr⸗ 
Kupfer. 1115 | Kupfer. 1 | Kupfer. nur | | Kupfer. ler Kupfer as 
me Prozent mg Prozent | mg Prozent | 
| ! II II | 
79 24,57 | 93 28,80 107 33,06 121 37,32 135 41,66 
80 24,97 ö 94 29,10 108 33,36 122 37,63 136 4 1,08 
81 25,17 | 95 29,40 109 33,67 123 37,94 137 42,09 
82 25,47 96 29,71 110 33,97 124 38,05 138 42,0 
83 25,78 97 30,02 111 34,27 125 38,56 139 42501 
84 26,0 98 30,32 112 34,58 126 38,87 140 43,2 
85 26,38 99 30,63 113 34,88 127 39,18 141 43,3 
86 26,63 100 30,93 114 35,19 128 39,49 142 43,3 
87 | 2608 101 3172 115 35, 129 80 143 44,10 
88 | 27,9 102 31,54 116 35,30 130 40,11 144 4475 
89 | 27,59 103 am, 117 | 36,10 131 | 40,8 145 | 44,0 
90 27,89 104 32,15 | 118 36,41 132 40,73 ! 146 45, 0 
91 28,19 10⁵ 32,45 119 36,71 133 41,04 147 45,12 
92 28,50 106 32,78 120 37,01 | 184 4,5 148 45,12 


Rohr: Rohr⸗ Rohr: || Rohr⸗ Rohr⸗ 
Kupfer. 99 0 | Kupfer. nl Kupfer. re Kupfer. 111 5 | Kupfer. Er N 
mg Prozent mg Prozent mg Prozent || mg Prozent | ing Prozent 
149 | 46,0 178 59/9 197 [ 613 221 | 690 e 
150 46,36 174 53,95 198 61,5 222 69,53 8 246 77,51 
151 46,6 15 12 754,5, 199 | 61,8 223 | 697 247 77,5 
152 46,99 176 54,59 200 62,30 224 70,20 i 248 78,18 
153 47,30 177 54,91 201 62,63 225 70,53 | 249 78,52 
154 As 178 55,23 202 62,5 | 226 70, 250 78,85 
155 47,9g 179 55,5 203 63,8 227 71,19 251 79,19 
156 48,95 180 55,87 204 63,60 228 71,53 252 79,33 
157 48,56 181 56,19 205 63,93 229 71,86 253 19,88 
158 | 48,88 182 | 56,51 206 | 64,6 230 | 72,10 254 | 80, 
159 | 49,19 183 56,83 207 n,: 255 80% 
160 49,50 184 57,15 208 64,91 232 72,35 256 80,0 
161 49,32 185 577 209 65,23 233 73,18 28 81,24 
162 50,13 186 57,79 210 65,6 234 73,51 258 81,59 
163 50,5 187 58,11 211 65,89 235 73,85 259 817,93 
164 50,76 188 58,3 212 66,22 [ 236 74,18 260 82,27 
165 | 51,08 189 | 58,75 213 66,55 28 74, An 261 (8251 
166 51,0 190 59,07 214 66,88 238 74,84 262 82,95 
167 5172 191 59,39 215 67,91 239 75,17 263 83,30 
168 52,04 192 59,72 216 67,55 240 75,50 264 83,64 
169 52,35 193 60,04 217 67,88 241 75,83 265 83,98 
170 52,67 194 60,36 218 68,21 242 76,17 266 8452 
171 52,99 195 60,59 219 68,54 243 76,51 
172 53,31 196 61,01 220 | 68,87 244 76,84 


Bei der Berechnung des Quotienten ſind geringere Bruchtheile als volle Zehntel fort⸗ 
zulaſſen. 

Beiſpiel: 25 cem des invertirten Zuckerablaufs S 0,162s 8 Subſtanz geben bei der 
Reduktion 171 mg Kupfer; dieſe entſprechen 52,99 oder abgerundet 52,0 Prozent Zucker. An⸗ 
genommen, der Ablauf zeige 75,3 Brix, fo iſt fein Quotient 69,9 oder abgerundet 69,9. 


b) Stärkezuckerhaltige Abläufe. 

Bei ſtärkezuckerhaltigen Abläufen muß, wie ſchon eingangs erwähnt iſt, zur Feſtſtellung des 
Geſammtzuckergehalts der Weg eingeſchlagen werden, daß zu der Polariſation der bereits vorhandene 
Invertzucker, welcher ſich aus dem direkten Reduktionsvermögen des Ablaufs gegen Fehlingſche 
Löſung berechnet, hinzugerechnet wird. 

Bei der Beſtimmung des Invertzuckers muß man im vorliegenden Falle, da für 10 8 
Subſtanz, welche ſonſt gewöhnlich dazu verwendet werden, die Fehlingſche Löſung nicht ausreichen 
würde, erſt verſuchen, welche Subſtanzmenge genommen werden darf. Dies geſchieht am bequemſten, 
indem man 10 g Syrup zu 100 cem löſt, in mehrere Reagenzgläſer je 5 com Fehlingſche Löſung 
und verſchiedene Mengen der Subſtanzlöſung, nämlich in das erſte 8, in das zweite 6, in das 
dritte 4 und in das letzte 2 cem bringt und aufkochen laßt; dasjenige Reagenzgläschen, in welchem 
die Fehlingſche Löſung nicht mehr entfärbt wird, beſtimmt alsdann die Menge der anzuwendenden 
Subſtanz. Tritt beiſpielsweiſe die Entfärbung in demjenigen Reagenzgläschen nicht mehr ein, welches 
6 cem der Subſtanzlöſung enthält, fo find 6 g Subſtanz zur Analyſe abzuwägen. Die abge⸗ 
wogene Subſtanzmenge löſt man in 50 cem Waſſer und verſetzt, ohne vorher mit Bleieiftig zu 
klären, mit 50 cem Fehlingſcher Löſung, kocht 2 Minuten und verfährt weiter in der Weiſe, wie 
bei der Unterſuchung der feſten Zucker auf Invertzucker üblich iſt. Die Berechnung des Invert— 
zuckers geſchieht wie folgt: 


Es ſei 
Pol die Polariſation der Subſtanz, 
p die zur Invertzuckerbeſtimmung angewandte Menge derſelben, welche Cu g Kupfer 
ergeben hat. b 
Die Menge des Invertzuckers kann annähernd — = geſetzt werden und ſoll mit A be⸗ 
zeichnet werden. Es ergiebt ſich alsdann aus der Proportion 
4 ＋ 1 ):A — 100: B 
für B Diejenige Menge Invertzucker, welche in 100 Theilen Rohrzucker + Invertzucker vorhanden iſt. 
Den prozentualen Invertzuckergehalt der Subſtanz erhält man mit der Formel 
Cu 
— x F 0% Invertzucker, 
worin p die angewandte Menge der Subſtanz und F einen aus der folgenden Tabelle zu ent⸗ 
nehmenden Faktor bedeutet. 
Man benutzt dabei diejenige Spalte und diejenige Zeile der Tabelle, deren Bezeichnungen 


den für A und B gefundenen Werthen am nächſten kommen; am Kreuzungspunkte findet ſich der 
geſuchte Faktor F. 


Ta belle der bei der Beſtimmung des Invertzuckers neben Rohrzucker in Rechnung zu ſtelleuden 
Faktoren. 


Invertzucker Milligramm Invertzucker — A 


auf 100 Geſammtzucker — B 200 175 150 125 100 | 75 50 
TTTTTTTTTTTT＋T＋TT—T—T—T———̃ —̃ . — — — 

100 56,4 55, 54, 53,8 53,2 53,0 53,0 
90 56,3 55,3 5A, |. 58 53,2 52,9 52,9 
80 56,2 55,2 54,3 53,7 53,2 52,7 52% 
70 56,1 55,1 54,9 53,7 53, 52,6 82016 
60 55,9 55,0 54,1 53,6 53,1 52,5 52,4 
50 5547 54,9 54,0 53,5 53,1 52,3 52,2 
40 55, 54,7 53,8 53,92 52,8 52,1 51,9 
30 55, 54% 53,3 52/9 52,6 51, 51 
20 55,4 5453 53,3 | 527 52,2 515 51,s 
10 n 52,6: 22,1 5176 5172 
9 54,1 53,86 52,6 1 51,6 51 50,7 
8 53,6 531 52,1 5176 51, 50,7 50,3 
7 53,6 53,1 52, 5172 50,7 50,3 49,8 
6 53,1 52, 51,6 50,7 50,3 49,8 48,9 
5 52,6 52,1 512 50,3 49,4 48,9 48,5 
4 52,1 51,2 50,7 49,8 48,9 47,7 46,9 
3 50,7 50,3 49,8 48, 47,7 46,2 45,1 
2 49,9 48,9 48,5 | 47, 73 45,8 43,3 40,0 
10 4777 4753 | 46,5 | 45,1 43,3 412 38,1 


Beiſpiel: 9 0 die Polariſation des Ablaufs ſei 86,4 und es ſeien für 3,256 8 Subſtanz 
(p) 0,290 8 Kupfer (Cu) gefunden, fo 5 


2) 
i De: 95 A (000 15 
mithin 8 


510 8 5 


): 0,1485 = 2,958 On = 100: 48; 


re 


Dem Werthe von A mit 140 mg kommt in der Tabelle der Werth von 150 mg, dem 
Invertzucker auf 100 Geſammtzucker mit 4, die Zahl 5 am nächſten; am Kreuzungspunkte der mit 
5 Prozent Invertzucker bezeichneten Zeile mit der Spalte für 150 mg findet ſich der Faktor 517. 

ii Ö en 2 
Wird dieſer in die Formel en F eingeſetzt, jo erhält man san x 51a — 4,56 Prozent Invert⸗ 
7256 
zucker. Hierauf wird der Invertzucker durch Abzug von ½0 auf Saccharoſe umgerechnet und die 
erhaltene Zahl (4,36 — 0,23 = 4,33) zu derjenigen der Polariſation hinzugezahlt. Aus der Summe 
und den Graden Brix ermittelt man alsdann den Quotienten in bekannter Weiſe. 


2. Feſtſtellung des Quotienten der auf Naffinoſegehalt zu unterſuchenden Juckerabläufe. 


Nachdem die Grade Brix des betreffenden Zuckerablaufs in der im Abſchnitt 1 angegebenen 
Weiſe ermittelt worden ſind, wird der Zuckergehalt deſſelben aus der direkten Polariſation (P) und 
der bei 20 C. oder bei einer wenig davon abweichenden Temperatur unter entſprechender Korrektur 
zu ermittelnden Polariſation nach der Inverſion (J) verge der Formel 

0,5124 P— 
Z (Zucker) 1 7055 

feſtgeſtellt. 

Will man außerdem den Gehalt an Raffinoſe ermitteln, ſo dient dazu die Formel 


R (Raffinoſe) = 5 8 
: n 1 u 852 \ 4 
Die Inverſion iſt in der im Abſchnitt 1 unter a angegebenen Weiſe zu bewirken. 


Beiſpiel: Für einen Ablauf von 85,3 Brix, 76,3 direkter Polariſation und —3,0° 
Polariſation nach der Inverſion (für das ganze Normalgewicht) berechnet ſich der Zuckergehalt auf 


0,3121576, + 
sim Te © 50, Prozent 
0,899 


und der Quotient auf 58,5. 


II. Feſtſtellung des Zuckergehalts raffinoſeverdächtiger kryſtalliſirter Zucker. 
Die Feſtſtellung des Zuckergehalts raffinoſehaltiger kryſtalliſirter Zucker erfolgt ebenſo wie 
diejenige rafſinoſehaltiger Zuckerabläufe nach den Vorſchriften unter 1 2. 
f Als raffinoſehaltig ſollen nur ſolche Zucker angeſehen werden, bei denen die Differenz 
des Zuckergehalts nach der direkten Polariſation und desjenigen, welcher ſich unter Anwendung der 
Raffinoſeformel ergeben hat, für Zucker der Klaſſe a mehr als 1 Prozent, für Zucker der Klaſſen b 
und e mehr als 0, Prozent beträgt, weil geringere Differenzen mitunter auch bei raffinoſefreien 
Zuckern gefunden werden und möglicherweiſe die Folge von Unterſuchungsfehlern ſind. 

„Bei Differenzen von 1 beziehungsweiſe 0,8 Prozent oder weniger iſt ſonach das Ergebniß 
der direkten Polariſation als der wirkliche Zuckergehalt des unterſuchten Zuckers anzufehen. 

Bei der Angabe des Endergebniſſes find geringere Bruchtheile als volle Zehntel unberück⸗ 

ſichtigt zu laſſen. Beiſpielsweiſe iſt ein Zuckergehalt von 97,19 auf 97, abzurunden. 


Achlußbeſtimmung. 


Ueber jede Unterſuchung iſt eine ſchriftliche Befundsbeſcheinigung auszuſtellen und der 
Amtsſtelle, welche die betreffende Probe eingeſendet hat, zu übermitteln. Die Beſcheinigung hat 
außer der genauen Bezeichnung der Probe zu enthalten: 

J. bei der Feſtſtellung des Quotienten von Zuckerabläufen: 

1. in den eingangs unter a bezeichneten Fällen: 
das ſpezifiſche Gewicht, die daraus berechneten Grade Brix, die direkte Polarisation 

AAnd den berechneten Quotient; 

2. in den eingangs unter b bezeichneten Fällen: 
das Ergebniß der Prüfung auf Invertzuckergehalt, das ſpezifiſche Gewicht, die daraus 
berechneten Grade Brix, die direkte Polariſation; ferner, falls aus den bisher be⸗ 
zeichneten Angaben ein Quotient von weniger als 70 ſich berechnet, entweder die 


N 


Angabe der Gründe, aus denen die Unterſuchung der Probe auf Stärkezuckergehalt 
unterblieben iſt, oder das Ergebniß dieſer Unterſuchung mit Angabe der ermittelten 
Polariſation nach der Inverſion; ferner bezüglich ſtärkezuckerfreier Abläufe die gefundene 
Kupfermenge und den daraus ſich berechnenden Zuckergehalt, bezüglich ſtärkezucker⸗ 
haltiger Abläufe die gefundene Kupfermenge, den derſelben entſprechenden Invertzucker⸗ 
gehalt und den Geſammtzuckergehalt (Polariſation +4- Invertzucker); ſchließlich den be— 
rechneten Quotienten; 

den eingangs unter e bezeichneten Fällen: 

das Ergebniß der Prüfung auf Invertzuckergehalt, ſoweit ſolche erforderlich iſt, ſowie, 
falls die Anwendung der Raffinoſeformel zuläſſig iſt, das ſpezifiſche Gewicht, die 
daraus berechneten Grade Brix, die direkte Polariſation, die Polariſation nach der 
Inverſion, den daraus mit Hülfe der Raffinoſeformel berechneten Zuckergehalt und 
den Quotienten, anderenfalls aber die vorſtehend unter Ziffer 2 aufgeführten 
Angaben; 


U. bei der Feſtſtellung des Zuckergehalts raffinoſeverdächtiger kryſtalliſirter Zucker: 
die direkte Polariſalion, die Polariſation nach der Inverſion, den daraus berechneten 
Zuckergehalt nach der Raffinoſeformel und ſodann den beſtimmungsgemäß als ermittelt 
geltenden prozentualen Zuckergehalt. 


= 
— 


Polariſations⸗ 


apparate. 


Abwägen und 


Anlage €. 
Anleitung. 
zur 
Ausführung der Polariſation. 
Zur Ausführung der Polariſation für Zwecke der Steuerverwaltung darf nur der Ventzke⸗ 


Soleilſche Farbenapparat oder der Halbſchattenapparat von Schmidt & Hänſch benutzt werden. 
Für beide Inſtrumente entſpricht bei Beobachtung im 200 mm-Rohre ein Grad Drehung einem 
Gehalte von 0,7286048 8 Zucker in 100 cem Flüſſigkeit bei 17,3 C.; eine Zuckerlöſung, welche in 
100 cem 26, % 8 — das ſogenannte Normalgewicht — Zucker enthält, bedingt ſonach eine Drehung 
von 100°. Demgemäß zeigen, wenn man im 200 mm-Rohre die Löſung einer Subſtanz unterſucht, 
welche in 100 cem 26,043 g Subſtanz enthält, die Grade der Skala die Prozente Zucker an, welche 
die Subſtanz enthält. Wendet man nur die Hälfte des Normalgewichts zur Unterſuchung an, ſo 
müſſen die abgeleſenen Grade verdoppelt werden, um Prozente Zucker zu enthalten. Daſſelbe gilt 
für diejenigen Fälle, in denen die Unterſuchung in einem 100 mm-Rohre erfolgt. Andererſeits machen 
Unterſuchungen des doppelten Normalgewichts im 200mm⸗Rohre, ſowie ſolche des einfachen Normal⸗ 
gewichts im 400 mm-⸗Rohre die Halbirung der abgeleſenen Grade erforderlich. 

Die Unterſuchungen ſind möglichſt bei der vorangegebenen Normaltemperatur vorzunehmen; 
geringe Abweichungen können vernachläſſigt werden. 

Bei der Polariſation iſt wie folgt zu verfahren: 

Man ſtellt auf einer geeigneten Waage zunächſt die Tara eines zur Aufnahme des zu 


Auflöfen der unterſuchenden Zuckers dienenden, zweckmäßig an den beiden Langſeiten umgebogenen Kupferblechs 


Probe; Auf⸗ 


füllen zu 
100 cem. 


Klärung. 


feſt und wiegt darauf das Normalgewicht, 26,048 8, des zu unterſuchenden Zuckers ab. Der Ber 
quemlichkeit halber benutzt man dazu ein Gewichtsſtück, welches auf das Normalgewicht juſtirt it. 
Falls die Zuckerprobe, welche unterſucht werden ſoll, nicht gleichmäßig gemiſcht iſt, iſt es noth⸗ 
wendig, dieſelbe vor dem Abwägen unter Zerdrücken der etwa vorhandenen Klumpen mit einem 
Piſtill oder mit der Hand gut durchzurühren. Die Wägung muß mit einer gewiſſen Schnelligkeit 
geſchehen, weil ſonſt, beſonders in warmen Räumen, während der Ausführung derſelben die Sub⸗ 
ſtanz Waſſer abgeben kann, wodurch die Polariſation erhöht wird. Man ſchüttet die abgewogene 
Zuckermenge alsdann vom Kupferblech durch einen Meſſingtrichter in ein 100 cem-Kölbchen, 
ſpült anhängende Zuckertheilchen mit etwa 80 cem deſtillirtem Waſſer von Zimmertemperatur, 
welches man einer Spritzflaſche entnimmt, nach und bewegt die Flüſſigkeit im Kolben unter leiſem 
Schütteln und Zerdrücken größerer Klümpchen mit einem Glasſtabe ſo lange, bis ſämmtlicher 
Zucker ſich gelöſt hat. Etwaige unlösliche Beſtandtheile wie Sand und dergleichen erkennt man 
daran, daß fie ſich mit dem Glasſtabe nicht zerdrücken laſſen. Am Glasſtabe haftende Zuckerlöſung 
wird beim Entfernen deſſelben mit deſtillirtem Waſſer ins Kölbchen zurückgeſpült. Hierauf wird das 
Volumen der Flüſſigkeit im Kolben mittelſt deſtillirten Waſſers genau bis zu der 100 cem zeigenden 
Marke aufgefüllt. Zu dieſem Zweck hält man den Kolben in ſenkrechter Stellung ſo vor ſich, daß 
die Marke ſich in der Höhe des Auges befindet, und ſetzt tropfenweiſe deſtillirtes Waſſer zu, bis 
die untere Kuppe der Flüſſigkeit im Kolbenhalſe in eine Linie mit dem als Marke dienenden Aetz⸗ 
ſtrich fällt. Nach dem Auffüllen iſt die Flüſſigkeit durch Schütteln gut durchzumiſchen. 

Zuckerlöſungen, welche nach der weiterhin zu erwähnenden Filtration nicht klar oder noch 
ſo dunkel gefärbt ſein würden, daß ſie im Polariſationsapparat nicht hinlänglich durchſichtig wären, 
müſſen vor dem Auffüllen zur Marke geklärt beziehungsweiſe entfärbt werden. 
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Bei der Verwendung des Farbenapparats ſetzt man der Zuckerlöſung als Klärmittel, je 
nach der Art des zu unterſuchenden Zuckers und der Lichtintenſität der zum Apparate gehörigen 
Lampe, 10 bis 20 Tropfen oder, wenn nöthig, noch mehr Bleieſſig vermittelſt einer Heberſpritz⸗ 
flaſche oder einer kleinen Pipette zu. Gelingt die Klärung in dieſer Weiſe nicht, ſo laßt man dem 
Bleieſſigzuſatz den Zuſatz von ebenſoviel Alaunlöſung folgen oder ſetzt zuerſt einen oder mehrere 
Kubikcentimeter Alaunlöſung und darauf eine größere Menge Bleieſſig als zuvor hinzu, bis ein 
Filtrat von weißlicher oder gelbweißer Farbe erzielt wird. Werden die Löfungen bei der Anwen⸗ 
dung der bisher angegebenen Methoden nicht klar, ſo wird nur mit Bleieſſig geklärt und das 
Filtrat mit möglichſt wenig (1 bis höchſtens 3 g) extrahirter Blutfohle*) oder bei 120° getrockneter 
Knochenkohle verſetzt. Eintretendenfalls iſt das Polariſationsergebniß um den Betrag des Ab⸗ 
ſorptionskoeffizienten zu erhöhen, welchen man ſich beim Bezuge der Kohle angeben laſſen muß. 

Bei der Benntzung eines Halbſchattenapparats wird in der Regel ber Zuſatz von 3 bis 
5 cem eines dünnen Breis von Thonerdehydrat nebſt wenig Bleieſſig genügen. Nur wenn die 
Zuckerlöſung ſehr dunkel gefärbt iſt, wendet man dieſelben Klärungsmethoden an, wie bei dem 
Farbenapparat. Bis zur Verwendung von Blut⸗ oder Knochenkohle wird man beim Halbſchatten⸗ 
apparat kaum zu gehen brauchen, da in dieſem noch ziemlich dunkle Zuckerlöſungen polariſirt 
werden können. 

Nach der Klärung wird der innere Theil des Halſes des Kölbchens mit deſtillirtem Waſſer, 
welches einer Heberſpritzflaſche oder einer gewöhnlichen Spritzflaſche entnommen wird, abgeſpult und 
die Löſung in der oben angegebenen Weiſe bis zur 100 cem⸗Marle aufgefüllt. Hierauf wird die 
im Halſe des Kölbchens etwa noch anhaftende Flüſſigkeit mit Fließpapier abgetupft, die Oeffnung 
des Kölbchens durch Andrüden eines Fingers geſchloſſen und der Inhalt durch wiederholtes Um⸗ 
kehren und Schütteln des Kolbens gut durchgemiſcht. 

Bezüglich der Klärung gelten folgende allgemeine Bemerkungen für beide Apparate! 

1. Die Flüſſigkeit braucht um fo weniger entfärbt zu fein, je größer die Lichtintenſitat der 

Lampe iſt, welche zur Beleuchtung des Polariſationsapparats dient. Beſitzt man die 
patentirte Lampe mit Reflektor von Schmidt & Hanſch, welche ſowohl für Gas als 
Petroleum eingerichtet iſt, ſo wird man auch bei Farbenapparaten der Blut- oder 
Knochenkohle nicht bedürfen. 

2. Bei Anwendung von Bleieſſig zur Klärung darf derſelbe nie in allzugroßem Ueberſchuſſe 
zugeſetzt werden. Bei einiger Uebung lernt man ſehr bald erkennen, wann mit dem 
Bleieſſigzuſatz aufgehört werden muß. Iſt zu viel Bleieſſig zugeſetzt worden, ſo muß 
der Ueberſchuß durch Zuſatz von Alaun in der oben beſchriebenen Weiſe wieder aus⸗ 
gefällt werden. 8 

3. Die Wirkung des Klärmittels iſt um ſo beſſer, je kräftiger die Flüſſigkeit nach dem Auf⸗ 
füllen zur Marke durchgeſchüttelt wird. e * 

Man ſchreitet alsdann zur Filtration der Flüſſigkeit, welche mittelſt eines in einen Glas⸗ 

trichter eingeſetzten Papierfilters geſchieht. Der Trichter wird auf einen ſogenannten Filtrireylinder, 
welcher die Flüſſigkeit aufnimmt, geſetzt und während der Operation, um Verdunſtung zu verhüten, 
mit einer Glasplatte oder einem Uhrglaſe bedeckt gehalten. Trichter und Cylinder müſſen ganz 
een fein; ein Feuchtigkeitsgehalt derjelben würde eine nachträgliche Verdünnung der 100 cem 
ewirken. 
} Zweckmäßig wird das Filter jo groß hergeſtellt, daß man die 100 cem Flüſſigkeit auf 
einmal aufgeben kann; auch empfiehlt es ſich, falls das Papier nicht ſehr dick iſt, ein doppeltes 
Filter anzuwenden. Die erſten durchlaufenden Tropfen werden weggegoſſen, weil ſie trübe ſind und 
durch den Feuchtigkeitsgehalt des Filtrirpapiers beeinflußt ſein können. Iſt das nachfolgende Filtrat 
trübe, ſo muß es auf das Filter zurückgegoſſen werden, bis die Flüſſigkeit klar durchläuft. Es iſt 
dringend nothwendig, dieſe Vorſichtsmaßregel nicht zu verabſaumen, da nur mit ganz klaren 
Flüſſigkeiten ſich ſichere polarimetriſche Beobachtungen anſtellen laſſen. 


Filtration. 


Nachdem auf die beſchriebene Weiſe eine klare Löſung erzielt worden iſt, wird die Rohre, üllung u das 
welche zur polarimetriſchen Beobachtung dienen ſoll, mit dem dazu erforderlichen Theile der im 200 mm⸗Rohr 


Filtrircylinder aufgefangenen Fluſſigkeit voll befüllt. 


) Von R. Flemming in Kalt bei Cöln a. Nhein zu beziehen. 
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In der Regel iſt ein 200 mm⸗Rohr zu benutzen; bei Zuckerlöſungen, welche trotz aller 
Klärungsverſuche trübe beziehungsweiſe dunkel geblieben find, iſt die Benutzung eines 100 mm⸗Nohres 
vorzuziehen. 

3. Die Beobachtungsröhren ſind in der Regel aus Meſſing oder Glas gefertigt; ihr Verſchluß 
an beiden Enden wird durch runde Glasplatten, ſogenannte Deckgläschen, bewirkt. Feſtgehalten 
werden die Dedgläschen entweder durch eine aufzuſetzende Schraubenkapſel oder durch eine federnde 
Kapſel, welche über das Rohr geſchoben und von der Feder feſtgehalten wird. 

Die Röhren müſſen auf das gründlichſte gereinigt und gut getrocknet ſein. Die Reinigung 
geſchieht zweckmäßig durch wiederholtes Ausſpülen mit Waſſer und Nachſtoßen eines trockenen 
Propfens aus Filtrirpapier mittelſt eines Holzſtabes. Die Deckgläſer müſſen blank geputzt 
ſein und dürfen keine fehlerhaften Stellen oder Schrammen zeigen. Beim Füllen des Rohres iſt 
ſeine Erwärmung durch die Hand zu vermeiden. Man faßt deshalb das unten geſchloſſene 
Rohr am oberen Theil nur mit zwei Fingern an, gießt es ſo voll, daß die Flüſſigkeitskuppe die 
obere Oeffnung überragt, wartet kurze Zeit, um etwa entſtandenen Luftblaſen Zeit zum Auf 
ſteigen zu laſſen und ſchiebt das Deckgläschen von der Seite in waagerechter Richtung über die 
Oeffnung des Rohres. Das Aufſchieben des Deckgläschens muß fo ſchnell und ſorgfältig aus⸗ 
geführt werden, daß unter dem Deckgläschen keine Luftblaſe entſtehen kann. Iſt das Ueberſchieben 
des Beckgläschens das erſte Mal nicht befriedigend ausgefallen, ſo muß es wiederholt werden, 
nachdem man das Deckgläschen wieder geputzt und getrocknet und die Kuppe der Zuckerlöſung im 
Rohr durch Hinzufügen einiger Tropfen der Flüſſigkeit wieder hergeſtellt hat. Nach dem Auf⸗ 
ſchieben des Deckgläschens wird das Rohr mit der Kapſel verſchloſſen. Erfolgt der Verſchluß mit 
einer Schraubenkapſel, ſo iſt mit peinlicher Sorgfalt darauf zu achten, daß dieſelbe nur ſo weit an⸗ 
gezogen wird, daß das Deckgläschen eben nur in feſter Lage ſich befindet; iſt das Deckgläschen zu 
ſeſt angezogen, ſo kaun es optiſch aktiv werden und man erhält bei der Polariſation ein unrichtiges 


Ergebniß. ft die Schraube zu ſtark angezogen worden, ſo genügt es nicht, dieſelbe zu lockern, 
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ſondern man muß auch längere Zeit warten, bevor man die Polariſation vornimmt, da die Deck— 
gläschen das angenommene Drehungsvermögen zuweilen nur langſam wieder verlieren. Um ſicher 
zu gehen, wiederholt man alsdann die Beobachtung mehrere Male nach Verlauf von je 10 Minuten, 
bis das Ergebniß eine Aenderung nicht mehr erleidet. 


Nachdem das Rohr gefüllt iſt, wird der Polariſationsapparat zur Beobachtung bereit 
gemacht. Derſelbe ſoll in einem Raum aufgeſtellt werden, welcher durch Verhängen der Fenſter 
und dergleichen nach Möglichkeit verdunkelt iſt, damit das Auge bei der Beobachtung durch ſeitliche 
Lichtſtrahlen nicht geftört wird. Mit größter Sorgfalt iſt darauf zu achten, daß die zum Apparat 
gehörige Lampe in gutem Stande ſei. Die Reflektorlampe von Schmidt & Hänſch iſt 20 bis 30 cm, 
eine gewöhnliche Lampe von geringerer Lichtintenſität 10 bis 15 em vom Apparat entfernt aufzuſtellen. 
Nach dem Anzünden wartet man ab, bis die Lampe ganz gleichmäßig brennt. Jede Veränderung 
der Beſchaffenheit der Flamme, ſowie der Entfernung der Lampe vom Apparat, alſo jedes Hoch⸗ 
oder Niedrigſchrauben des Dochtes beziehungsweiſe der Flamme, jedes Vorwärtsſchieben oder 
Drehen der Lampe beeinflußt das Ergebniß der Beobachtung. 

Durch Verſchiebung des Fernrohrs, welches an dem vorderen Ende des Apparats ſich be⸗ 
findet, ſtellt man denſelben alsdann jo ein, daß der Faden, welcher das Geſichtsfeld im Apparat 
in zwei Theile theilt, ſcharf zu erkennen iſt. Man drückt dabei das Auge nicht an das Augenglas des 
Ferurohrs an, ſondern hält es 1 bis 3 em davon ab und ſorgt dafür, daß der Körper während 
der Beobachtung in bequemer Stellung ſich befinde, da jede unnatürliche Stellung deſſelben zu 
einer ſtörenden Anſtrengung des Auges führt. Wenn der Apparat richtig eingeſtellt ift, muß das 
Geſichtsfeld kreisrund und ſcharf begrenzt erſcheinen. Man beruhige ſich niemals mit einer unvoll⸗ 
kommenen Erfüllung dieſer Vorbedingung, ſondern ändere die Stellung der Lampe beziehungsweiſe 
des Apparats und des Fernrohrs ſo lange, bis man das bezeichnete Ziel erreicht hat. 

Alsdann ſchreitet man zur Einſtellung des Nullpunkts. Für Anfänger iſt es rathſam, dabei 
ein mit Waſſer gefülltes Rohr in den Apparat zu legen, weil dadurch das Geſichtsfeld vergrößert 
und die Beobachtung erleichtert wird. 

Bei einem Farbenapparat muß der Einſtellung des Nullpunkts diejenige der ſogenaunten 
teinte de passage vorausgehen. Man dreht zu dieſem Behufe die rechte ſeitliche Schraube ſo lange, 


bis man einen gewiſſen, bei einiger Uebung leicht zu findenden hellblauen bis blauvioletten Ton 
bei ungefährer Nullpunkteinſtellung gefunden hat. 

Die Scharfeinſtellung des Nullpunkts erfolgt in der Weiſe, daß man die Schraube unter⸗ 
halb des Fernrohrs hin⸗ und herſpielen läßt, bis die beiden durch den Faden getrennten Hälften 
des Geſichtsfeldes bei dem Farbenapparat genau gleich gefärbt, bei dem Halbſchattenapparat gleich 
beſchattet erſcheinen. 

Das Reſultat der Nullpunktableſung wird bei beiden Apparaten in gleicher Weiſe feſt⸗ 
geſtellt. Man lieſt an der mit einem Nonius verſehenen Skala des Apparats, welche man durch 
Verſchiebung eines zur Beobachtung derſelben dienenden Fernrohrs und durch Beleuchtung mit einer 
Kerze ſcharf ſichtbar machen kann, das Reſultat der Einſtellung ab. Auf dem feſtliegenden Nonius 
iſt der Raum von 9 Theilen der Skala in 10 gleiche Theile getheilt. Der Nullpunkt des Nonius 
zeigt die gauzen Grade an, die Theilung des Nonius wird zur Ermittelung der zuzuzählenden 
Zehntel benutzt. Wenn der Nullpunkt des Apparats richtig ſteht, ſo muß die ihn bezeichnende Linie 
mit der des Nullpunkts des Nonius zuſammenfallen. Iſt dies nicht der Fall, ſo muß die gefundene 
Abweichung notirt und nachher bei der Polariſation in Anrechnung gebracht werden. 

Man begnügt ſich nicht mit einer Einſtellung des Nullpunkts, ſondern macht 5 bis 6 
Einſtellungen und berechnet das Mittel der dabei gefundenen Abweichungen. Geben einzelne Ab- 
lebe eine Abweichung von mehr als ¼10 Theilſtrichen von dem Durchſchnitte, fo werden die— 
ſelben als unrichtig ganz außer Betracht gelaſſen. Zwiſchen je zwei Beobachtungen gönnt mau 
dem Auge 20 bis 40 Sekunden Ruhe. 

Hat man mehrere Analyſen neben einander auszuführen, ſo iſt es nicht nöthig, vor jeder 
einzelnen den Nullpunkt einzuſtellen, ſondern es genügt, wenn dies nach Verlauf einer Stunde von 
neuem geſchieht. 

Nachdem die Nullpunkteinſtellung ſtattgefunden hat, wird das Rohr mit der Zuckerlöſung Polariſation 

in den Apparat gelegt. Man wiederholt jetzt die Scharfeinſtellung des Fernrohrs, bis der Faden, der Löfung 
welcher das Geſichtsfeld theilt, wieder deutlich ſichtbar und ein ſcharfes kreisrundes Bild des 
Geſichtsfeldes erzielt wird. Bleibt das Geſichtsfeld auch nach geeigneter Veränderung der Einſtellung 
getrübt, ſo muß die ganze Unterſuchung noch einmal von vorn begonnen werden. Hat man dagegen 
ein klares Bild erzielt, ſo dreht man die unter dem Fernrohre befindliche Schraube wieder ſo lange, 
bis im Farbenapparat Farbengleichheit, im Halbſchattenapparat gleiche Beſchattung eingetreten iſt. 
Hierauf lieſt man an der Skala denjenigen Grad, welcher zunächſt dem Null unkt des Nonius ſteht, 
und an letzterem die Zehntelgrade ab. Wiederum führt man 5 bis 6 Beobachrungen mit Zwiſchen⸗ 
räumen von 10 bis 40 Sekunden aus und nimmt als Endreſultat der Polariſation den Vurch⸗ 
ſchnitt der abgeleſenen Grade. Zwiſchen den einzelnen Beobachtungen dreht man das Rohr im 
Apparat um Winkel von etwa CO Grad. Stand der Nullpunkt nicht genau ein, jo muß man die 
Abweichung deſſelben hinzurechnen, wenn derſelbe nach links, und abziehen, wenn er nach rechts 
verſchoben war; auch if erforderlichenfalls die Ableſung in Rückſicht auf die Anwendung von Kohle 
zur Klärung in der oben angegebenen Weiſe zu korrigiren. 

Jedes Polariſationsinſtrument muß vor feiner erſten Ingebrauchnahme und auch ſpäter Kontrole der 
von Zeit zu Zeit, beſonders wenn es ſtarken Erſchütierungen ausgeſetzt geweſen iſt, auf feine Nutigkett des 
Richtigkeit geprüft werden, indem man den Nullpunkt einſtellt und die Skala mittelſt fogenannter Apparats. 
Normalquarzplatten, deren Polariſation bekannt iſt, prüft. Auch kann die Prüfung mittelſt 26,048 g 
chemiſch reinem Zucker erfolgen, deſſen Löſung genau 100 Grad polariſiren muß, wenn der Null⸗ 
punkt richtig ſteht. 

Bei der Kontrole der Richtigkeit des Apparats ergeben ſich für Halbſchattenapparate mit- 
unter dadurch Schwierigkeiten, daß eine völlige Gleichheit der beiden Hälften des Geſichtsfeldes ſich 
nicht erzielen laßt. Eintretendenfalls hat man ſtatt des gewöhnlichen Fernrohrs ein ſolches mit 
einer dünnen Platte von rothem chromſauren Kali einzuſetzen, welche die Farbenungleichheit beſeitigt. 

Alsdann gelingt die Einſtellung des richtigen Punktes auch denjenigen, welche im Gebrauch des 
Apparats weniger geübt ſind. ö 
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zur 


Ausführung des §. 6 des Geſetzes vom 31. Mai 1891, 
die Beſteuerung des Zuckers betreffend. 


I. Zu Ziffer 1 des 8. 6. 
8. 1. Für die nachbezeichneten Waaren, nämlich: 
A. Chokolade; 
B. Konditorwaaren, und zwar: 
a) Karamellen (Bonbons, Boltjes) mit Ausnahme der Gummibonbons, 
b) Dragées (überzuderte Samen und Kerne unter Zuſatz von Mehl), 
e) Raffinadezeltchen (Zucker mit Zuſatz von ätheriſchen Oelen oder Farbſtoffem), 
d) Schaumwaaren (Gemenge von Zucker mit einem Bindemittel, wie Eiweiß, nebſt 
einer Geſchmacks⸗ oder Heilmitteizuthat), 
e) Deſſertbonbons (Fondants, Pralines, Chokoladebonbons ꝛc. aus Zucker und Ein⸗ 
lagen von Marmelade, Früchten oder Chokolade), 
t) Marzipanmaſſe und Marzipanfabrikate (Zucker mit zerquetſchten Mandeln), 
g) Cakes und ähnliche Backwaaren, 
h) verzuckerte Süd- und einheimiſche Früchte, glaſirt oder kandirt; in Zuckerauflöſungen 
eingemachte Früchte (Marmelade, Paſten, Compots, Gelées; 
C. zuckerhaltige alkoholiſche Flüſſigkeiten, als: 
a) verſüßte Spirituoſen (Liköre), 
b) mit Alkohol verſetzte und mit Zucker eingekochte Fruchtſäfte (Fruchtſyrupe) und 
Fruchtbranntweine; 
D. ſogenannten flüſſigen Raffinadezucker, welcher nach dem der Firma Sachſenroeder & 
Gottfried zu Leipzig patentirten Verfahren hergeſtellt worden iſt, 
und 
E. den nach dem deutſchen Reichspatent Nr. 35 487 hergeſtellten und als ſogenannter 
„Fruchtzucker“ in den Handel gebrachten Invertzuckerſyrup, n 
wird, wenn zu ihrer Herſtellung im freien Verkehr befindlicher Zucker verwendet worden iſt, bel 
der Ausfuhr oder der Niederlegung in öffentlichen Niederlagen oder in Privatmiederlagen unter 
amtlichem Mitverſchluß die Zuckerſteuer für den verwendeten Zucker vergütet. 
1 F. 2. Ein Auſpruch auf Steuervergütung ſteht nur denjenigen zu, welche die Fabrikate 
in ihren Fabriken hergeſtellt und ſich vor der Herſtellung der Steuerbehörde gegenüber ſchriftlich 
verpflichtet haben, Honig und, ſoweit dies nachſtehend nicht ausdrücklich geſtattet iſt, auch Stärke⸗ 
zucker nicht zur Bereitung von Fabrikaten derjenigen Art zu verwenden, für welche ſie die Vergütung 
in Anſpruch nehmen. 
Die Kontrole darüber, daß der übernommenen Verpflichtung entſprochen wird, iſt durch 
Einſicht der Fabrikationsbücher und geeignete Beaufſichtigung des Betriebs nach den von der 
Direktivbehörde zu erlaſſenden Vorſchriften auszuüben. 
Fabrikanten, welche der übernommenen Verpflichtung zuwider Honig und Stärkezucker 
verwendet haben, iſt die Vergütung der Zuckerſteuer für zuckerhaltige Fabrikate hinfort zu 
verfagen. 
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Die Vergütung erfolgt, ſoweit nicht bezüglich einzelner Arten von Waaren eine andere 
Berechnung vorgeſchrieben wird, für die Geſammtmenge des in den Fabrikaten nachweisbar vor⸗ 
handenen Zuckers mit Einſchluß des invertirten, nicht aber für denjenigen Theil des verwendeten 
Zuckers, der im Laufe der Fabrikation ausgeſchieden oder verloren gegangen iſt. 


Die oberſten Landes⸗ Finanzbehörden ſind ermächtigt, für einzelne Fabrikations betriebe er⸗ 


forderlichenfalls weitere durch das Steuerintereſſe gebotene Kontrolen anzuordnen. 


F. 3. Die Vergütungsfahigkeit der Fabrikate mit Ausnahme der ſtärkezuckerhaltigen Kara⸗ 
mellen (vergl. $. 14) iſt dadurch bedingt, daß dieſelben ohne Mitverwendung von Honig oder 
Stärkezucker hergeſtellt ſind und mindeſtens 10 Prozent ihres Nettogewichts an Zucker ent⸗ 
9 be Färben der Zuckerfabrikate darf jedoch aus Stärkezucker bereitete Couleur ver⸗ 
wendet werden. 


§. 4. Die Steuervergütung kann nur beanſprucht werden, wenn 

a) zuckerhaltige alkoholiſche Flüſſigkeiten, für welche auch Vergütung der Branntweinver⸗ 
brauchsabgabe und der Maiſchbottich⸗ beziehungsweiſe Materialſteuer in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, in der die Vergütung dieſer Abgaben bedingenden Mindeſtmenge zur 
Abfertigung geſtellt werden, 

b) in den übrigen Fallen die in den gleichzeitig zur Ausfuhr oder Niederlegung ange⸗ 
meldeten Fabrikaten enthaltene Zuckermenge mindeſtens 100 kg beträgt. 

Die Direktivbehörden ſind befugt, im Bedürfnißfalle Ausnahmen hiervon zuzulaſſen. 

§. 5. Die zuckerhaltigen Fabrikate, für welche die Gewährung von Steuervergütung bean⸗ 
ſprucht wird, ſind einer von der oberſten Landes⸗Finanzbehörde für befugt erklärten Steuerſtelle 
anzumelden und vorzuführen. Zur Anmeldung find Formulare nach Muſter 4 der Ausführungs- 
beſtimmungen beziehungsweiſe, falls die Verſendung der zuckerhaltigen Fabrikate nach einer anderen 
Amtsſtelle erfolgen ſoll, nach Muſter 9 derſelben zu benutzen. Im letzteren Falle iſt die Anmeldung 
in doppelter Ausfertigung einzureichen. Die Richtigkeit der Anmeldung iſt in dieſer von dem An⸗ 
melder zu beſcheinigen. 

Die Anmeldung hat anzugeben: 

1. Zahl, Verpackungsart, Bezeichnung und Bruttogewicht der Kolli, 

2. Zahl und Art der vorhandenen inneren Umſchließungen, 

3. Art und Nettogewicht der zuckerhaltigen Fabrikate, 

4. den Zuckergehalt der einzelnen Fabrikate in Prozenten ihres Nettogewichts, beziehungs⸗ 
weiſe bei Spirituoſen, für welche auch eine Vergütung von Branntweinſteuer 
beantragt wird, nach der Anzahl von Gramm Zucker in einem Liter der Fluüſſig⸗ 
keit und 

5. die Geſammtzuckermenge, welche in den Fabrikaten enthalten iſt beziehungsweiſe für 
welche die Vergütung beantragt wird. ö 

Bezüglich der Zuläſſigkeit einer ſummariſchen Anmeldung des Bruttogewichts der zucker⸗ 
haltigen Fabrikate finden die Vorſchriften in den 88. 39 und 41 der Ausführungsbeſtimmungen 
ebenfalls Anwendung. 9 

Statt des wirklichen Zuckergehalts der Fabrikate und der in ihnen wirklich vorhandenen 
Geſanuntzuckermenge kann der Mindeſtgehalt an Zucker und eine dieſem entſprechende Geſammt⸗ 
zuckermenge angegeben werden. 0 4 

$. 6. Befinden ſich in einem Kollo Fabrikate verſchiedener Art und verſchiedenen Zucker⸗ 
gehalts, ſo müſſen dieſelben durch innere Umſchließungen von einander getrennt ſein. 

8. 7. Bei der Ermittelung des Brutto⸗ und des Nettogewichts der zuckerhaltigen Fabrikate 
find die Vorſchriften der 88. 45 bis 54 der Ausführungsbeſtimmungen ſinngemaß in Anwendung 
zu bringen. 

Zur Erleichterung der Feſtſtellung des Nettogewichts kann durch das Hauptamt zugelaſſen 
werden, daß die zur Ausfuhr augemeldeten Fabrikate auf Koſten des Verſenders in deſſen Räumen 
vor der Verpackung amtlich verwogen, unter amtlicher Aufſicht verpackt und zu der Abfertigungs⸗ 
ſtelle übergeführt werden. In dieſem Falle erſetzt die Beſcheinigung der Kontrolebeamten über das 
Gewicht der Fabrikate und die Art und Zahl der in einem Kollo enthaltenen inneren Umſchließzungen 
die Ermittelungen der Abfertigungsſtelle. 
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Bezüglich derjenigen Fabrikate, für welche neben der Zuckerſteuervergütung auch eine 
Vergütung an Branntweinſteuer beanſprucht wird, ſind die zu letzterem Zweck erfolgten amt⸗ 
lichen Ermittelungen, ſoweit ſie auch für die Zuckerſteuervergütung in Betracht kommen, zu 
benutzen. 

. §. 8. Die Unterſuchung der Fabrikate und Feſtſtellung ihres Zuckergehalts erfolgt auf 
Grund von Muſtern, die von der Abfertigungsſtelle unter Mitwirkung eines Oberbeamten und Zu⸗ 
ziehung des Verſenders zu entnehmen ſind. Die Unterſuchung geſchieht auf Koſten des Verſenders 
durch einen ſeitens der oberſten Landes⸗Finanzbehörde oder auf deren Ermächtigung ſeitens der 
Direktivbehörde zur Vornahme folder Unterſuchungen bezeichneten vereidigten Chemiker nach Maß⸗ 
gabe der Anweiſung in Anlage E. 

Es bleibt der oberſten Landes⸗Finanzbehörde überlaſſen, demnächſt die Feſtſtellung des 
Zuckergehalts ſolcher Waaren, bei denen derſelbe zufolge der geſammelten Erfahrungen mit Sicher⸗ 
heit durch die Polariſation zu beſtimmen tft, einer der im 8. 2 der Ausführungsbeſtimmungen 
bezeichneten Amtsſtellen zu übertragen. 

Die Unterſuchung der Waare auf den Zuckergehalt braucht ſtets nur ſoweit ausgedehnt zu 
werden, daß das Vorhandenſein eines der Anmeldung entſprechenden Mindeſtgehalts von Zucker in 
der Waare nachgewieſen wird. 

§. 9. Bei der Entnahme der Muſter iſt die größte Sorgfalt anzuwenden. Von jeder 
Gattung von Waaren, welche unter der nämlichen Benennung und mit dem nämlichen Zuckergehalt 
angemeldet iſt, und wenn bezüglich der Gleichartigkeit der Waare Zweifel beſtehen, von jedem für 
nicht gleichartig erachteten Theile der Sendung, nach vorgängiger Feſtſtellung des Gewichts dieſes 
Theiles, muß ein Muſter von mindeſtens 55 g Gewicht entnommen, im Beiſein des Verſenders 
gehörig verpackt und mit amtlichem Siegel verſchloſſen werden, welchem der Verſender ſein eigenes 
Siegel beifügen kann. 

§. 10. Bei Abfertigung von Waaren aus Fabriken, deren Inhaber das Vertrauen der 
Steuerverwaltung beſitzen und ſich ſchriftlich verpflichten, unter einer beſtimmten Benennung ſtets 
nur gleichartige Waaren von einer näher anzugebenden und durch Hinterlegung von Mnſtern feſl⸗ 
zuſtellenden Beſchaffenheit mit dem nämlichen Zuckergehalt zur Anmeldung zu bringen, kann mit 
Genehmigung der oberſten Landes⸗Finanzbehorde, nachdem mindeftens zweimal eine vorſchriftsmäßige 
Unterſuchung von Waarenſendungen der bemufterten Art auf den Zuckergehalt ſtattgefunden und 
ein gegen die Anmeldung nicht zurückbleibendes Ergebniß geliefert hat, von einer regelmäßigen 
Feſtſtellung des Zuckergehalts der Waaren durch amtliche Unterſuchung abgeſehen und, falls ſich 
bei der Reviſion keine Abweichung der Waare von den Muſtern ergiebt, der in der Amneldung an⸗ 
gegebene Zuckergehalt als richtig augenommen und der weiteren Behandlung der Anmeldung zu 
Grunde gelegt werden. Die Steuerſtelle iſt jedoch verpflichtet, auch von anſcheinend normalen 
Waaren ab und an Proben zu entnehmen und auf Koſten der Verſender unterſuchen zu laſſen. 

§. 11. Auf die weitere Abfertigung finden die Vorſchriften in den 88. 61 bis 67 der 
Ausführungsbeſtimmungen mit der Maßgabe ſinngemäße Anwendung, daß bei der Verſendung ſtets 
Verſchlußaulegung oder amtliche Begleitung zu erfolgen hat, ſowie daß das Begleitſchein-Erledigungs⸗ 
amt alsbald nach der Erledigung des Begleitſcheines dem Ausfertigungsamt einen beſonderen 
Erledigungsſchein (Einzel⸗Erledigungsſchein) nach Muſter 21 zu überſenden hat. 

Der Einzelerledigungsſchein kann auch im Falle einer Beanſtandung der Begleitſchein⸗ 
erledigung auf Antrag des Begleitſcheinextrahenten oder des Empfängers abgeſandt werden, ſofern die 
Beanſtandung ſich weder auf die Gattung und die Menge der Zuckerprodukte, noch auf den Nach⸗ 
weis der Ausfuhr oder Niederlegung bezieht und der Antragſteller für die etwaigen Anſprüche auf 
Strafe und Koſten Sicherheit beſtellt. 

§. 12. Ueber die Abfertigung von zuckerhaltigen Fabrikaten mit dem Anſpruch auf Zucker⸗ 
ſteuervergutung find von den Aemtern Regiſter nach Muſter 22 (Ausfuhrvergütungsregiſter) zu führen. 


In den betreffenden Abfertigungspapieren find die Nummern des Ausfuhrvergütungs⸗ 
regiſters zu vermerken. 


Dub Bei der Ermittelung des der Berechnung der Vergütung zu Grunde zu legenden 
Zuckergewichts iſt ſtatt des ermittelten Zuckergehalts der angemeldete in Rechnung zu ſtelleu, wenn 
der letztere geringer iſt als der erſtere. 


A 


$. 14. Karamellen, welche Stärkezucker enthalten, find nur vergütungsfähig, wenn fie 
mmindeſtens 80 Grad Rechtsdrehung zeigen. Die Vergütung für dieſelben wird ſtets nur für 
50 Prozent des Gewichtes der Waare gewahrt. Die Gewährung der Vergütung iſt zu verſagen, 
wenn bei der Kontrole der betreffenden Fabrik ermittelt wird, daß die zur Ausfuhr gelangenden 
ſtarkezuckerhaltigen Karamellen weniger als 50 Prozent ihres Gewichtes an Rohrzucker enthalten. 

Für Karamellen, welche Stärkezucker nicht enthalten, iſt die volle Vergütung für die 
ermittelte Zuckermenge zu gewähren. 

§. 15. Für Fabrikate der im §. 1 unter Bh und Cb bezeichneten Arten wird mit Rückſicht 
auf den natürlichen Zuckergehalt der zur Herſtellung der Waaren verwendeten Früchte die Steuer⸗ 
vergütung auf 90 Prozent der in dem Fabrikat vorhandenen Zuckermenge beſchränkt. 

Für den im §. 1 unter D bezeichneten ſogenannten flüſſigen Raffinadezucker iſt 
die Steuervergütung jedesmal nach einem Zuckergehalt von 75 Prozent feſtzuſetzen, ſolange nicht ein 
geringerer Zuckergehalt nachgewieſen oder angemeldet worden iſt. 

Die Feſtſtellung des Zuckergehalts des ſogenannten Fruchtzuckers ($. 1 unter E) erfolgt nach 
der Kupfermethode (Anlage E). 

$. 17. Die Vergütungsbeträge find nach dem Ablaufe jedes Monats, ſpäteſtens bis zum 
15. des folgenden Monats, von dem Hauptamt, bei dem oder in deſſen Bezirk der Antrag auf 
Gewährung der Vergütung geſtellt worden iſt, bei der Direktivbehörde zu liquidiren. Den Liqui⸗ 

ationen, welche nach Muſter 23 aufzuſtellen ſind, und deren Einreichung in doppelter Ausfertigung 
zu erfolgen hat, ſind außer den Befundsbeſcheinigungen der Chemiker die Ausfuhranmeldungen 
beziehungsweiſe die Duplikate der Begleitſcheine ! und die Einzelerledigungsſcheine oder, wenn der 
Antrag auf Gewährung der Vergütung bei dem Begleitſchein⸗Erledigungsamt geftellt it, die Unikate 
der Begleitſcheine 1 beizufügen. 9 ne 

Für jeden Empfangsberechtigten iſt eine beſondere Liquidation aufzuſtellen. 

§. 18. Die Direktivbehörde hat die zu vergütenden Beträge feſtzuſetzen und zur Zahlung 
anzuweiſen. Die Beläge der Liquidationen bleiben bei ihr zurück. 

Die feſtgeſetzten Vergütungsbeträge ſind, wenn die zuckerhaltigen Fabrikate in eine Nieder⸗ 
lage aufgenommen worden, in dem Niederlageregiſter anzuſchreiben und zu dieſem Zweck von dem 
liquidirenden Amt, falls es nicht zugleich das Niederlageamt iſt, dem letzteren mitzutheilen. 

N §. 19. Die Steuervergütung kann von dem Empfangsberechtigten bei dem mit der 
Zahlung beauftragten Hauptamt jederzeit auf nicht geſtundete Zuckerſteuer leinſchließlich der Erſtat⸗ 
lung von Zuckerſteuervergütungen oder Ausfuhrzuſchuß) ſtatt baarer Zahlung in Anrechnung gebracht 
oder vom fünfundzwanzigſten Tage des ſechsten Monats nach dem Monat der Ausfuhr oder 
Niederlegung der zuckerhaltigen Fabrikate ab baar erhoben werden. Auch kann ſie von ihm vor 
dem Tage der Fälligkeit auf geſtundete Zuckerſteuer, welche gleichzeitig oder ſpäter als die Steuer⸗ 
vergütung fällig wird, in Anrechnung gebracht werden. Iſt der Tag der Fälligkeit ein Sonn⸗ 
oder Feſttag, ſo kann die Baarzahlung bereits am vorhergehenden Werktage erfolgen. 

Jeder auf Grund einer Liquidation angewieſene Vergütungsbetrag wird nur mit feinem 

vollen Betrage in Anrechnung genommen; die Anrechnung eines Theils des Betrages unter Baar— 
zahlung des Reſtes iſt unzuläſſig. a 
i §. 20. In der von dem Empfänger abzugebenden Quittung iſt die Art der Zahlung 
durch Anrechnung auf nicht geſtundete Zuckerſteuer oder in baar) anzugeben. 
* 8. 21. Die oberſten Landes⸗Finanzbehörden find ermächtigt, vorbehaltlich jederzeitigen 
Widerrufs und der erforderlichen beſonderen Kontrolemaßregelu, zu geſtatten, daß den Gewerbe⸗ 
reibenden, welche in zollſicher abgeſchloſſenen Räumen unter ſtändiger amtlicher Ueberwachung 
zuckerhaltige Fabrikate für den Export herſtellen, bei der Ausfuhr der hergeſtellten Waaren die 
Zuckerſteuer für den nachweislich verwendeten inländiſchen Zucker erſtattet oder erlaſſen wird, je 
nachdem verſteuerter oder unverſteuerter inländiſcher Zucker verwendet worden iſt. 

8. 22. Ferner find die oberſten Landes⸗Finanzbehörden ermächtigt, vorbehaltlich jeder⸗ 
zeitigen Widerrufs zu geſtatten, daß den Fabrikanten kondenſirter Milch bei der Ausfuhr des 
Habrifats oder bei der Niederlegung deſſelben in öffentlichen Niederlagen oder in Privatniederlagen 
unter amtlichem Mitverſchluß die Zuckerſteuer für den zur Herſtellung nachweislich verwendeten 
nländiſchen Zucker erſtattet oder erlaſſen wird, ſofern der Fabrikant feinen Betrieb während der 
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6. Zahlbar⸗ 
machung der 
Vergütungen. 


Mufte . 


— 


II. Zuckerhal⸗ 
tige Fabrikate, 
welche unter 
ſtändiger amt⸗ 
licher Ueber⸗ 
wachung her ⸗ 
geſtellt worden 
ſind. 


Zucker zur 
Viehfütte⸗ 
rung. 


Zeit, in welcher für den Export gearbeitet wird, einer ſtändigen amtlichen Ueberwachung unterwirft 
und die Koſten der letzteren übernimmt. 

Der Fabrikant hat die anzuordnenden beſonderen Kontrolevorſchriften zu befolgen. Ins⸗ 
beſondere hat derſelbe ſchriftlich anzuzeigen, in welchem Prozentverhältniſſe er bei der Herſtellung 
der kondenſirten Milch Zucker zu verwenden beabſichtigt, ſowie für jede Art der zur Füllung zu 
benutzenden Gefäße nähere Angaben bezüglich des Bruttogewichts derſelben in gefülltem, verkaufs⸗ 
fertigem Zuſtande und des Nettogewichts der darin enthaltenen kondenſirten Milch zu machen. Be⸗ 
abſichtigte Aenderungen der angezeigten Betriebsweiſe ſind vorher ſchriftlich anzumelden. 

Die unter amtlicher Aufſicht hergeſtellten Fabrikate ſind bis zur Ausfuhr oder Niederlegung 
behufs Feſthaltung der Identität, getrennt nach ihrem verſchiedenen Zuckergehalte, in ein unter amt⸗ 
lichem Mitverſchluſſe ſtehendes Lager zu verbringen. 

8. 23. Auf die Anmeldung und Abfertigung der in den 88. 21 und 22 bezeichneten 
Fabrikate aus verſteuertem Zucker, ſowie auf die Zahlbarmachung der Vergütung für ſolche finden 
die Vorſchriften der 88. 5 bis 7, 11, 12 und 17 bis 20 entſprechende Anwendung, auf die Anz 
meldung und Abfertigung der aus unverſteuertem Zucker hergeſtellten Fabrikate die Vorſchriften 
der 88. 5 bis 7 und des $. 11 mit Ausnahme der Vorſchrift über die Ausfertigung von Einzel⸗ 
erledigungsſcheinen. b 

Bezüglich des Gewichts des in den Fabrikaten enthaltenen Zuckers haben die Abfertigungs⸗ 
beamten ihrem Reviſionsbefunde eine Beſcheinigung auf Grund der über den Fabrikations betrieb 
geführten Kontrole beizufügen. 

Dem Fabrikanten iſt geſtattet, auf vorherige Anzeige bei der Steuerſtelle auch Fabrikate 
zum Abſatze nach dem Inlande aus der Fabrik beziehungsweiſe aus dem unter amtlichem Mit⸗ 
verſchluſſe ſtehenden Lager zu entnehmen. 


II. Zu Ziffer 2 des $. 6. 
$. 24. Inländiſcher kryſtalliſirter Zucker kann bis auf weiteres zur Viehfütterung unter 
Beobachtung der nachfolgenden Kontrolemaßregeln ſteuerfrei verabfolgt werden: 

1. Der Zucker iſt. unter amtlicher Aufſicht durch Vermiſchung mit geeigneten Stoffen zur 
Verwendung als Nahrungs⸗ und Genußmittel für Menſchen untauglich zu machen u 
denaturiren). 

2. Die Denaturirung des Zuckers iſt in der Regel durch Vermiſchung deſſelben in ge? 
mahlenem Zuſtande mit Oelkuchenmehl in einer Menge von mindeſtens 50 Prozent des 
Nettogewichts des Zuckers zu bewirken. 

Die oberſten Landes⸗Finanzbehörden ſind ermächtigt, die Denaturirung auch 
mit anderen pulver⸗ oder mehlförmigen Futtermitteln in dem angegebenen Verhältniſſe 
zu geſtatten, ſofern dieſe Futtermittel in keiner Weiſe zum menſchlichen Genuſſe ge 
eignet ſind. 

3. Das Denaturirungsmittel iſt von demjenigen, welcher die ſteuerfreie Verabfolgung des 
Zuckers beantragt, zu ſtellen; auch iſt von demſelben für die gehörige Vermiſchung 
9 Zuckers mit dem Denaturirungsmittel nach Anleitung der Steuerbehörde Sorge n 

ragen. 

4. Die Denaturirung darf nur in einer Zuckerfabrik oder in einer öffentlichen oder einer 
Privatniederlage unter amtlichem Mitverſchluß für inländiſchen Zucker ſtattfinden. 

Die Denaturirung von Zucker auf Vorrath ik nur in Privatniederlagen unte 
amtlichem Mitverſchluß und mit folgenden Maßgaben zuläſſig: 

a) Der Antrag auf Denaturirung von Zucker iſt in einer Anmeldung nach Muſter U des 
allgemeinen Niederlage⸗Regulativs zu ftellen. 

b) Der denaturirte Zucker muß in Kolli verpackt und von dem nicht denaturirten Zuck“ 
getrennt gelagert werden. 8 

Dem auf Beſtellung denaturirten Zucker kann im Falle der Aenderung per 
Verſendungsbeſtimmung der Anſpruch auf Steuerfreiheit durch die Niederlegung in em 
unter amtlichem Mitverſchluß ſtehende Privatniederlage für Zucker gewahrt werden, wenn 
der Zucker nach der Denaturirung bis zur Niederlegung ununterbrochen unter amtlich 
Kontrole geſtanden hat oder die Beſchaffenheit des Zuckers unzweifelhaft erkennen laß“ 


daß ſeit der Denaturirung eine Veränderung mit demſelben (Ausſcheidung von Zucker ꝛc.) 
nicht vorgenommen worden iſt. Der betreffende Zucker iſt alsdann wie auf Vorrath 
denalurirter zu behandeln. 


Der betreffenden Fabrik- oder Niederlage⸗Abmeldung iſt ein Beſtellſchein des Viehbeſitzers, 
welcher den Zucker verwenden will, beizufügen. 


Der Beſtellſchein muß die Menge und Gattung des beſtellten Zuckers, die Zahl 
und Gattung des Viehs, an welches der Zucker verfüttert werden ſoll, ſowie die Zahl 
und die Menge der beabſichtigten täglichen Gaben für jedes Stück Vieh angeben. 


Der denaturirte Zucker darf zu anderen Zwecken als zur Viehfütterung nicht verwendet 


werden. 


„Jede Steuerbehörde, bei welcher Denaturirungen von Zucker vorkommen, hat in geeignet 


ſcheinenden Fällen dem Hauptamt beziehungsweiſe, wo Hauptämter nicht beſtehen, der 
zuſtändigen Steuerſtelle des Bezirks, in welchem der Ausſteller des Beſtellſcheins wohnt, 
von dem Inhalt des letzteren Mittheilung zu machen und daß dies geſchehen iſt, in der 
betreffenden Abmeldung zu vermerken. a 

Dem ale l benachrichtigten Hauptamt beziehungsweiſe der daſſelbe ver⸗ 
tretenden Steuerfielle bleibt es überlaſſen, die Verwendung des Zuckers zur Viehfütterung 
zu kontroliren. 


An Viehbeſitzer, welche auf Grund des §. 44 Ziffer 7 beziehungsweiſe des §. 45 des 


Zuckerſteuergeſetzes wegen mißbräuchlicher Verwendung denaturirten Zuckers beſtraft worden 
ſind, darf ſolcher nicht weiter verabfolgt werden. 4 
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Anlage E. 


Anleitung 
zur 


Ermittelung des Zuckergehalts der zuckerhaltigen Fabrikate. 


Nach F. 3 der Beſtimmungen zur Ausführung des §. 6 des Zuckerſteuergeſetzes (Anlage D 
der Ausführungsbeſtimmungen) darf für zuckerhaltige Fabrikate mit Ausnahme der ſtärkezuckerhaltigen 
Karamellen die Vergütung der Zuckerſteuer nur gewährt werden, wenn ſie ohne Mitverwendung 
von Honig und Stärkezucker hergeſtellt find. Wahrend die Nichtverwendung von Honig 
durch die Kontrole der Fabrik und der Fabrikationsbücher geſichert wird, iſt die Nicht- 
verwendung von Stärkezucker durch die chemiſche Unterſuchung von Proben der Fabrikate auf 
Stärkezuckergehalt zu kontroliren. Dieſe Unterſuchung hat nach den bezüglichen Vorſchriften im 
Abſchnitt 1 der Anlage B der Ausführungsbeſtimmungen zu erfolgen, jedoch mit der Maßgabe, daß 
bei zuckerhaltigen Fabrikaten das Vorhandenſein von Stärkezucker angenommen werden ſoll, wenn 
die Linksdrehung der zu unterſuchenden Löſung nach der Inverſion auf 100 Theile des bei der 
direkten Polariſation ermittelten Zuckergehalts — 28 oder weniger beträgt. 

Der Zuckergehalt der ſtärkezuckerfreien zuckerhaltigen Fabrikate iſt auf verſchiedene Weiſe 
feſtzuſtellen, je nachdem dieſelben weniger als zwei Prozent oder zwei Prozent oder mehr Invert— 
zucker enthalten. In Folge deſſen iſt zunächſt die Unterſuchung der Fabrikate auf Invertzuckergehalt 
nach den Vorſchriften des Abſchnitts 1 der Anlage A der Ausführungsbeſtimmungen mit der Ab— 
weichung vorzunehmen, daß die mit der Fehlingſchen Löſung zu kochende Zuckerlöſung nicht 10 g 
der Substanz, ſondern 10 Prozent Polariſation zu entſprechen hat. 

Von zuckerhaltigen Fabrikaten, welche weniger als 2 Prozent Invertzucker enthalten, wird 
der Zuckergehalt nach der Clergetſchen Methode feſtgeſtellt, wobei die Inverſion genau nach den 
bezüglichen Vorſchriften des Abſchnitts 1 unter a der Anlage B der Ausführungsbeſtimmungen zu 
bewirken und aus der Summe der beiden Polariſationen (vor und nach der Inverſion) der Zucker⸗ 
gehalt mit Hülfe der Formel: 

100 8 
142,6 — ½ f 
zu berechuen iſt, in welcher 2 den Zuckergehalt, 8 die Summe der beiden Polariſationen für das 
Normalgewicht und t die Temperatur bedeutet, bei welcher die Polariſationen vorgenommen worden 
find. Die Conſtante (0) 142,68 ſetzt die Anwendung des halben Normalgewichts (13,24 8) Zucker 
bei der Beobachtung voraus und iſt jedesmal entſprechend der zur Inverſion angewandten Sub: 
ſtauzmenge durch eine andere Zahl zu erſetzen. Die letztere ergiebt ſich aus folgender Tabelle: 


2 


Für g Zucker iſt C einzuſetzen Für g Zucker iſt C einzuſetzen 

in 100 cem mit in 100 cem mit 
1 88 | I. 
2 141,1 ö 72 Wi 142,59 
3 e 137 
4 5 14% 
5 142,12 15 ,. ni 
6 142,13 1. . 
7 142,20 L IE SE SE. 
8 142,9 184 ».- 1 
9 142,39 0 19 . = 5 = 05 a 143,7 
10 j 32,46 | 20 . . 8 85 5 . 143,13 


u nn af 


— 13 


Ergiebt beiſpielsweiſe nach dem Auffüllen des Normalgewichts zu 200 die direkte Polariſation 
im 200 mm = Rohre + 30, jo berechnet ſich für die invertirte Löſung, welche 75 cem der urſprüng⸗ 
lichen Löſung einſchließt, eine direkte Polariſation von + 22,3. Da 100 Polariſation 26,048 8 
Zucker entſprechen, jo kommen auf 22,5 Polariſation 5,36 8 oder rund 6 8 Subſtanz; nach der 
Tabelle hat ſonach die Conſtante 142,18 zur Anwendung zu gelangen. Angenommen, es ſei bei 
20° C. eine u von — 7 beobachtet, ſo entſpricht dies für das halbe Normalgewicht 
1 


8 — 9, und für das ganze Normalgewicht einer ſolchen von 


— 18,94. Da die direkte Polariſation für das ganze Norwalgewicht + 60 beträgt, jo berechnet 
ſich der Zuckergehalt auf 100 14210 — 59,73 oder abgerundet 59, Prozent. Die Abrundung 
erfolgt in der Art, daß geringere Bruchtheile als volle Zehntel unberückſichtigt bleiben. 

Der Zuckergehalt derjenigen Fabrikate, welche 2 Prozent oder mehr Invertzucker enthalten, 
iſt nach der im Abſchnitt 1 der Anlage B der Ausführungsbeſtimmungen angegebenen Kupfermethode 
zu beſtimmen. Man invertirt eine Probe der Zuckerlöſung nach der dort angegebenen Vorſchrift, 
ermittelt in ähnlicher Weiſe, wie für die Invertzuckerbeſtimmung bei ſtärkezuckerhaltigen Abläufen 
vorgeschrieben iſt, die in jedem einzelnen Falle anzuwendende Subſtanzmenge und kocht 3 Minuten 
mit Fehlingſcher Löſung. Die der gefundenen Kupfermenge entſprechende Rohrzuckermenge iſt der 
folgenden Tabelle zu entnehmen: 


einer ſolchen von 


Tabelle zur Berechnung des dem vorhandenen Invertzucker entſprechenden Rohrzuckergehaltes aus der 
gefundenen Kupfermenge bei 3 Minuten Kochdauer. 


Rohr⸗ Rohr⸗ Rohr⸗ « Rohr⸗ Rohr⸗ 
Kupfer. 5 Kupfer. ne Kupfer. | Kupfer.] zucker. Kupfer. 10 15 
me me || g me mg me I me mg mg me 
79 40,0 104 52,3 129 64,3 154 7755 179 904 
80 40,5 105 52,8 130 65,3 155 73,0 180 9170 
81 41,0 106 53,3 [ 131 65,8 156 78,5 181 91,5 
82 413 | 107 53,86 132 66,3 157 79,0 182 92,0 
83 42,0 108 54,3 133 66,8 158 79,6 183 92,5 
84 42,5 109 543 [ 134 67,3 159 80,1 184 93,1 
85 42,0 110 55,3 135 67,6 160 80, 185 93,6 
86 43,4 [111 55,8 136 68,3 ( 161 81,1 186 94,1 
87 43,0 112 56,3 137 68,8 162 81,6 187 94,6 
88 44,4 113 563 138 69,4 163 82,1 | 188 95,1 
89 44,0 114 57,3 139 69 164 82,6 189 95, 
90 45, 115 57,8 140 710% 165 83,2 190 962 
91 45,9 116 58,3 141 70,9 166 83,7 191 96,7 
92 464 || 117 58,8 142 es 84, 192 977 
93 46,3 118 59,3. 143 7172 168 84, 193 9757 
94 47, [119 59,3 144 72,4 169 85,2 194 98,3 
95 120 60,2 145 12,9 170 85,7 195 98,8 
9% | 48,5 121 60,7 146 73% 171 86,3 196 99,3 
97 48,8 122 61,3 147 73,9 172 86,8 197 99,8 
98 49,3 123 617 148 74, 173 87,3 198 100,4 
99 49,8 124 62,2 149 75,0 174 87,8 199 100,9 
100 50,3 125 62,8 150 19,5 175 883 | 200 | 101 
101 50,8 126 63,3 151 76,0 176 88, 201 101,9 
102 | 51 I 127 | 63 152 | 765 177 | 894 202 102, 
103 513 ] 128 64,3 | 158 | 77,0 178 89,9 203 103 4 


— — .. ) — — — —ͤ—— 


Rohr⸗ Rohr⸗ Rohr⸗ Rohr⸗ 5 Rohr⸗ 
Kupfer. 7 75 | Kupfer. 5 Kupfer. en | Kupfer. nen: Kupfer. 5 
me m me mg me me me m mie ne 
204 | 103,6 216 | 109, 928 | 1164 240 122, 252 | 1294 
205 | 1041 217 | 110, 229 | 117. [ 241 123, 253 | 130,0 
206 104,6 218 11171 230 117,5 242 124, 254 130,8 
207 | 105, 219° 1 SEI s 231 | 118,4 243124, 255 | 131, 
208 105, 220 112, 232 118,5 244 125, 256131 
209 106% 221 [ 112, 233 | 119, [ 245 125, 257 | 132, 
210, 06, 222 | 113, 234 | 119,4 246 | 126, 258 | 132,8 
>11 107, 223113, 23542008 247 | 126, 259 | 133, 
212 107,8 8224 114,3 236 120,8 248 127,3 260 135,9 
213 | 108,4 225 | 114% 237 121, | 240 127 
214 108% ⁶ 226 | 1154 238 | 121, 250 | 128,4 
215 109,4 227 1159 239 122, 251 128,9 | 
Hierauf wird der Prozentgehalt des Zuckers berechnet und demnächſt der Geſammtzucker⸗ 


gehalt als Rohrzucker in Prozenten der Subſlanz ausgedrückt. 
Zehntel⸗Prozente bleiben unberückſichtigt. 

Bezüglich der Herſtellung der Subſtanzlöſungen iſt im Allgemeinen zu bemerken, daß 
es in der Regel nicht zuläſſig iſt, die feſten Subſtanzen (Chokolade ꝛc.) ebenſo wie bei den Digeſtions⸗ 
methoden der Rübenunterſuchung mit Waſſer in einem Kölbchen bis zur Marke aufzufüllen, weil 
der durch das Volumen der unloslichen Beſtandtheile verurſachte Fehler oft zu erheblich fein wurde. 
Es iſt daher in der Regel die Löſung erſt nach der Filtration und dem Aus waſchen des Rüͤckſtandes 
zu einem beſtimmten Volumen aufzufüllen. 

Bezüglich der Unterſuchung der vergütungsfähigen zuckerhaltigen Fabrikate iſt im Einzelnen 
noch Folgendes hervorzuheben: 


Geringere Bruchtheile als volle 


A. Chokolade. 


Man feuchtet zweckmäßig das Normalgewicht mit etwas Alkohol an, um die nachherige Be⸗ 
netzung mit Waſſer zu erleichtern, übergießt mit etwa 30 cem Waſſer und erwärmt 10 bis 15 Minuten 
auf dem Waſſerbade. Sodann wird heiß filtrirt, wobei die Flüſſigkeit ohne Schaden trübe durchgehen 
kann, und der Rückſtand mit heißem Waſſer nachgewaſchen. Das Filtrat wird nach der Klärung 
mit etwa 10 cem Bleieſſig J Stunde lang ſtehen gelaſſen, darauf mit Alaun und einigen Tropfen 
Thonerdehydrat geklärt und ſchließlich zu einem geeigneten Volumen (etwa 200 cem) aufgefüllt. 


B. Konditorwaareu. 


a) Karamellen (Bonbons, Boltjes) mit Ausnahme der nicht vergütungs fähigen 
Gummibonbons. 


Bezüglich derjenigen Karamellen, welche vom Anmelder als ſtärkezuckerhaltig bezeichnet 
worden find, iſt durch die Unterſuchung feſtzuſtellen, daß fie mindeſtens 80 Grad Rechtsdrehung 
bezeichn Prozent Zucker nach Clerget zeigen. Anderenfalls ſind ſie als nicht vergütungsfähig zu 
ezeichnen. 

Karamellen, welche als ſtärkezuckerfrei angemeldet ſind, muſſen zunächſt auf Stärkezucker⸗ 
gehalt geprüft werden. Iſt kein Stärkezucker vorhanden, ſo erfolgt die Unterſuchung ähnlich wie 
bei den Raffinadezeltchen. 


b) Dragées (überzuckerte Samen und Kerne unter Zuſatz von Mehh. 


Dragées werden ähnlich wie Chokolade ausgezogen. enthalten 


Dieſelben 
Invertzucker. 


faſt ſtets 
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c) Raffinadezeltchen (Zucker mit Zuſatz von ätheriſchen Oelen oder Farbſtoffen). 
Der feſte Rückstand kann vernachläſſigt werden. Man füllt daher das Normalgewicht der 
Probe direkt im 100-Kolben zur Marke auf und nimmt die Filtration erſt nachträglich vor. 


d) Schaumwaaren (Gemenge von Zucker mit einem Bindemittel, wie Eiweiß, nebſt 
einer Geſchmacks- oder Heilmittelzuthat). 
Die meiſt nur in geringen Mengen vorhandenen Bindemittel (Eiweiß, Gelatine, arabiſches 
Gummi, Tragantgummi oder Leim) ſind mittelſt Bleieſſig oder Thonerde zu entfernen. 
Die zu den Schaumwaaren gehörigen Santoninzeltchen enthalten linksdrehendes ſantonin⸗ 
ſaures Natron. Es iſt deshalb Zuſatz von Bleieſſig erforderlich, durch welchen die Santoninſäure 
ausgefällt wird. 


e) Deſſertbonbons (Fondants, Pralinées, Chokoladebonbons ꝛc. aus Zucker und 
Einlagen von Marmelade, Früchten oder Chokolade). 
Die Probe wird mit Waſſer gelöſt. Bleibt wenig Rückſtand, ſo kann ohne weiteres zur 
Marke aufgefüllt werden; anderenfalls muß zuvor Filtration erfolgen. 


) Marzipanmaſſe und Marzipanfabrikat (Zucker mit gequetſchten Mandeln). 
Das Material wird zweckmäßig mit kaltem Waſſer in einer Porzellanſchale zerrieben 
und vor der Filtration mit viel Thonerdebrei geklärt. Marzipan iſt in der Regel frei von 
Invertzucker. 
3) Cafes und ähnliche Backwaaren. 
Man ertrahirt den Zucker mit 85⸗ bis 90grädigem Alkohol, filtrirt durch Asbeſtfilter und 
unterfucht das Filtrat, nachdem der Alkohol verjagt worden iſt. 


b) Verzuckerte Süd- und einheimiſche Früchte, glaſirt oder kandirt; in Zucker⸗ 
auflöſungen eingemachte Früchte (Marmelade, Paſten, Kompots, Gelbes). 


Soweit das Material feſt iſt, muß beſondere Sorgfalt auf die Herſtellung einer Durch⸗ 
ſchnittsprobe von homogener Beſchaffenheit, z. B. durch Erwärmen und Verrühren, gelegt werten. 


Den Zucker extrahirt man, wie vorſtehend bei g angegeben. Es wird in der Regel Invertzucker 
vorhanden ſein. 


C. Zuckerhaltige alkoholiſche Flüſſigkeiten. 


Bei der direkten Polariſation wirkt der Alkoholgehalt nicht ſtörend; vor der Inverſions⸗ 
polariſation muß der Alkohol jedoch verjagt werden. 


D. Kogenannter flüſſiger Raffinadezucker. 


Der flüſſige Raffinadezucker enthält in der Regel Invertzucker. Die Unterſuchung kann 
ſich darauf beſchränken, daß mindeſtens ein Zuckergehalt von insgeſammt 75 Prozent vorhanden iſt. 


Schlußbeſtimmung. 


Ueber jede Unterſuchung iſt der Amtsſtelle, welche die Probe eingeſendet hat, eine ſchrift⸗ 
liche Befundsbeſcheinigung zu übermitteln, welche außer der genauen Bezeichnung der Probe Angaben 
über die Art und das Ergebniß der ſtattgehabten Ermittelungen und den aus denſelben berechneten 
prozentualen Zuckergehalt zu enthalten hat. 


Allgemeine 
Beſtim⸗ 
mungen. 


Anlage F. 


Zucker Niederlage ⸗Negulativ. 


I 
Zuckerprodukte können in öffentlichen Niederlagen oder in Privatniederlagen mit oder ohne 
Mitverſchluß der Steuerbehörde bis zu ihrer weiteren Beſtimmung ſteuerfrei gelagert werden. 
Desgleichen können zuckerhaltige Fabrikate in öffentlichen Niederlagen oder in Privat- 
niederlagen mit amtlichem Mitverſchluß bis zu ihrer weiteren Beſtimmung zu dem Zweck gelagert 
werden, um, je nachdem unverſteuerter oder verſteuerter Zucker zu ihrer Herſtellung verwendet 
worden iſt, entweder 
a) die Verſteuerung bis auf weiteres auszuſetzen oder 
b) die Vergütung der Zuckerſteuer zu erlangen (Vergütungslager). 
* 2. 
Auf die Zuckerniederlagen finden die Beſtimmungen des allgemeinen Niederlage-Regulativs 
und des Privatlager⸗Regulativs ſinngemäße Anwendung, ſoweit nicht nachſtehend oder in den 
88. 71 bis 77 der Ausführungsbeſtimmungen andere Vorſchriften getroffen ſind. 


Ro: 

Der Inhaber einer Privatniederlage 0 auf Erfordern zum Zweck der ſteueramtlichen 
Abfertigungen und Reviſionen auf ſeine Koſten einen geeigneten, mit dem erforderlichen Hausgeräth 
ausgeſtatteten, nach Bedürfniß zu erleuchtenden und zu erwärmenden Abfertigungsraum zu ſtellen, 
auch für die ee Waagen und Gewichte Sorge zu tragen und diejenigen Hülfs⸗ 
dienſte zu leiſten oder leiſten zu laſſen, welche erforderlich find, um die Abfertigungen und Reviſionen 
in den vorgeſchriebenen Grenzen zu vollziehen. 


F. 4. 

Die Zuckerprodukte und zuckerhaltigen Fabrikate lagern mit der Eigenſchaft als inländiſche 
Waaren, jedoch im Falle der Benutzung einer öffentlichen Niederlage oder eines Privatlagers für 
unverzollte ausländiſche Gegenſtände unter der Vorausſetzung, daß daſelbſt Zuckerprodukte oder 
zuckerhaltige gleichartige Fabrikate, auf welchen ein Zollanſpruch haftet, entweder nicht oder genügend 
abgeſondert lagern. 

. 5. 

Hat bei der Aufnahme von Zuckerprodukten in eine Niederlage oder bei der Entnahme 
ſolcher von einer Niederlage die Ermittelung ihres Nettogewichts ſtattzufinden, ſo kann dieſer 
Ermittelung das in dem Begleitpapiere angegebene Taragewicht beziehungsweiſe der daſelbſt 
angegebene Taraſatz (zu vergleichen 88. 48, 54 und 63 der Ausführungsbeſtimmungen) zu Grunde 
gelegt werden. 

Die Taragewichte und Taraſätze find im Niederlageregiſter feſtzuhalten und bei der Ver— 
ſendung aus der Niederlage in den Begleitpapieren weiter zu überweiſen. 

Die Anwendung der vorſtehenden Vorſchriften unterbleibt, ſobald in der Niederlage eine 
Umpackung der Kolli erfolgt iſt. 
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Eine Abmeldung von Zucker oder zuckerhaltigen Fabrikaten iſt nur in Mengen von mindeſtens 
500 kg netto geſtattet. Ausnahmen kann das Hauptamt bewilligen. 
5 Auf die schlaf bei der Entnahme von Zucker oder zuckerhaltigen Fabrikaten finden 
die 88. 45 bis einſchließlich 55, 61 bis einſchließlich 67 und 115 der Ausführungsbeſlimmungen, 
ſowie §. 11 der Anlage D mit der Maßgabe ſinngemäße Anwendung, daß zur Abmeldung von 


A 


offentlichen Niederlagen und von Privatniederlagen unter amtlichem Mitverſchluß, ſoweit nicht 
Verſendung mit Begleitſchein J oder II zu erfolgen hat, Formulare nach dem Muſter 24 zu ver⸗ J 


Uſter 2 
wenden ſind. 5 Iker 24, 


8 §. 7. 

Für die Niederlagen iſt ein Niederlageregiſter nach Muſter 25 zu führen, und zwar in Muſt 2: 
Jahresabſchnitten für die Zeit vom 1. Auguſt des einen bis 31. Juli des folgenden Kalenderjahres. . 
Bezüglich der Anſchreibung und Feſthaltung des Melaſſezuckers in den Niederlageregiſtern und Ab: 
meldungen wird auf §. 104 der Ausführungsbeſtimmungen verwieſen. 


Sp 

Für die Privatlager ohne amtlichen Mitverſchluß hat die proviſoriſche Steuerabrechvung 
am 1. Februar jedes Jahres für die Zeit vom 1. Auguſt des Vorjahres bis einſchließlich 31. Januar 
des laufenden Jahres, und die definitive Steuerabrechnung am 1. Auguſt jedes Jahres für das 
abgelaufene Betriebsjahr ſtattzufinden. 8 

ron 

Die eingelagerten zuckerhaltigen Fabrikate find in den Niederlageräumen derart aufzube- 2. Beſondere 
wahren, daß die Identität jedes einzelnen Kollo, oder bei Einlagerung einer größeren Menge n 
von Kolli gleicher Verpackungsart, gleichen Inhalts und wenigſtens annähernd gleichen Gewichts abend ge 
die Identität der Geſammtpoſt während der Lagerung erhalten bleibt. Der Lagerinhaber iſt = 
verpflichtet, den zu dieſem Zweck von der Steuerbehörde getroffenen Anordnungen nachzukommen. 

Die Umpackung der eingelagerten zuckerhaltigen Fabrikate kann nach zuvoriger Anmeldung 
von dem Niederlageamt geftattet werden und hat innerhalb des Lagers oder in benachbarten Räumen 
unter amtlicher Ueberwachung zu erfolgen. Die Waarenpoſt wird daun im Niederlageregiſter ab— 
und nach der neuen Feſtſtellung wieder angeſchrieben, wobei als das Geſammtgewicht der neuen 
Poſt das Einlagerungsgewicht der alten feſtgehalten wird. 

Ausländiſche unverzollte Umſchließungen dürfen nur zum Zweck der Verpackung von zucker⸗ 
haltigen Fabrikaten, welche für die Ausfuhr beſtimmt ſind, auf die Niederlage gebracht werden. 
Dieſelben unterliegen der Anſchreibung im Niederlageregiſter und der zollvormerklichen Behandlung 
(Anſchreibung ꝛc. im Faſtageregiſter). 5 

10. 

Für jede eingelagerte Poſt iſt im Niederlageregiſter bei der Einlagerung beziehungsweiſe nach 
dem Eingange der im §. 18 Abſatz 2 der Anlage D vorgeſchriebenen Mittheilung der Betrag der 
gewährten Steuervergütung anzuſchreiben. s 

Die Abſchreibung der zuderhaltigen Fabrikate im Niederlageregifter und die Feſtſtellung der zu 
erſtattenden Steuervergütung erfolgt nach dem Einlagerungsgewicht. Eine Verwiegung der zuckerhaltigen 
Fabrikate bei der Auslagerung ift daher regelmäßig nur dann nöthig, wenn dieſelben unter ſteuer⸗ 
amtlicher Kontrole weiter verſendet werden ſollen, oder wenn Theilpoſten zur Abmeldung gelangen. 
Auch in erſterem Falle kann auf Antrag des Abmelders von der Verwiegung abgeſehen und das 
im Niederlageregiſter angeſchriebene Einlagerungsgewicht in die amtliche Bezetlelung übernommen 
werden, wenn nicht anzunehmen iſt, daß die zuckerhaltigen Fabrikate während der Lagerung eine 
weſentliche Gewichtsveränderung erlitten haben. In dem Begleitſcheine iſt alsdann der im Nieder— 
lageregiſter angeſchriebene Betrag der Steuervergütung anzugeben. i . 

Bei der Abmeldung einer mit einem Geſammtgewicht angeſchriebenen Waarenpoſt in Theil⸗ 
mengen erfolgt die Abſchreibung beziehungsweiſe die Berechnung der zurückzuzahlenden oder bei der 
Verſendung mit Begleitſchein in dieſem anzugebenden Vergütung nach dem jedesmal zu ermittelnden 
Auslagerungsgewichte. Ergiebt ſich dabei im Ganzen ein Mindergewicht gegen das Einlagerungs⸗ 
gewicht, ſo iſt bei der Abfertigung der letzten Theilmenge dieſes Mindergewicht abzuſchreiben, und 
zwar, wenn auch nur eine der Theilpoften in den freien Verkehr zurückgenommen oder auf eine 
andere Niederlage übergeführt iſt, unter Einziehung des darauf entfallenden Vergütungsbetrages. 

4 Ergiebt fi) dagegen ein Mehrgewicht, fo iſt, wenn die früher abgefertigten Theilmengen 

ſämmtlich in den freien Verkehr übergeführt ſind, bei der zuletzt abgeſchriebenen Theilmenge von 

dem Mehrgewicht eine zurückzuerſtattende Vergütung nicht zu berechnen. Wird in einem ſolchen 

Falle die letzte Theilmenge nach einer anderen Niederlage übergeführt, ſo iſt in dem Begleitpapiere 

zu vermerken, daß die Sendung in einer legten Teilmenge beſteht und auf fie von der für die 
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3. Ueber⸗ 
gangsbeſtim⸗ 
mungen. 

a) Ver⸗ 
gütungslager. 


b) Bufhub- 


ager. 


A — 


Geſammtmenge gezahlten Vergütung nur noch der anzugebende Reſtbetrag entfällt. Iſt jedoch nur 
eine der früheren Theilmengen in eine andere Niederlage oder zur Ausfuhr gebracht, ſo hat bei 
der Abſchreibung der letzten Theilmenge die Berechnung der zu erſtattenden Vergütung nach dem 
Auslagerungsgewichte zu erfolgen. 


F. 11. 

Der Lagerinhaber beziehungsweiſe bei der Abmeldung von der Niederlage der Extrahent 
der Begleitbezettelung haftet, inſoweit die zuckerhaltigen Fabrikate nicht etwa im Vergütungslager 
oder bei der Verſendung aus demſelben erweislich durch Zufall zu Grunde gehen, für den Betrag 
der gewährten Steuervergütung jo lange, als nicht die Rückzahlung der Vergütung oder die Auf 
nahme der Waare in eine andere Niederlage oder die Ausfuhr in der vorgeſchriebenen Art nach⸗ 
gewieſen wird. 

u 

Werden zuckerhaltige Fabrikate aus der Niederlage in den freien Verkehr entnommen, ſo 
iſt die darauf gewährte Zuckerſteuervergütung zurückzuzahlen. 

Die erſtatteten Vergütungsbeträge ſind im Zuckerſteuer⸗Heberegiſter zu buchen. Eine Stun⸗ 
dung derſelben iſt nicht zuläffig. 

7755 


a $ 

In Vergütungslagern befindliche Zuckerprodukte und zuckerhaltige Fabrikate, für welche vor 
dem 1. Auguſt 1892 Steuervergütung gewährt worden iſt, ſowie Zuckerprodukte und zuckerhaltige 
Fabrikate, für welche nach dem 1. Auguſt 1892 ausnahmsweiſe auf Grund des §. 67 des Geſetzes 
Steuervergütung noch gewährt wird, ſind bis ſpäteſtens zum 31. Juli 1893 aus den Niederlagen 
abzumelden, und zwar, ſoweit nicht die Abfertigung zur Ausfuhr nach dem Auslande beantragt 
wird, gegen Rückerſtattung der Steuervergütung und gegen Entrichtung der Zuckerſteuer nach Maß⸗ 
gabe des Geſetzes vom 31. Mai 1891. 

Die 85. 9 bis 12 finden auch auf die in Vergütungslagern befindlichen Zuckerprodukte 
Anwendung. 


8. 14. 

Zuckerprodukte, für welche ein Ausfuhrzuſchuß auf Grund des §. 68 des Geſetzes gewährt 
werden ſoll, dürfen nur in öffentliche Niederlagen oder in Privatniederlagen unter amtlichem Mit⸗ 
verſchluß (Zuſchußlager) niedergelegt werden. 


F. 15. 
Die bezüglich der Vergütungslager in den 88. 9 bis 12 getroffenen beſonderen Beſtimmungen 
finden auf die Zuſchußlager ſinugemäße Anwendung. 


9. 16. 

In demſelben Lager darf die Niederlegung von Zuckerprodukten mit dem Anſpruch auf 
Gewährung von Ausfuhrzuſchuß und von ſolchen, für welche ein ſolcher nicht beanſprucht worden, 
nur mit der Maßgabe ſtattfinden, daß eine räumliche Trennung dieſer verſchieden abgefertigten 
Zuckerprodukte eintritt. 

f e 
Zuckerprodukte, für welche ein Zuſchuß nach den bis zum 31. Juli 1895 geltenden höheren 
Sätzen gewährt worden iſt, find bis ſpaͤteſtens zum 31. Juli 1896, Zuckerprodukte, für welche ein 
Zuſchuß nach den niederen Sätzen gewährt worden iſt, bis ſpäteſtens zum 31. Juli 1898 aus der 
Niederlage abzumelden, und zwar, foweit nicht die Abfertigung zur Ausfuhr nach dem Auslande 
beantragt wird, gegen Rückerſtattung des Zuſchuſſes und gegen Entrichtung der Steuer. 
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Hebe-Regiſter 
über 
die Einnahme aus der Beſteuerung des Zuckers 


für das Quartal des Etatsjahres 1899 


Dieſes Regiſier enthält.... Blätter, mit 
eimer Schnur durchzogen, welche auf dem Titelblatte mit 


em Dienftfiegel des Unterzeichneten angeſiegelt iſt. el 


, den. u 4 9 (Name) 
(Name) mer, (Amtscharakter) 3 
(Amtscharakter) 


Vorſchriften für den Gebrauch. 

1. Der Ausfüllung der Spalte 12 bedarf es nur am Tagesſchluſſe und bei den ſonſtigen Abſchlüſſen 
des Regiſters. 

2. Die Spalten 6 bis 15 find fortlaufend bis zum Schluſſe des Quartals aufzurechnen. Außerdem 
ind an den Monatsabſchlüſſen und bei ſonſtigen Abſchlüſſen des Regiſters die entſprechenden 
Summen zu bilden. | 

3. Nach dem Abſchluſſe iſt jedes Hebe⸗Regiſter mit den dazu gehörigen Belagen an die Direktiv⸗ 
behörde zur Reviſion einzuſenden. 
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12. Seite] 


Betrag ) 


Benennung : 

Lau⸗ Der 5 Der Steuerpflichtigen 1. 3 uckerſteuer 1 
fende Eintragung a. für kryſtalliſirten 3 m 
Nummer oder flüſſigen Zucker für 3 
Num⸗] Monat 858 . 4 abläl 
d 2 5 | zum a | zum 55 zum 23 N 

mer.] un ag. ; . 5 von 18 Mark von 12 Mark von 12 
9. Vorregiſters Wa Wehn für 100 kg. Fur 100 kg. | fin. 100 
. * [ | \ Mark pf Mark E/ Mar 

t a 3 4 5 Bf ee 87 
| | 

| | l | 

zu [3. Seite.] / 
Einnahme an r 9 i u den | 
7 6 — Davon ſind Spalten 14 und 15.) 1 

. Erjtattung von = b 

ck N 2 = Zuſammen | | Bemerfunge h 

a. Zucker⸗ - 8 
onft | Angeſchrieben (Nachweis der 5 
ſteuer⸗ c. Material. en baar | 1 5 ’ 5 . privalive Rec 
bezw. b. Ausfuhr- Hal. |. | gejtundet. | „. im 100 
Verbrauchs- 5 IR eingezahlt. ſtändig 1 erhobenen N me 
aba zus | vergütung. | geblieben. Manual geides, Krahnge | 
Vergütung. | | | 
Mark Pf Mark pf, Mark pf] Mark Pf Mark Pf. Mark Pf. Mark Pf. Seite Nummer] 
9 | De IM 12. FF 16. N 17. 7 

| | IA | 

| | | | | . 

| | | | 

| N I 
\ | | N | 

| | n >| | | 

) | | | 

| | | | N | 

IA | | | | | 
Anmerkung für den Druck des Formulars. | 

Nach Ablauf der Uebergangszeit fallen die mit ſchrägen lateinischen Lettern gedruckten Worte und ſomit auch die Spaltes | 


und 11 fort; die bisherigen Spalten 8, 9 und 12 bis 17 find alsdann als Spalten 7 bis 14 zu bezeichnen; die Fünfiige Spalte ul) 
lediglich die Bezeichnung „2. Erſtattung von Zuckerſteuervergütung“ und die künftige Spalte 9 im Kopf den Vordruck „Zuſammen Spal 


Mufter 2. 
? Von den Zuckerſteuerſtellen iſt je eine Ausfertigung ô²⅛»²—BZ 18 
der Monatsüberſichten am 12. des folgenden Kalender⸗ 
El t 2 
monats an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt, der Jahres⸗ Hauptamts bezirk 
überſichten am 15. Auguſt an das Hauptamt einzuſenden. Zuckerſteuerſtelle 


Betriebs-Ueberſicht 


der 


Zuckerfabrik de 


zu 


für 189 


Unter 1 2e find die verarbeiteten raffinirten und Konſumzucker mit der gleichen Unterſcheidung, in der 


3. Als gewonnene Zuckerabläufe (Ziffer II 3) ſind nur diejenigen nachzuweiſen, die in der Fabrik durch ein 
deres Verfahren (Osmoſe, Elution u. ſ. w.) entzuckert worden ſind (ſ. oben unter 2 Abſatz 1) oe 
die Fabrik (nicht entzuckert oder als Reſtmelaſſen) verlaſſen haben, dagegen nicht die im gewöhnlichen VBekrieve 


4. Die Mengen find in vollen Kilogrammen ohne Bruchtheile anzuſchreiben, wobei Mengen von weniger 


als 0, kg unberückſichtigt zu laſſen, Mengen von 0, kg und mehr zu 1 kg abzurunden fin. 


L. Es find verarbeitet“) worden: 


1. rohe Rüben 


noch rohe Rüben verarbeitet werden . .. kg netto 
[nur in der Ueberſicht für den Monat une anszufüllenſ) 
2. kryſtalliſirte Zucker (als Einwurf u. ſ. w.): 
a) Rohzucker 3 
b) 
are 
3. Zuckerabläufe: 
a) im Dsmofeverfahren . 
b) Te... Verfahren 


*) Außerdem fremde (von anderen Fabriken bezogene) Füllmaſſ — . 
und fremde (von anderen Fabriken bezogene) eingedickte Rübenſäfte Be ehe kg. 


II. Es find gewonnen“) worden: 


1. Rohzuß aller Produkte 
2. raffinirte und Konſumzucker: 
a) Kryſtallzucker 
b) granulirte Zucker 
c) Kandis 
d) Brotzucker 
e) Platten-, Stangen⸗ an Würfelzucker 
) Stückenzucker und Krümelzucker (erushed und Pile) 
g) gemahlene Raffinaden und Melis Een 
h) Farine 
i) flüſſige en einſchließlich des ER 
3. Zuckerabläufe: 
a) Speifeiyrup . 
b) andere Abläufe. 


2 den Füllmaſſe, die an audere Fabriken abgegeben worden iſt nn Kg 
und eingedickte Rübenſäfte, die an andere Fabriken abgegeben 39 end e 


dene C 


kg. 


Kilogramm 
nekto. 


(Vom 1. Den bis zum Schluß des Betriebs jahres nn eh Sr 


(Unterſchrift des Fabrikinhabers oder Fabrikleiters.) 


Muſter 3. 
Die Beſtands⸗Ueberſichten find von den Zuckerſteuer⸗ Direktivbezirk 
ſtellen bis zum 10. Auguſt dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen j 
Amt in einer Ausfertigung einzuſenden. Hauptamtsbezirk 
Zuckerſteuerſtelle 
UAeberſicht 
des 
am 31. Juli 189 
in der Zuckerfabrik de ® 
zu 
vorhandenen Beſtandes an Zurferproduften, 
Anleitung. 
1. Die Nachweiſung ift für jede Zuckerfabrik (d. h. jede zur Herſtellung kryſtalliſirten Rübenzuckers beſtimmte 


Anſtalt mit Ausnahme derjenigen, die lediglich verſteuerte Rübenprodukte verarbeiten) durch den Fabrik⸗Inhaber 
oder deſſen ermächtigten Vertreter nach dem Stande am 31. Juli jeden Jahres lerſtmals am 31. Juli 1892 
aufzuſtellen und bis zum 6. Auguſt der Zuckerſteuerſtelle in doppelter Ausfertigung zu übergeben. 
„ Sollte es an Einträgen fehlen, fo iſt (ebenfalls in doppelter Ausfertigung) eine Fehlanzeige abzugeben. 

2. Nachzuweiſen ſind alle in den Räumen der Fabrik, in denen ſie mit Genehmigung der Steuerbehörde auf⸗ 
bewahrt werden dürfen, gelagerten fertigen Zucker und Zuckerabläufe. 

Aus geſchloſſen von der Nachweiſung find die Beſtände der Niederlagen ($. 40 des Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes) einſchließlich derjenigen Zuckervorräthe, die nach Zurückziehung der ſtändigen Bewachung einer Fabrik 
von der Steuerbehörde unter amtlichen Raumverſchluß genommen worden find (§. 27 des Geſetzes). 

Ferner ſind in die Nachweiſung nicht aufzunehmen die im Fabrikationslaufe befindlichen Zucker 
und Abläufe. x : 

3. Die Gewichtsmengen ſind in vollen Kilogrammen ohne Bruchtheile anzuſchreiben, wobei Mengen von 
weniger als 0,5 kg unberückſichtigt zu laſſen, Mengen von 0/8 kg und mehr zu 1 kg abzurunden find. 


Am 31. Juli 189... waren vorhanden: 
. Kilogramm 
netto. 


1. Rohzucker aller Produkte. 


2. Raffinirte und Konſumzucker: 
a) Kryſtallzucker 
b) granulirte Zucker 
c) Kandis 
d) Brotzucker 
e) Platten-, Stangen: und Würfelzuder . 
1) Stückenzucker und Krumelzucker (crushed und Pile) . 
g) gemahlene Raffinaden und Melis. 
h) Farine 
i) flüſſige Raffinaden einſchließlich des Invertzuckerſyrups 


3. Zuckerablaufe 
ee N r Be e 


(Unterſchrift des Fabrikinhabers oder Fabrikleiters.) 


Muſter 2. 


Abgegeben ar Aumeldungs⸗ 

Fr d Regiſter Nr. 

Vorregiſter: Abmeldungs⸗ il H 
Budterbegteitfcgein-Empfangs-Regilter N 3 Bergütungs⸗ on iiter Nr. 
Niederlage⸗Regiſter Konto N. e 

Ab IJumeldung 
zur 
Aufnahme Zuckerprodukten in die 


Te ws | — N ik d 
Entnahme e zuckerhaltigen Fabrikaten aus der e 


— 
= 


zuckerhaltigen Fabrikaten 
Zucker 


Steuervergütung 
Ausfuhrzuschuss. 


Abfertigung von mit dem Anſpruch auf 


Ich Unterſchriebener, den —ðL iR 


u we r bm e 
R hiermit die innen verzeichneten 
Zuckerprodukte 
zuckerhaltigen Fabrikate aus verſteuertem (unverſteuertem) Zucker 

Aufnahme in die . 

Entnahme aus der Fan 
Zuckerſteuervergütung 
 Ausfuhrzuschuss 
an und hafte für die Richtigkeit der Anmeldung. 


eee eee „den 189... 


8 Gewährung von 


Anmerkung für den Druck der Formulare nach Muſter 4, 9, 10, 12, 14, 21, 22 und 25. 


de Nach Ablauf der Uebergangszeit fallen die in den Muſtern mit ſchrägen lateiniſchen Lettern gedruckten, beim Druck 
Formulare aber in gewöhnlicher Schrift zu druckenden Worte fort. 


8 


An 
a melders. 


I. Augaben des Ab 


— 
0 Der Kolli Der Zuckerprodukte bezw. zuckerhaltigen Fabrikate Anträge Der Kolli 
ale — 2 —- 
— — und 
fende 1 M DIE Bemerkungen des 3 1 
a } ; 9 . 30 
Num- Zeichen 110 nn! | Netlogewicht 7 Anmelder Zeichen und Al 
und 0 2 er s in d i und 4 
* Num⸗ der Art.“) Brutto | 1 1 ö au berufen (Bei Fabrikabmeldungen und Nu der 
. Ver⸗ gewicht. | bezw. der Fabrikaten Anmeldungen zur unmittel⸗ (um⸗ Ver⸗ 
mer zuckerhaltigen enthaltenen baren Ausfuhr mit Angabef mern. 10 
packung. Fabrikate. Zuckers. des 8 Fe packm 
; ts des Empfängers. 
2 I. kg | oo k e ke 1/100 se er 
J. 2 905 4. br 6. 10 8. 9. 10.7 


Begleitſchein 


Mit dein) 


\ Niederlageregifter | Ye: 


| 
einſtimmend. 


(Name und Amtscharakter.) 


Br. IL 3 at 
) Bei rafjnirtem Jucker iſt die nähere Beſchaffenheit (ob Hut, Platten⸗, Würfelzucker, Farin ꝛc.), bei Abläufen der Quotient, | N 
zwar entweder in einer beſtimmten Zahl oder nach der Lage unter 70 oder der höheren), bei zuckerhaltigen Fabrikaten die in dann 17 
enthaltene Zuckermenge und hei Zucker, für welchen Materialsteuervergütung oder Ausfuhrzuschuss gewährt werden soll, das en 
zeıchuung der betreffenden Klasse Erforderliche anzugeben. . 4 nn er iſt 
) In den Spalten 9 bis 13 finden Einträge nur inſoweit ſtatt, als eine Reviſion thatfächlich vorgenommen worden iſt. 


II. Reviſionsbefun d.) 


* III. 
A Juckerprodukte bezw. zuckerhaltigen Fabrikate Der Bei Betrag 
Menge. Tara⸗ rechnung der] der zu 
, ——— — jap Steuerver⸗ 
Nettogewicht, gütung bezw. erhebenden 
) s ; oder ies Zuschusses 
Art.) ul | dan End Zara- | zu Grunde Zucker⸗ 
gewicht. Verwiegung Taraabzug wicht zu legendes ſteuer. 
ermitteltes. 5 Fe ewicht. Zuckergewicht. N 
ee e 10 e 
. 12. 18. = I. 15, 16. 17. 


| | 0 | 
| 
| | 
a Ka 
h | 
| | | 
| | 


Weiterer 


Iv. 
Nachweis. 


Der Hebe⸗ 
oder 
Kontrolregiſter 


Be⸗ 


nennung. 


Num⸗ 


mer. 


V. Bemer⸗ 


kungen. 


BEA 


I. Nachweis des unmittelbaren Ausgangs über die Grenze. 


A. Umſtehend genannte Waaren wurden nach Abnahme des unverletzt befundenen Ver— 


ſchluſſes: 

a) in den Eiſenbahngüterwagen Nr. deer Eiſenbahn verladen und nach 
Verſchließung des Wagens mit. — Schlöſſern der Serie ........ den Amt 
F N überwieſen. 

„den FR 189... 
ic ⸗Amt 

Na e i des n n verladen und dem Anſagepoſten 
inn — Be 

1 | Begleitung durch d. Grenzaufſeher 8 
unter Verſchluß mittelſt CCC 8 
überwieſen. 
„den „ ER era ISIN 
3 ⸗Aimt. 
e) unter unſeren Augen in das Ausland ausgeführt. 
a NT e 
Amt 
B. D. oben bezeichnete — wurde nach Abnahme des unverletzt be— 
fundenen Verſchluſſes: 
a) d Grenzaufſeher een. GUT Begleitung über die Grenze übergeben. 
Be „den „„ SU 
b) unter unſeren Augen in das Ausland ausgeführt. 
oo „ den 1289. 
II. Nachweis der Niederlegung am Orte der Anmeldung. 
Umſtehend genannte Waaren find im Niederlageregiſter Seite Konto Nr. weiter 
nachgewieſen. 
r eine e 189 


Muſter 5. 
Zuckerſteuerſtelllektlkl Fa I 


Anmeldungs-Negiſter 


für die 
fa dees J 
zu 
) 
für die Reit vom J. Auguſt l89 bis 31. Juli 189 
Dies Regiſter enthält Blätter, mit einer Schuur 


durchzogen, welche auf dem Titelblatte mit dem Dienſtſiegel des 


Unterzeichneten angeſiegelt iſt. 
Geführt von 


R 8... . 5 (Name) 


CCC (Amtscharakter) 


Bemerkung. 
Sollten Füllmaſſe oder eingedickte Rübenſäfte in die Fabrik eingeführt werden, fo iſt zu ihrer Anſchreibung 
a der Spalten 5 bis 13, welche entbehrlich erſcheint, nach entſprechender Aenderung des Kopfes derſelben, zu 
enutzen. 


. ᷣͤ v SSIPE EVER ri Dee HUN: » MEERE ED 
— — m 1 nn 8 5 \ 
N ! 


Art und Nettogewicht D 


Lau⸗ Tag und Monat 0 0 5 2. a. 
orregiſter . Roh⸗ 
fende 
vr 115 der Benennung zucker 
8 und aller 3 Brot’ 
ier. Anmeldung. er Produkte. andis. zucker 
% 7 FTEH 


— ———ññ .ꝶœ—— 9. — — —— = 


Konſumzucker. 


1 — 

Aatten⸗ 

angen⸗ 
und 


Stücken⸗ 
zucker 
und 


Würfel⸗ Krümel⸗ 


N 


½1000 kg ( 


Muſter 6. 


Eingetragen im Notizregiſter unter Nr. — 


Anmeldung 


über die Zurücknahme von Zuckerprodukten aus den im Abſchluß befindlichen Fabrikräum 


in den vorhergehenden Fabrikbetrieb. 
Der in den vorhergehenden Fabrikbetrieb 
zurückzunehmenden Zuckerprodukte 


Der Anmeldung 


a Ai 2 — E Anga be 

lau⸗ | | des 

fende Tag. Stunde. Mi Menge. Verwendungszwecks. 

Nr. (Gewicht oder Maß. 3 

2 2 3 4 1 = W P 
| 
| | 
| | 

Leer EE.N....i.....>.....0.:8:5.0::2 deff 89 
(Name des Fabrikinhabers oder Betriebsleiters.) u... 67 — 


Beſchei nigung. 4 
Daß die auf Grund der vorliegenden Anmeldung aus den im Abſchluß befindlichen Fabrikraͤumen zul 


genommenen Zuckerprodukte heute unter meiner Aufſicht zu dem oben angegebenen Zweck verwendet worden f 
beſcheinige ich hierdurch. 


„ Dei en 


Muſter 7. 
Zuckerſteuerſtelle 


Notizregiſter 


über die 


Zurücknahme von Zuckerprodukten aus den im Abſchluß befindlichen Fabrikräumen 
in den vorhergehenden Fabrikbetrieb 


der Fabrik des 
N 


für das Retriebsjahr 189 9... 


Dieſes Regiſter enthält Blätter, mit einer 
Schnur durchzogen, welche auf dem Titelblatt mit dem 
Dienſtſiegel des Unterzeichneten angeſiegelt iſt. 


ee 


Geführt von 
(Ant scham, —᷑ 


(Name) 
(Amtscharakter) 


68 


[Seite 2.] 


Tag und Monat 


8 1. Roh⸗ 1 
= der zucker Gra⸗ enz 9 | 
8. aller Kryſtall⸗ 5 3 Brot⸗ Stangen⸗ zue | 
Abmeldung. 91 115 nulirte Kandis. . und 
2 Produkte. zucker. Zucker. zucker. Würfel⸗ Krümel 
8 zucker. zuckel 
a 
agg /i ke io kg ho kr | Kr Yo) ke Pic Kg 
1. 2. 3. 4. 5. 6 Mr 8. 9. 
H 
j 1 


V p a. [Selte 3.) 
Zuckerprodukte. Weiterer 
Angabe der [Nachweis 
der Zucker⸗ 
zucker. 3. Zuckerabläufe Nummer des 
er 8 Ausfuhrzu⸗ produkte. 
Gemah⸗ Flüſſige ſchuß⸗Re⸗ , 7 
lene Naffina- | von 70 von gie fals a 
Raffi⸗ schl 810 oder unter die Gewährung Kontrol⸗ 
naden Jarine. lies Ine mehr 70 von Ausfuhr⸗ regiſter 
und vertzucker⸗[ Quotient. Quotient. ] zuſchuß bes | Ber Num⸗ 
Melis. ſyrups. antragt iſt.] nen- mer. 
kg 7/100 ke 1/100 . 10 % 0 kg 7100 kg 7100 pang- 


10, 


11. 


12. 


14. 


15. Er 


Anmerkung für den Druck des Formulars. 
Nach Ablauf der Uebergangszeit fällt die Spalte 15 fort und es find die Spalten 16 bis 18 alsdann als Spalten 15 bis 17 zu bezeichne 


7755 


Bemerkungen, ! 
insbeſondere Angab auf 


die kryſtalliſirten 15 
produkte zum unmittel Mi 
Ausgange oder nach 
gängiger Deuauue 
zur Viehfütterung fell 
abgefertigt, ob die 95 
abläufe nach ernte 
naturirung oder ohne 
ſteuerfrei abgelaſſen 1 
welche Amtsſtellen ver 
ſteuerfreten Abfertigung 5 
kryſtalliſirtem Bude, Ri 
Zuckerabläufen benach 
tigt worden find 


18. 


N 


Direktivbezirk are 
Jurkerbegleitſchein I. 
NP 
ausportfriſt: Bis zum Ueberwieſen aufer, 
ingert bie un m \ 
nahme⸗Erklärung des Begleitſchein-Extrahenten“): 
e übernehme. dieſen Begleitſchein mit der Verpflichtung, die in demſelben verzeichneten Zuckerprodukte (zuckerhaltigen 


Fabrikate) in unveränderter Geſtalt und Menge, ſowie mit unverletztem Verſchluſſe in dem beſtimmten Zeitraum dem 
angegebenen Amt zur Reviſion und weiteren Abfertigung zu ſtellen. 
Zugleich erkläre , für verpflichtet, für 
die auf dieſen Zuckerprodukten ruhende Zuckerſteuer (und den auf denselben gewährten Ausfuhrzuschuss) (und 
die auf dieselben gewährte Materialsieuervergütung) 
Hin dieſe zuckerhaltigen Fabrikate gewährte Steuervergütung 
J dieſen zuckerhaltigen Fabrikaten ruhende Zuckerſteuer 
zu haften. 
Dieſe Verpflichtungen erlöſchen nur dann, wenn durch Ertheilung des Erledigungsſcheines ſeitens des Empfangsamts 
beſcheinigt wird, daß den vorgedachten Obliegenheiten völlig genügt ſei. 


Nr, Acts gegifter bite net ee Se a a aa „ den FF 1899 
Me TE N nr > REN 
Un bungs,Regifte Nr 8 r oben ůmW e ee 
A VbegleitfcheinsGmpfangs-Negtiter Nr. * „ Alutt (Zuckerſteuerſtelle.) 
lage⸗Regiſter 3 Konto . Nr.. (Stempel.) (unterſchrift.) 
Erledlgungsſchein Nr.... ... Bie 
(Unterſchrift.) 
Erledigungs⸗Geſcheinigungen. 
Der Begleitſchein iſt abgegeben am 4. Nachweis des Ausgangs über die Grenze. 
189. A. Umſtehend genannte Waaren wurden nach Abnahme des unverletzt 
2 8 e eee 9 A Giienbah 
Derſelbe iſt ei 2 cker⸗ a) in den Eiſenbahngüterwagen Nr... erk k Le 0 Sifenbahn 
f . 3 EEE 105 Je verladen und nach Verſchließung des Wagens mit Schlöfjern der 
gleitſchein⸗Empfangs⸗Regiſter Serie ben A it 
unter P € Be ne F a 
enen ee überwieſen. 
8. den: | 189... 
Neviſiousbefund 8 I - Kt 
a) in Betreff des Verſchluſſes: b) ae werner W e aan 
e eee Unter Beg tung durch Grenzaufſeher nme 
b) in Bezug auf Art und Menge 1 A Verſchluß r 
überwieſen. 
der Zuckerprodulte beziehung | Wengen Den. 189 
weiſe zuckerhaltigen Fabrikate: BER ee 
e) unter unſeren Augen in Para ausgeführt. 
esse seeed eerst enn 
8 : 15 „ = Ant 5 h Abnat 
e eos, a: e eee obe beseich nete purde nach nahme 
ichtigkeit dieſer Angaben beſcheinigen: des unverletzt befundenen Verſchluſſes: 
ee es, N ee er 
zur Begleitung über die Grenze übergeben. 5 
AAA ĩ ( „„ eee eee 
bp) unter unſeren Augen in das Ausland ausgeführt. 
E | 1 „den e 
Die Erledigung des Begleitſcheius beſcheinigt. 
be L AL > 9 dert 189. 
— —— ... c EN Se 


2 : 
Habeltale *) Wird bel der Verſendung von Zuckerprodukten aus dem freien Verkehr Auspruch auf Ausfuhrzuschuss, oder bei der Versendung von wuderhattige 
n Anſpruch auf Steuervergütung erhoben, ſo unterbleibt die Vollziehung der Annahme⸗Erklärung. 


een K SO 


Abmeldung. 7 
Auszug aus dem Zuckerbegleitſchein I (Niederlageſchein). ’ 
Ausfuhranmeldung für zuckerhaltige Fabrikate mit dem Anſpruch auf Zuckerſteuervergütung (für im freien II | 
Verkehr befindlichen Zucker mit dem Anspruch auf Ausfuhrzuschuss). 7 d 
Ausfuhranmeldung für zuckerhaltige Fabrikate aus unverſteuertem Zucker. Anträge un 
tung 
921 Art und Menge der Zuckerprodukte bezw. zuckerhaltigen Fabrikate 1 15 
es Waar“ 
5 m h 1 
1 Name | = an ER le: nach ſtattgehabter amtlicher Ermittelung. Angabe, disponen“ 
2 und 8 _—. obumdbeil (Anmelder 
s Ss 28: a Be Menge. Der welchem zac 
3 | Wohn⸗ 5 2 Nettogewicht Nettogewicht, Tara⸗ Berechnung] Amt Begleitſche 
8 — u nee 7 . der Berg: | Verſchluß E trahentel 
ort der des in den ch ſatz bung beau. * 
2 3 5 Brutto⸗ ber Sucker zuder⸗ Brutto⸗ durch durch bezw.] des Zu angelegt Waaren⸗ 
7 Em⸗ = 2 Art.“ “) ‘ EN haltigen Art.“) Verwie⸗ Tara⸗ "I schusses | it, Zahl aa 
|. 3 2 gewicht. zucer. Fabſlkaten gewicht gung abzug | Tara | in runde] der an- führer? 
2 Ipfänger.| 7 | = hallen 0 ermittel ermittel]] ges eu isaennes gelegten . w/ 
— © 2 haltenen h 3 Zucker⸗ x J. 5 
= 5 = Fabrttate. Zuders tes. tes. wicht. lot 1 7 
va Be kg | !hoo kg. 100 ke 100 . | ke Hm KS ½1 2 KR ll 4 EE 112 n — 
ELI 6. 7 8. L 14. 15. 16. 
m‘ 
Mit 
Begleitſchel 
| auf 
| 
| 
| an 
| | \ —— 
Ich Unterſchriebeſſer den, eo 4%. — melde dem (der 
inet pl 
Amt (Zuckerſteuerſtelle) zu vorſtehend verzeichnete 8 
produkte (zuckerhaltige Fabrikate aus verſteuertem [unverfteuertem] Zucker) 
zur Entnahme aus der Fabrik 1 
alt b { Tue 0 FERN zur Abfertigung behufs der Ausfuhr (Niederlegung) mit dem Anſp 10 
ai auf Gewährung der Zuckerſteuervergütung (des Ausfuhrzuscht 
an und hafte für die Richtigkeit der Anmeldung. 
(Name und Amtscharakter.) 
e %%% ³ĩ—ͥ1ͥ—ꝛ · 


(Diefer Vordruck iſt zu durchſtreſchen, wenn das Abfertigungspapier nicht als Abmeldung oder 


Ausfuhranmeldung bient.) — 
*) Nur für den Fall u; lokalen Bedürfniſſes auszufüllen. 4 11 
) In den Evallen dei und 20 iſt in Abmeldungen bei raffinirtem Zucker die nähere Beſchaffenheit (ob Hut-, Platten-, Würfelzucker, Farin ꝛc.) und bel 80 


h u 
ber Quotient (und zwar entweder mit N beſtimmten Zahn oder nach der Loge unfer 70 oder der höheren), in Begleilſchein⸗ oder Miederlageſcheln⸗Auszügen die Mrt 1 
produkte oder zuferhaltigen Fabrikate in Meberelnſthumung mitt den Augaben in den Begleitſcheinen I oder Niederlageſcheinen, in Musfuhranmelbungen über zucker 
Fabrikate, die in den Iepteren enthaltene nennenge. und bei Zucker, für welehen Materialsteuervergütung oder Ausfuhrzuschuss gewährt worden ist oder 4° 
werden soll, das zur Bezeichnung W 5 Klasse Erforderliche anzugeben. h uf 
Ke) Bezüglich der vor dem I. August 1892 hergestellten zuckerhaltigen Fahrikate ist je die gewährte Pergü sich d 
brauchsabgabe (Zuckersteuer) und Maleriaisteuer vertheilt. n ae 


III. 
Angabe 
u Lagerzeit in 
e 
Ur die elager 
nen 2 Zucker 
= “zu, zuckerhaltigen 
beorttate bereits 
on. der Niederle⸗ 
en Zuckerſteuer⸗ 
bergütung, Aus- 
1 Tzuschuss oder 
ate ialsteuerver- 
Ne ung beantragt 
e gewährt wor» 
hen if, mit Angabe 
2 Betrages der 
den hitung bezw. 
9 Zuschusses (in 
yflern und in 
eber Mere 
timmungsland. 


17, 


En und Nummern. 


v VI. 
2 Weiterer VII. 
Reviſions befund. Abgabenberechnung. Nachweis Bemer⸗ 
a kungen 
über 
Der Zuckerprodukte bezw. vor⸗ 
i ckerhaltige roduk hande⸗ 
zuckerhaltigen Produkte Bezeichnung De e 
5 der Abgabe: Ver⸗ Keiner 
2 a) Zuckerſteuer, Der Hebe⸗ 5 5 
— - ar fchr3= | halte⸗ 
= b) Erſtattung und Kontrol⸗ Rel 
S Nettogewicht, von Zucker⸗ i nad) 55 155 
2 — — ſteuer⸗ bezw. regiſter ange 
85 Verbrauchs- Betrag. hung 159555 
8 . 3 & abgabe- 0 
3 Art. ). Brutto- u zu Grundeſ Vergütung, art 
u Tara⸗ Ausfuhr- 4 ud Zahl 
= abzug zuschuss oder Num⸗] der 
2 ermit⸗ . Be⸗ A e 
= steuer- al sap, x 
— teltes. „ nen t Blatt | ſ. w 
nung. Hd. Nr. 
8 ke 100 2 8 Mark Pf; 4 I 4 = 


Vermerke über veränderte Beſtimmung der Waaren u. f. 


2 beantrage den Begleitſchein hier 
zu erledigen. 


den e 


m beantrage. dieſen Begleitſchein zum 
Zweck der Weiterverſendung der Waaren an 
in auf das (die) 
a. Amt Stelle) über 
weiſen, indem in Beziehung auf den 
weiteren Transport die Verpflichtungen des 
Begleitſchein⸗-Extrahenten übernehme. 


4 BE Der, „de 1 


# beantragen die Waare unter Raums 
verſchluß (amtlicher Begleitung) zum unmittel⸗ 
baren Ausgange an RL 
e abzufertigen, indem 
in Beziehung auf den weiteren Transport die 
bee des Begleitſchein⸗ gl 
übernehme 


Zugleich 8 N . Gewährung von Aus- 
fuhrzuschuss und hafte für die Richtigkeit 
der in den Spalten 5 bis 7 abgegebenen Nach- 
tragsanmeldung. 


„ h den Me... 5 189 


2 


Genehmigt. 


Eingetragen unter Nr. — 


ſchein-Ausfertigungs-Regiſters 


r ⸗Amt 


des Zuckerbegleit⸗ 


und auf das 
mit Gültigkeits⸗ 


friſt bis zum überwieſen. 
Vſchlue rr: 
„en 189 
Laterne. ⸗Amt (Stelle). 
Genehmigt. 


Nachtrags - Bevisionsbefund s. Seite 3. Aus“ 
Fuhr-Zuschuss-Register Nr. 


‚Ant (Stelle). 


Mufter 10. 
Direktivbezirk 
r II. 
Nr. 
Une „Am: U Enrfangs-Unitt nennen 
lung der Waaren: ® 8 
Die Zuckerſteuer v N 8 Mir Pf. 


| 


Der zu erſtattende Betrag von 
a) Zuckerſteuer⸗ ( ee ) a nut. 
b) Ausfuhrzuschuss mit . . . 
c) Materialsteuervergütung mit. 


langsfeif: 


zusammen mit. 


in Worten! 


TE — _  _—_ = == Mark = Pf. 
muß bei dem Empfangs⸗ Amt bis zum BE nn. Unter Vorlage diefes Begleitſcheins 
eingezahlt ſein, widrigenfalls die Einziehung des Betrages von dem Extrahenten des Begleitſcheins erfolgen 
wird. Der Beweis der erfolgten Zahlung muß bis zum Ablauf der für die Ueberſendung des Erledigungs⸗ 
ſcheins feſtgeſetzten Friſt geführt werden. 
h % ea en 2 
uhme⸗Erklärung des Begleitſchein⸗ Extrahenten: e übernehme dieſen Begleitſchein mit den aus demſelben 
ſich ergebenden Verpflichtungen. 


f l ee 


Vorregiſter: 
ge. Reger N Ste ene 
een Empfangs. Heger N. 
1 a Gr N Erledigungsſchein Nr. Ziſſer 
— Antzrſchriſt. ) 
a Erledigungs⸗Geſcheinigung. 
Der Wh 189. unter Nr. — des Zackerbegleitſchein⸗ 
1 Ber ang- ⸗Regiſter * 
5 Di ‚*Uung der Waaren: — — c Nr 
abe i n Mark r ze r 189..... ad depositum 
4 gerbucht unter Nr. des Fe 
* an Mark Pf. . 13839. eee 
"bit unter Nr. un — n Heberegiſters. 


(Unterſchrift.) 
10 


ben am ee 


1 A b me 1 dung. 
f Auszug aus dem Zuckerbegleitſchein oder dem Niederlageſchein. 


Der Kolli Art und Menge der Zuckerprodukte bezw. zuckerhaltigen Fabrikate Anga 
ER DET EEE ͤ P ²˙ a ⅛˖. ¾ v ̃˙⅛˙⅜ßr 7 


Name nach der noch nicht geprüften nach ſtattgehabter amtlicher Ermittelung. wie n 
8 Angabe des Anmelders. n nr er 
3 und a Zahl Menge. Menge. 1 
= eiche = — „ ei 
85 und Art Nettogewicht Nettogewicht Tara⸗ rechnung der ein 
Wohnort For DT tung ſcchluß 
= und enden ſatz Vergütung t 
— der RN ber nn Brutto- durch durch 5 bezw. des ele 
= ber Fun hair 1 rebate Gabe. N FUND Nerwie Zara besw. |Zuschussesiund } 
55 mern * gewicht] bezw. katen gewicht gung abzug Tara⸗ zu Grunde der 
& Empfänger. , packung. alten ent⸗ ermit- ermit⸗ e⸗ gene geln 
15 altenen - en 6 
& Fabrikate 911 85 ee wicht. | gewicht. 
ans kg 7100 kg „Jr kg 11100 — kg ce kg b kg 4/100 . "on 


11. 18 


nen Tee) FFEEEEEEEEEEESESSEESESEEEE, 
„PPP — — ——— —ä 


: pl 


Ich Unterſchriebener, der ee e Mena) 
eee eee melde der A zu 5 4 
vorſtehend verzeichnete Zuckerprodukte zur Entnahme aus Kr Fabr 
und hafte — die Richtigkeit der Anmeldung. 


2232 „ den ten 189 


Zuckerbegleitſchein ] überein- 


Mit dem i 8 
\ Niederlage⸗Regiſter ſtimmend. 


(Name und Amtscharakler.) 


v 
(Diefer Vordruck iſt ai durchſtreichen, wenn das Abfertigungspapier nicht als Abmeldung 


) Nur für den Fall des lokalen Bedürfniſſes auszufüllen. 
*) In den Spalten 5, 9 und 20 ift in Abmeldungen bei raffinirtem Zucker die nähere Beſchaffenheit des Zuckers (0 
Platten⸗, Würfelzucker, Farin ꝛc.) und bei Abläufen der Quotient (und zwar entweder in einer beſtimmten Zahl oder nach der 
unter 70 oder der höheren), in Begleitſchein⸗ oder Niederlageſchein⸗Auszügen die Art der Zuckerprodukte beziehungsweiſe zuckerhal 
Fabrikate in Uebereinſtimmung mit dem Begleitſchein beziehungsweiſe Niederlageſchein anzugeben. 10 
e) Bezüglich der vor dem 1. August 1899 her gestellt. n zuckerhaltigen Nubriſtate ist auch anzugeben, wie die gewährt‘ * 
ve gutunq sich auf Verbrauchsabgabe (Zuckersteuer) und Materialsieuer vertheilt. 


N 90 


II. III. IV. V. VI. 
Anträge Angabe, ob für die Reviſionsbefund. Abgabenberechnung. Bemer⸗ 
und gelagert geweſenen 7770 kungen über 

Bemer⸗ Zucker- bezw. zucker“ Der Koll] Der Zuckerprodukte bezw. zucker] Bezeichnung 9 
agen des haltigen Fabrikate e haltigen Fabrikate der Abgabe: vorhan⸗ 
Wag bereits bei der Nieder⸗ a) Zuckerſteuer Nellen 
Peif⸗ 7 7 
0 legung Zuckerſteuer⸗ Menge. b Grtaktun 
jenen vergütung, Ausfuhr- Zahl 9 8 ) a 1 Zu 15 beibehal⸗ 
Anmelders, zuschuss oder Mate- Zeiche ne Nettogewicht araſatz ſteuer⸗ bezw. af tenen oder 
Begleit⸗ rialsteuervergütung en LTR bezw. Verbrauchs-| Betrag. angelegten 
8 * beantragt oder ger und | Art Art ). Brutto] dur 5 abgabe-Ber- Berfhhuf 
ſchein⸗ währt worden il. Na de de. Ver⸗ Nun Tara⸗ gütung, Aus- la. 
Wrahenten mit Angabe des Be⸗ ge, | wie abzug a fuhreuschuss Zahl 
Wa trages der Vergütung mern. | Vers wicht. gung ermit⸗] gewicht. oder Mate- der Bleie 
Waaren⸗ bezw. des Zuschusses ins N telteg. ee: 
ührers 0K (in Ziffern und in s j gütung. Nah io) 
Buchſtaben) *). 4 IIS [Yon X 1400 KE A ER. Mark Pf. 
16. 1 18. | 19. 20. 238 24. 25 26. a, 
* 
10 


le = 


Muſter II. 


Aumahme-Ernlärung für Zuckerlegleitſchein-Alcherweiſungen. 


— beſcheinige hierdurch, daß der Zuckerbegleitſchein! Nr. des (der) ... „Amts (Stelle) 


act ER HR. Me CCC ee LEN Deine 

c Amt (Stelle) bbb eee Unter Erſtreckung der Transportfriſt bis zum 
ten überwieſen worden iſt und daß für den weiteren Transport alle 

aus en Begleiſchein ſich ergebenden Verpflichtungen des Begleitſchein⸗ Extrahenten übernommen habe. 
77. HE. D ken . . e 0... e e 


FA Ant (Stelle). 


(Stempel) r 5 


Erledigung des Begleitſcheins. 


Die Erledigung des Begleitſcheins beſcheinigt auf Grund des Erledigungsſcheins Nr. 


Pr ˖·˙·˙rviIiAiAi. ̃ den TJ1177;»sð mm 


Amt (Stelle). 


(Stempel) 2 AA · ·•· 


Muſter 12. 


Zurkrrhegleitſchein-Ausferligungs-Rrgiſter 
des (der) 
e, Stelle) uunu 


für das — Quartal des Etatsjahres 189 / ... 


Dies Regiſter enthält .......... Blätter, mit 
einer Schnur durchzogen, welche auf dem Titelblatte 
mit dem Dienſtſiegel des Unterzeichneten angeſiegelt ift. 


A 
(Amtscharakter) been. E Geführt von 
Name) £ 
(Amtscharakter a 
\ 
MU... Heften Velägen zur Reviſion eingeſendet. 
den . eee 
kn Amt (Stelle). 


welchem 


der 
Erledi⸗ 
gungs⸗ 
ſchein 


ein⸗ 


Tag, an 
u Nummer 
Gat⸗ n W Amt, des Ausfuhr 
Bi mm auf welches Vergütungs⸗ die 
se tung 0 er Na me der Zuschuss-Regifters, | Gültig⸗ 
91 A des des Vor⸗ des = falls bei den: keitsfriſt 
Aus⸗ d iſt E ber⸗ Ausferti ! 
fal. mr. We. Jousmeigen] Seelen, | ehe] de Benin e 
i be 578 
ä a gleit⸗ 115 Extrahenten. 9 = 9 Steuervergütung Zucker⸗ 
a. ſcheins gerichtet oder begleit⸗ 
N en worden ift.| Ausfuhrzuschuss ſcheins 
entſpringt. 


getroffen 


beantragt worden iſt. abläuft. 


Bemerkunf 


6% 7. 


4. 5. 


Burkerhegleitfihein-Empfangs-Wenifter 


des (der) 


für das ...... Quartal des Etatsjahres 189 / 


Dies Regiſter enthält . Blätter, mit 
einer Schnur durchzogen, welche auf dem Titelblatte mit 
dem Dienſtſiegel des Unterzeichneten angeſiegelt iſt. 


(Amtscharakter) seems e 
N Geführt von 


Muſter 13. 


„„ 
eakter) . 8 


Dr Heften Belägen zur Reviſion eingeſandt. 


Amt (Stelle), 


— 80 — 


[Zweite Seite.] 


Name 


des 


Waaren⸗ 


| 
1 
empfänger® | 


Des Angabe, 
. f ob bei dem 
Tag Bat Zuckerbegleitſcheins Aer 0 
1 a 2 ö amt die 
der fende Gewährung von des 
Ein⸗Num⸗ Gat⸗ 920 5 Tag Steuervergütung letzten 
Et 8 oder je 
tragung. mer. Ausſtellungsort. bung i und Ausfuhrzuschuss Waarenführers. 
Monat beantragt 
worden iſt. 
1. Be el" 5. 6. = en 
[Dritte Seite.] 
Laufende Nummern Nummer Die nicht in das ai: 
oder des Ausfuhr- Tag Ausland gegangenen 
Buchſtaben zuschuss- des Waaren find weiter Erledigungsſcheines 
Registers, falls| Ausgang; nachgewieſen. 
— - Dan usgangs — — m x 
der der Erledigungs- der Benennung Ordnungs⸗ 
5 = 16 die in das des hl, unt 5 
übergebenen Waaren 25 0 in das rn zahl, unter Aus⸗ 
ung iſters Deſſen 0 
Zucker⸗ 1 von Ausfuhr- Ausland 9 65 ya ſtellungs⸗ 
begleitſchein 5 zuschuss gegangenen worin Nummer] Begleit⸗ 
9 Zucker⸗ 5 ſolches ſchein ein⸗ tag. 
ü eanirage Waaren. 
Auszüge. begleitſchein. worden. ist. geſchehen. getragen iſt. 
2 re . ET Ei tn 


Nach Ablauf der Uebergang 


Aumerkung für den Druck der Formulare. 


8 5 5 c 
szeit fallen die Spalte 12 und in der Spalte 7 die mit ſchrägen lateiniſchen Lettern geb" 


Worte fort; die Spalten 13 bis 18 ſind alsdann als Spalten 12 bis 17 zu bezeichnen. 


zB 


Bemerkungen 


eil 


Muſter 14. 
Zuckerbegleitſchein⸗Empfangs⸗Negiſter Re. Pr TR 
Abgegeben den 189. 

Die Reviſion übernehmen:“) 


Auszug 


aus 
dem Zuckerbegleitſchein 1 des (der) „Amts (Stelle) „ 
N. vom £ 189 über die damit an den umſtehend genannten Empfänger 


eingegangenen Zuckerprodukte beziehungsweiſe zuckerhaltigen Fabrikate. 
zum Eintritt in den freien Verkehr. 
Behufs der Anmeldung derſelben J zur Niederlage. 
zur Weiterbeförderung mit Begleitſchein. 


Aunahme⸗Erklärung. 


Indem den Empfang des auf Grund dieſer (der augeſtempelten) Anmeldung ausgefertigten unter Nr. 

des Begleitſcheinꝙ⸗Ausfertigungs-Regiſters . eingetragenen Begleitſcheins anerkenne, Zuck Ben 
m ufchei ü ; ar at Bau iterprobukie 7 
(für Zuckerbegleitſcheine I) übernehme die Verpflichtung, die in demſelben verzeichneten suderhaltigen Sabrifate 


zu haften. 

Dieſe Verpflichtungen erlöſchen nur dann, wenn durch Erthellung des Erledigungs⸗ 
ſcheins ſeitens des Empfangsamts beſcheinigt wird, daß den vorgedachten Obliegenheiten völlig 
genügt ſei. 

Zugleich beantrage Gewährung von Ausfuhrzuschuss und hafte für die 
Richtigkeit der in den Spalten 5 bis 7 abgegebenen Nachtragsanmeldung. 

(Far Zuckerbegleitſcheine IT) verpflichte . den darin feſtgeſtellten Abgabenbetrag, wenn der Nachweis der erfolgten 
Zahlung deſſelben an das Empfangsamt nicht bis zum Ablauf der für die Ueberſendung des 
Erledigungsſcheins feſtgeſetzten Friſt erbracht fein wird, auf Anfordern bei dem Begleitſchein⸗ 
Ausferligungsamt einzuzahlen. 

„den 189 


Erledigung des Begleitſcheins. . 
Die Erledigung des Begleitſcheins beſcheinigt auf Grund des Erledigungsſcheins Nr. Ziffer ne 
E den He; r 
9) Nur für den Fall des lokalen Bedürfniſſes auszufüllen. 
ul 


u. u 
Inhalt des Begleitſcheins. 


— 


5 2 5 10 Fi 0 RT) 
| Der Art und Menge der Zuckerprodukte bezw. zuckerhaltigen Fabrikate Anträg 
Lolli Bemerkung 
5 05 vol 
nach der noch nicht geprüften | mac Sant des Wal 
= 1 h ſtattgehabter amtlicher Ermittelung. | Angabe, 10 
Name 5 u des Anmelders. en deponef | 
5 2 ; 7 . 
a nd Menge. Menge. 27 10 111 15 (Begleitſ 10 
2 = a8 a Te Fi — 
& | Wohnort] s $ Nettogewicht Nettogewicht, I Taras der Verguͤ⸗] Amt ein Ertrahel } 
e e e e ee e , ae Wan 
3 e|la er Zu es in den rch durch es Zu-| an 35 
[ Em- (Ze Brutto⸗ produkte zuckerhalti Art. [Brutto⸗ At. Ara bezw.] gehusses | iſt, und führers 
E pfänger. | = 1 f | een aten en gung abzug J Tara⸗ſzu Grunde Zahl der] u. ſ. w.) 
2 „is gewicht. 11 75 haltenen gewicht. ermit- ermik⸗ ge: zu legen⸗ angelegten 
55 5 2 haltigen | Zuckers. | teltes. | telten. Ä des Zucker] Bleie 
05 2 2 Jabriate ei. wicht. gewicht. | u. ſ. w. 
1 . 5 2 Yo . J kg | Yıoo | Mr kg 00 kg 100. KE 200 kg g. IEE 8 
I. L 2. . IE * 12 ee 15. 16. 
* j | N 
| | 3 
61 
| r li | 
Mit dem Begleitſchein über⸗ | W 
einſtimmend. | | 
(Name und Amtscharakter.) 
[Seite 8.) 
2 111 IV. V. VI. 
Angabe e ER ä 
1) der Lagerzeit in Reviſionsbefund. Abgabenberechnung. Weiterer Nachweis. 
Niederlagen, — 


ob für diegelagert| Der | Der Zuckerprodukte bezw. 


geweſenen Zucker | Kolli | zuckerhaltigen Fabrikate 


bezw, zucker halli Der 8 Der 
ezeichnung 
gen Fabrikate be H Menge. 9 75 8 Ver⸗ 
reits beider leder“ - 2 19 5 0 mel Der debe. und], 
legung Zucker⸗ Nettogewicht, | Tara= 9 a) Zuckerſteuer, f kehrs⸗ 
ſteuervergütung, 5 S * Vergütungſ) Erſtattung Souteet nach- 
Ausfuhrzuschuss 8 | ſatz 557105 von Zucker⸗ regiſter 8 
oder Material-. & ö bezw.] ges Zu- fteuer- bezw.| Betrag. A 
sieuervergütung |3 21 durch durch Zara . lag fung g 
beantragt oder ge. dl N Brutto- ara=| schusses | abyabe-Rer- hung 
währt worden if, | 3 2 53 Zara | ge⸗ zu Grunde] gütung, Aus- 
u nge 1 el, gewicht, gung abzug | wicht. zu legen⸗ e 2 — 
Betrages der Ber. & | De WARE j 8 „| Oder Mate- Ninmn⸗ 
gütung Drew. des & = ermit⸗ ermit⸗ des Zucker- „zalstener Be⸗ ER, 
Zuschusses (in] 8 teltes. teltes. gewicht. vergütung. nem N 
Ziffern 18 in] . * Blatt 
Buchstaben 2 nung. Mr 
e) Deſtinmungslaud. 8 nls e we hol IE e I Anet ae lid. tr. 3 
17 18 1% 150. Fe 2m | e I si 9. Toni | sol 


Tu 
55 


Muſter 15. 


DN | * 


) Tag der Ankunft: i 9 


Erledigunysſchein * 


über die von dem ([der) ⸗Amt (Stelle) fe in der 
Zeit vom bis 189. erledigten Zuckerbegleit⸗ 
ſcheine des (der) ⸗Amts (Stelle), ſoweit nicht bereits 


Einzel⸗Erledigungsſcheine nach Muſter 21 ausgeſtellt worden ſind.““) 


— — 


Nummer Zeit der Ausſtellung 


Nummer Zeit der Erledigung 


Gattung des des Nes des 
fd. des Zucker⸗ Zuckerbegleitſcheins Zucker⸗ Zuckerbegleitſcheins Bemer⸗ 
Nr. 2055 begleitſchein⸗ | begleitſchein⸗ | kungen. 
ſcheins. Ansfertigungs⸗ | Empfangs- | 
Regiſters. Tag. Monat. Jahr. Regiſters. Tag. Monat. Jahr. 


) Die einzelnen Zuckerbegleitſcheine werden nach ihrer Reihenfolge im Zuckerbegleuſchein Empfangs ⸗Regiſter 


15 


Muſter 16. 4 
2 rn TEE su 7 


Ausweis 


— 
die Wegführung von Zuckerprodukten aus der Zuckerfabrik von 
r r 
5 5 ur ae er 
Zahl und Ver⸗ Gewicht 
Name und Wohnort packungsart der (brutto) 
N ; 5 Art der emer⸗ 
des Kolli, Zahl der { derjelben| Beſtimmungsort. 
Nr. Bean Wagen c., bei Zuckerprodukte] (ſum⸗ kungen. 
aarenführers. Eifenbahnwagen mai), 
Nr. derſelben. 
— ; > ____ — Bi per Sn 3 
1. 2. 2, 1 b. 6. 1. 


Muſter 17. 
Einſendungstermine: Direktivbezirkf: 
für die Hebeſtellen an das Hauptamt der 4 
5. September, Hauptamts bezirk: 
für die Hauptämter an das Kaiſerliche 
Statiſtiſche Amt der 15. September. Hebebezirr z 


Grtriebs-Hachwriſung 


der 


Stärkezuckerfabrik | n 


l 8 1. Anguſt 180. 
für das Betriebsjahr Il. Juli ISO. 8 


Anleitung. 


1. Die Nachweiſung iſt in zwei, von dem Fabrikinhaber oder deſſen ermächtigtem Vertreter zu vollziehenden 
Exemplaren aufzuſtellen, von welchen das eine bis zum 1. September des betreffenden Jahres der Steuer⸗ 


hebeſtelle des Vezirks einzureichen, das andere in der Fabrik zur Einſichtnahme der Steuerbeamten auf⸗ 
zubewahren iſt. 


2. Die Eintragungen müſſen genau mit den Fabrikbüchern übereinſtimmen. 
3. Wenn der Betrieb während des ganzen Jahres geruht hat, iſt eine Fehlanzeige einzureichen. 


Beſcheinigung über erfolgte Anrechnung des Zuſchuſſes. 


Umſtehender Betrag von — 8 Mark Pf., in Worten: 
iſt heute von dem nn e Aft r Pe ee auf die von mir (uns) 
daſſelbe zu zahlende, am 8 (Heute) falig werdende Zuckerſteuer angerechnet worden 
N ee TEN e RR RE 189 


—— . —— ꝗ‚w jẽ 35352 


Quittung über empfangene Baarzahlung. 


Umſtehender Betrag von — > ER Mark Pf., in Worten: 
iſt mir (uns) von dem Haupte „Amt zu 
worüber dieſe Quittung. 
% dee an ee a ara 189 
Buchungs⸗Vermerk. 
Der Ausfuhrzuſchußſchein iſt bei dem . 2 Am a 
* f 189. in Zahlung gegeben und gebucht 
in Einnahme: in Ausgabe: 
Im Zuckerſteuer⸗Hebe⸗Regiſter Seite LH: \ (im Haupt: Journal Seite Nr. 
im Kredit⸗Journal für 189 Seite Nr. | im Haupt Manual Seite Nr. 
lim Kredit⸗Manual für 189. Seite Konto ſim Kaſſen⸗Journal, Abth. II Seite Nr. 


Dee Kaſſenbeamte 


. ⁵˙ 
| 


*) Diefer Vordruck kann nach Maßgabe der Buchungsvorſchriſten in den einzelnen Bundesſtaaten geändert werden, 


Regiſter 


über 


Die eder 28 zu 


für das Etatsjahr 189 


ausgefertigten Zuckerausfuhr⸗Zuſchußſcheine. 


— 


Muſter 19. 


— —_ 


5 [2. Seite.] 0 | 
Der Zuſchußſchein iſt Des Anmelders der Zuckerprodukte zur 


Die Ertheilung desſelben iſt beantragt 


ausgefertigt Ausfuhr oder Niederlegung 
in der Liquidation * 
unter von — 
laufender am (Bezeichnung für den unter Name. Wohnort. 
Nummer der Amtsſtelle) Monat Nummer 
2 — — RE Be 
1. 2 8. 4 5. 
| 
; 
| t 
[3. Sche.] \ 
Die A R 1 |: ar | 
Der Berechnung Einlöſung des Zuſchuß⸗ 
Art des Ausfuhr⸗ a Der Zuschuß; ſcheines iſt nachgewieſen 
zuſchuſſes zu, des n in der Nach⸗ i 
35 Grunde zu legende Zuſchuſſes Baarzahlung] von dem weiſung Bemerkungen. | 
Zuckerprodukte. Zuckermenge. we g fällig am Hauptamte für den 
zu Rechnungs⸗ 
18 Yıoo | Mark Pf. 1 RR — 


8 9. 10. 1 2 Is. r 


2 


Muſter 20. 
Aachweiſung 
der 
bei dem Haupt Amt zj - und den Steuer⸗ 
ſtellen im Bezirk desſelben im Rechnungsmonalt— — EEE 


auf Zuckerſteuer in Anrechnung genommenen oder durch Baarzahlung eingelöſten 


Zuckerausfuhr⸗Zuſchußſcheine. 


Des Zuſchußſcheins 


Laufende Behörde, Betrag 
Nummer.] welche den Zuſchußſchein ausgefertigt hat. des Zuſchuſſes. 
Datum. Nummer. ⸗ 
2 3 4 e e 


r ER 2. 3. 4. 1 


— 


Mnuſter 21. 


r, 
*) Tag der Ankunft: 


Einzel-Erledigungsſchein, 


betreffend 
den Zuckerbegleitſchein “ Nr. des (der) Stelle) zun 13 
Bom e 
über 


zuckerhaltige Fabrikate, welche mit dem Anſpruche auf Zuckerſteuervergütung 
| Zuckerpnodukte, welche mit dem Anspruche auf | En 8 
\ Zuckersteuervergülung 


abgefertigt worden fin. 


& 
Der vorbezeichnete Zuckerbegleitſchein I iſt am nennen. 189 hier eingegangen und in 
das Zuckerbegleitſchein-Empfangsregiſter unter Nr. eingetragen worden. 

Die darin verzeichneten, mit unverletztem amtlichen Verſchluß geſtellten . Kolli mit dem hier 
amtlich ermittelten (angenommenen) Bruttogewicht von ......... kg und dem der Berechnung der Zuckerſteuer⸗ 
vergütung (des Ausfuhrzuschusses) zu Grunde zu legenden Zuckergewicht von kg, in Worten: 
nnn Q•ꝙ] d Son sefigreicheicfllnn. 2: 22.00. Kilogramm 
ſind am nn 189 unter amtlicher Aufſicht in das Zollausland ausgeführt (in die 
Niederlage hierſelbſt aufgenommen) worden. 

i DEN 189 

(Stempel.) (Benennung der Amtsſtelle und Unterſchrift.) 
* 


) Von dem Zuckerbegleitſchein⸗Ausfertigungsamt auszufüllen. 


> 


Ansfuhr- Zn Negifter 
für 


zuckerhaltige Fabrikate 
Zuckerprodukte 


Amts 
zu 
der Zuckerſteuerſtelle ) 


für das Etatsjahr 189 / 


dme th. Dieſes Regiſter enthält 2 Blätter, mit 
ban Schnur durchzogen, N 1 0 5 arg Titelblatte mit 
Dienſtſiegel des Unterzeichneten angeſiegelt iſt. 


de, e eee 
Nane „ N EEE 


(Amtscharatier) 


— 


[Seite 2.] 


ahl] Url 

Lau⸗ Tag Des Verſenders 5 der 
i Ta g zucker⸗ 
fende der 6 Ver⸗ haltigen 
er 9 
Num⸗ Anmel⸗ packungsart Fabrital | 
Reviſion. bezu: 
ae Name. | Wohnort. der ae, Zuchll 


Kolli. produit 9 


[Seite 3.] 


Der Berechnung [Die Verſendung oder Die 


der Niederlegung der 5 Bemerkungen 

i 5 Steuervergütun 7 
Steuervergütung e Bin Ferie = 5 insbeſondere 4 
bezw. des ERW. n über die Unterſuchung der zuckerhaltigen Fabrill 

Ausfuhrzuschusses| Zuckerprodukte en . bezw. der Zuckerprodukte 

zu Grunde zu iſt nachgewieſen im iſt liquidirt durch einen Chemiker, deſſen Atteſt bis zul 
legende Regiſter N Liquidation der Vergütung bei dem Regiſten 

Zuckermenge. im unter zurückzubehalten ift. 


Benennung.| Nummer | Monat Nummer 


kg J1⁰0 


10. 11. 12. 13. 


Muſter 23. 


Liquidation 


umts zuuu — 
über 


Steuervergütung für zuckerhaltige Fabrikate 
Ausfuhrzuschüsse für Zucker 


für den Monat BETEN 180.4, 


Anleitung. 


Für jede der beiden Arten von Zahlungen (Steuervergütungen und Zuschüsse) ist eine gesonderte Ligwdation aufzustellen. 


Anmerkung für den Drud der Formulare. 


Bere Nach Ablauf der Uebergangszeit tritt an Stelle der Spalten 10 bis einſchließlich 18 eine Spalte 10 mit der 
ezeichnung „Betrag der Zuckerſteuervergütung“. Die Spalten 14 und 15 ſind alsdann als Spalten 11 und 12 zu 
ezeichnen; auch fallen die im Muſter mit ſchrägen lateiniſchen Lettern gedruckten Worte fort. 


Nummer 
des Ausfuhr: 
fende] Vergütungs⸗ 
(Zuschuss-) 
Regiſters. 


Lau⸗ 


Nr. 


Name. 


Art 
der 


Der 
Berechnung 
der Steuerver⸗ 

ütung 


zuckerhaltigen in Ausfuhr- 


Fabrikate 
(Zucker- 
produkte). 


zuschusses) 
zu Grunde zu 
legende Zucker⸗ 
menge. 


Die Ausfuhr 
bezw. Niederlegung 
ift erfolgt 


über das 
bezw. 

bei dem 
Amt 


(Benennung) 


7. 


Tag 
der Fälligkeit 


Bezei 
zeichnung der Zuckerſteuer⸗ 


der 5 
90 a) der Zucker ·· — un Bemerkungen. 
eigefügten a 8 ge l, 
5 ſteuerver⸗ 2 (c a Ei But N sahne 
8 güumg. M. 2) . I Ma, I zur 
für 100 kg | für 100 kg für 100 kg Baarzahlung. 
— Mark Pf. Mark Bi Mark Pf. Mark g 
1 10. 1. 125 13 ia, 2 
| 
| | 
i 
| Rs 
| | | 
| 
| | 
| 
| 
| 
| 
Summe | \ 
Muſtereintrag für die Zahlungsanweiſung. 
e Sajı Veen 1110, up rer wird angewieſen, die vorſtehend liquidirten Zuckerſten 
Vergütungsbeträge mit zuſammen Mart Pf., in Worten f 2 Mark Pfem 


em in Spalte 3 angegebenen Empfangsberechtigten gegen Quittung zu zahlen. 5 N 
Die Beträge können von dein Empfangsberechtigten jederzeit auf nicht geſtundete Zuckerſteuer, ſowie 

geſtundete, nicht früher als an dem in Spalte 14 angegebenen Tage fällig werdende Zuckerſteuer ſtatt baarer Zahl! 

n Anrechnung gebracht oder von dem in Spalte 14 angegebenen Fälligleitstermine ab Baar erhoben werden. 
n „den (ER er 189 


(Bezeichnung und Unterſchriſt der Direktivbehörde.) 


2 


—— 


— — 


Muſter 24. 


Abgegeben am 5 1 
Die Reuiflon ben: 9 


Ahmeldung 


von 


niedergelegten Zuckerprodukten (zuckerhaltigen Fabrikaten) 


alls nn 
n des W Amts zu de 
er unter amtlichem Mitverſchluß 1 9 ee ML ee. 
* 
ne | 


10* 


> 


| 8 55 . = II. III. 
Angabe des Abmelders nach Inhalt des Niederlageſcheins. amüiche dg 
— — — Anträge | 05 bei der Nice 
Niederlage: Der Kolli Der Zuckerprodukte 5 (eaung Judas 
Regiſter. (zuckerhaltigen Fabrikate) f N e und foergätung, aus 
r Dolloner er f ms: Taraſatz 0b und wie Momo y zuſchuß oder! f 
f Menge. und bei Bemer⸗ rlalſteuerverzun 
ö der Zeichen san N Einlag erungsgew icht. bezw. I e kungen | beantragt 1 
g | Sy rn F währt wo | 
wum Nieder⸗ a Nettogewicht, Tara⸗ enn] des at ungase A 
Konto.] Blatt. * 8 Art. ) Brutlo⸗ angelegt Betrages der Fu] 
| Num⸗ der ö durch durch g tft, Zahl An⸗ Agde pen! 
Ver⸗ vicht Verwlegung Taraabzug gewicht. der Bleie an“ 
Beulen. | bus. | melders. ſehuſſes (in 9 
mern. packung | ermitteltes. ermitteltes. u. ſ. w. und Duchſabeh 
E e e Kr Re 


n - 1 8. 25 \ 10. 2 8 12. 
| 


5 | 
5 


Aumerkung für den Druck des Formulars. 


- Nach Ablauf der Uebergangszeit erhält die Spalte 14 die Ueberſchrift „Amtliche Angabe des für die niedergelegten 15 
haltigen Fabrikate gezahlten Steuervergütungsbetrages (in Ziffern und Buchſtaben)“; außerdem fallen die im Muſter mit fr 
lateiniſchen Lettern gedruckten Worte fort. 


| | 


0 
Mit dem Niederlageregiſter übereinſtimmend. 
(Name und Amtscharakter.) 


) Bezüglich der vor dem 1. August 1892 niedergelegten zuckerhaltigen Fabrikate ist auch angugeben, wie die gewährte 
vergütung sich auf Verbrauchsabgabe (Zucker steuer) und Materiale teu y vertheiit. 


, En 
7 IV. v. VI. VII. 
Reviſionsbefunb. Abgabenberechnung. Weiterer Nachweis. 


Der Zuckerprodutte ebe 
N f ; Bezeichnung der Der Hebe⸗ und f 
13 (zuckerhaltigen Fabrikate) 5010 fade ; Kontrolregiſter. Bemerkungen über 
N Menge. a) Zuckerſteuer, r - 0 Beamtenbegleitung, 
! Far Erft 5 | ö 
N, chen] Zahl Nettogewicht, 1 ee Betrag | a 55 
und rd Art.“ 0 Brutto⸗ durch | durch . 111 De Be | angelegten 
6 rt der irt.) er abgabe. ZEN 2 N e N 
Run Ver⸗ | gewicht. | Verwie⸗ (Taraab⸗ Vergütung, 8 l Verſchluß, Zahl 
mern. ı gung er⸗ zug er⸗ Ausfuhrzuschuss J. der Bleie u. ſ. w. 
ck 90 . 
ar | | mitteltes. mitteltes. oder Hateriatsteuer- b 
2 ö vergütung. 
2 e ke ee eee wi = 
— EE 25. | 


102 — 


Annahme ⸗ Erklärung. 


„ übernehme die Verpflichtung, die innen verzeichneten Zuckerprodukle 
(guderhaltigen Fabrikate) in unveränderter Geſtalt und Menge noch heute (bis zm en 
u) der benannten Zuckerfabrik (der benannten Niederlage) zuzuführen und daſelbſt zur Abferti⸗ 
gung zu ſtellen. 

Zugleich erklare für verpflichtet, für die auf dieſen Zuckerprodukten Guckerhaltigen 
Fabrikaten) ruhenden Abgaben zu haften, bis der Uebergang in die Fabrik (Niederlage) ſteueramtlich 


beſcheinigt iſt. 


— „den ben — 1899 


— 103 — 


Muſter 25. 


Zurker-Niederlage-Regiſter 


des 
A AR EIN FIER > e Ants 
zu 
für die Zeit vom J. Auguſt 189. bis 31. Juli 189. 
Dieſes Regiſter enthält . a . Blätter, mit 
eimer Schnur durchzogen, welche auf dem Titelblatt mit dem Geführt von 
D 
ienſtſiegel des Unterzeichneten angeſiegelt iſt. (Name: 
(Name) (Amtscharakter) 


(Amtscharakter ) 
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[Seite 2.] 


Seat 


Bezeich- Der | Bei dem Vorabfertigungsamt ſtatt⸗ i Bei der Einlagerung vorgenomme 
14 I Rolli gehabte Ermittelungen. dem Vorabferti⸗ Ermittelungen. 
5 Tag unn 31 —ͤ— a — gungsamteZucker⸗ — 
E| der und [z ß Ar des Lara⸗ are e 0 bunden e 
= a ı | 8 } 
& „Nummer z © E Zuckers ſa | _Irucerhald steuervergütung Zuckers bezw. ucke 
3 An⸗ I 2 E bezw. der ee x + ' Netto⸗ je Kar oder Ausfuhrzu- |beziw. der Brutto- 8 Netto⸗ ligen 
* ichreis des Ir 2 8 zucker⸗ b. Tara⸗ b. brikafen fund welcher Be zucker⸗ | ge | 1 ge⸗ bei 
8 5 Sa wicht. wich ent fun er Be⸗ ee oder er⸗ el 
8 bung.“ Vor⸗ I8| = haltigen ge- haltenen] trag davon ge⸗ eee | mitteltes . halle 
& ars 85 2 . | wicht. Zuckers. währt worden ift Ae ra | Bud 
5 e e ee r e I, el. Nan, I t. kate t ne gewicht. 4g a Le 
5 1. 5. . nd 12 J 18. 14. 15. 15 
N 2 j 
| ! | 
8 „ | 1 
. 5 
| ie 
| | — 4 | 
| | 
| | 
| | | 
[Seite 3.] . 
Abſchreibung. 
er | Bei der Auslagerung ſtattge men 
Angabe, ob bei de Angabe, > 0 n 0 der Ver-] Nachweis 
iederlegung Kolli Ermittelungen. gütung bezw. desl der Waaren. 
Zuckerſteuerver E Tag 57 == An a Ausfuhrsu- i 
gütung besw. Ma-| ob und ob die] der 2 Art des Dee 1 eeuc schusses, welche 2 w 
terialsteuervergü-| welcher Wan: Fuckers eee des in den (weloſer) auf die 3 Bem 
tung oder Ausfuhr-| Ver- ren von] Ab⸗ 8 — bezw. Brutto. ſat bezw. Netto⸗ e abgeſchriebenen | & | el. 
zuschuss bean ſchluß Nieder- ſchrei⸗ 8 = der ge. nenes tigen Fa- zuckerhaltigen [2 5 kung 
tragt, und welcher au den lagen 1888 | auder E se britalen Fabrikate bezw. 7 
Betrag davon ge⸗ Koi abge⸗ bung z | = balti- wicht ö oder exe wicht. ent⸗ Zuckerprodukte | 5 | & 
währt worden iſtſ befind- meldet RE gen xa 1 Zuckers. entfältt. 5 
lich iſt. ſind. = brikate. 1 bt. | 2 
Me f... 0 wi Ik: 2 ; ke Wim gewicht. ma ES % Mar! f. 
17. As. 19. | 20. 21 22. 23. 215 2. 27. 28. 29. 30. 3 
| 
| 
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